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die prinzregentenfeier in Bayern. 

Ale Kaiſer hat dem Prinzregenten ſein von 

0 AR Schwarz gemaltes Porträt in Ol über⸗ 

„das den Kaiſer in Lebensgröße als In⸗ 
172 5 des erſten bayeriſchen Ulanenregiments 

dem Bande des Hubertusordens zeigt. 
en er „Reichsanz.“ begrüßt den Prinzregen⸗ 

Luitpold zu ſeinem neunzigſten Geburts⸗ 

Aan mit ehrerbietigen und innigen Glück⸗ 

a Der edle Fürſt blicke auf ein Leben 

5 u, deſſen Inhalt deutſche Treue war, Treue 

on ſein bayeriſches Land, das deutſche Volk, 
gen das Reich und gegen ſein königliches 
aus. Der Neſtor der deutſchen Bundesfürſten 

oge der Liebe ſeines Volkes und der Ver: 
bleiben aller Deutſchen noch lange erhalten 

315 n. In dem Glückwunſchartikel der offi⸗ 
ſen „Nordd. Allgem. Ztg.“ heißt es: Ganz 
ele Hand nimmt freudigen Anteil an der 

diesen im Hauſe Wittelsbach und gedenkt bei 

100 em Anlaſſe mit warmer Erkenntlichkeit der 
8 Östreuen Geſinnung, die Prinzregent 

Spitdond jederzeit betätigt hat. Wie Prinz 
15 Pod ſich in den Grundrichtungen feines 

ens immer treu geblieben iſt, ſo hat er ſeit 

17 e Tagen von 1870/71 ſich ſtets als 

erer des Reichsgedankens bewährt. 
chon in jener Zeit, als er an der Seite König 
u elms I, im Hauptquartier weilte, verlieh 
ln Luitpold ſeinen Einfluß der Verwirk⸗ 

Pr ung des hohen Zieles der ſtaatlichen Eini⸗ 
ng unferes Volkes. Im Laufe der letzten 

hre an die Spitze des zweitgrößten deut⸗ 
en Staates geſtellt, hat Prinzregent Luitpold 
€ verfagt, wenn es galt, an der Entwickelung 

5 Reiches und an der Hebung der nationalen 

sim lſahrt mitzuwirken. Das 25jährige Ju⸗ 

erst kl. der Errichtung des Kaiſertums, wie 
geht ürzlich die 40. Wiederkehr jenes unver⸗ 
in aa Tages, gab dem ehrwürdigen Fürſten 
8 mmene Veranlaſſung, ſeine Geſinnung 
N Kaiſer und Reich mit beſonderem Nach⸗ 
rucke zu bekunden. 

Part er Zentralvorſtand der Nationalliberalen 

Glu ei hat dem Prinzregenten Luitpold ein 

ckwunſchtelegramm geſandt. 

Er Mm Sonnabend fanden in ſämtlichen Schu⸗ 
0 Bayerns Schulfeiern ſtatt, nachdem zuvor 
ſtgottesdienſt für die Schulkinder abgehal⸗ 
n worden war. Im Laufe des Vormittags 


m 


ni 


‚tanitalteten mehrere Münchener Hochſchulen 


en Im großen Saale der Univerfität 
5 & während des Feſtaktes die Statuen 
feie ugs Ludwig I. und des Prinzregenten 
10 10 ich enthüllt. — Der im Norden der Stadt 
. Koſtenaufwand von zwei Millionen 
naltene neue Luitpold⸗Park wurde am 
ür nabend mit einer Anſprache des Ober⸗ 
ir Geigers v. Borcht feierlich eingeweiht. 
# Erinnerung an den 90. Geburtstag des 
er wegenten wurden 90 Linden gepflanzt. 
han Urenkel des Prinzregenten, Prinz Luit⸗ 
110 pflanzte die letzte dieſer Linden. Um die 
am ee ſtieg der Maurer Peter Todt 
fire litzableiter auf den Turm der Theatiner⸗ 
Beier die der Reſidenz gegenüberliegt, und 
nn igte an deu Turmſpitze eine lange, weiß⸗ 
A e Fahne. Sodann hielt er dort oben eine 
de auf den Kaiſer, auf den Prinzregenten 
melte as deutſche Reich. Das unten verſam⸗ 
en Publikum konnte die Rede deutlich ver⸗ 
egeih und ſtimmte in das ausgebrachte Hoch 
nee ein. — Der Prinzregent unternahm 
ahrt d 295 im offenen Wagen eine Rund⸗ 
Fest durch die Hauptſtraßen der Stadt, um den 
e anzuſchauen. Überall wurden ihm 
N Ovationen dargebracht. Der Prinz⸗ 
unge hat eine große Reihe von Auszeich⸗ 
Fink n verliehen, u. a. den Reichsrat Bankier 
von AR dem Aniverſitätsprofeſſor Geh. Rat 
Hoben ngerer in den erblichen Adelsſtand er- 
ein == Sonnabend Mittag empfing der 
955 egent in der Reſidenz das diplomatiſche 
Ae deſſen Doyen, der Apoſtoliſche Nun⸗ 


ſconſign ühwi e ; 
anſprache ignore Frühwirth, die Glückwunſch⸗ 


iel ) 
herzlichen hielt auf die der Prinzregent mit 


Dankesworten erwiderte. In 


beiden Reden fanden die Beziehungen gegen⸗ 
ſeitiger Herzlichkeit und gegenſeitigen Wohl⸗ 
wollens, die Bayern mit allen Kulturländern 
verbinden, beredten Ausdruck. Darauf über⸗ 
gaben ſämtliche Diplomaten Handſchreiben 
ihrer Souveräne bezw. Statschefs. — Sonn⸗ 
abend Abend waren die Hauptſtraßen feſtlich 
illuminiert. Überall drängten ſich dichte 
Menſchenſcharen aus Stadt und Land. Auf 
acht Plätzen der Stadt fanden Feſtveranſtal⸗ 
tungen mit Muſik und Geſang ſtatt, an denen 
Vereine und die Schulkinder der oberen 
Klaſſen teilnahmen. Die Hauptfeier fand auf 
dem glänzend beleuchteten Max Joſeph⸗Platz 
vor der Reſidenz ſtatt, wo die vereinigten Mi⸗ 
litärkapellen eine Serenade darbrachten. Der 
bayeriſche Sängerbund mit 15000 Mitgliedern 
trug einen Feſtgeſang vor. Der Prinzregent 
nahm, umgeben von den Fürſtlichkeiten, von 
offenem Fenſter die Huldigung der vieltau⸗ 
ſendköpfigen Menge entgegen, die wiederholt 
ſtürmiſche, jubelnde Hochrufe auf den Regen⸗ 
ten ausbrachte und gemeinſam nach einem 
vom Oberbürgermeiſter v. Borſcht ausgebrach⸗ 
ten Hoch mit den Muſikkapellen die Regent⸗ 
hymne ſang. 


Vom Sonntag wird aus München berichtet: 
Strahlende Sonne, Fahnen und Feſtſchmuck an 
allen Häuſern, auf der Straße hin und her 
wogende dichte Menſchenſchaaren das war das 
äußere Zeichen, wie München den heutigen 
Feſttag des Prinzregenten beging. Salut⸗ 
ſchießen der Artillerie und die Tagesrepeille 
ſämtlicher Militärkapellen hatten ſchon in den 
früheſten Morgenſtunden zahlreiche Zuhörer 
angelockt. Bei den Feſtgottesdienſten in allen 
Kirchen der Stadt waren die Kirchen bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Von dem militäri⸗ 
ſchen Feſtgottesdienſt aus zogen die Truppen 
der Garniſon nach dem Maximiliansplatz zur 
Parade. Prinz Ludwig nahm den Vorbei⸗ 
marſch der Truppen ab. Neben ihm befanden 
ſich die Prinzen des königlichen Hauſes, 
darunter auch in der Uniform des erſten Feld⸗ 
artillerie⸗Kegiments der 10jährige Urenkel 
des Prinzregenten, der kleine Prinz Luitpold. 
Zur gleichen Zeit kam von Oberwieſenfeld 
her der Aviatiker Wincziers auf ſeinem Flug⸗ 
apparat heran und umkreiſte unter lebhaftem 
Jubel der der dichten Menſchenmenge die Re⸗ 
ſidenz. Im Anſchluß an die Parade wurde 
vor dem Aumee⸗Muſeum das Denkmal Ottos 
von Wittelsbach enthüllt. Hier hielt Prinz 
Ludwig eine Anſprache, in welcher er die Ge⸗ 
ſchichte des Hauſes Wittelsbach und das Leben 
des Prinzregenten ſchilderte, deſſen Treue 
gegen das Reich ſich ſtets bewährt habe. Nach⸗ 
dem der Prinz den Befehl zum Fallen der 
Hülle gegeben hatte, zeigte ſich das von Ferdi⸗ 
nand v. Miller geſchaffene Denkmal, welches 
von einem Gönner geſtiftet iſt, der ungenannt 
bleiben will. Kriegsminiſter Graf v. Horn 
antwortete mit einer Dankesſprache und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Prinzregenten. — 
Der Prinzregent begab ſich vormittags zum 
erſtenmal wieder nach der Erkrankung ſeiner 
Schweſter der Herzogin Adelgunde von Mo⸗ 
dena mit dieſer zuſammen zur Meſſe in die 
Allerheiligen⸗ Hofkirche. Im Laufe des Tages 
ſind von über hundert Fürſtlichkeiten Glück⸗ 
wunſchtelegramme eingetroffen, darunter 
äußerſt herzlich gehaltene von Kaiſer Franz 
Joſef, dem Präſidenten Fallières, dem Kaiſer 
von Rußland, ſowie von allen Bundesfürſten. 
Ferner ſind eingelaufen Telegramme vom 
Reichskanzler, vom preußiſchen Kriegsminiſter 
im Namen der preußiſchen Armee, vom 
Staatsſekretär von Tirpitz im Namen der Ma⸗ 
rine und vom deutſchen Reichstag. Vormittags 
hatte der Prinzregent eine Spazierfahrt durch 
die Straßen gemacht, wobei er wiederum die 
Dekorationen in den Straßen beſichtigte und 
von der Menge jubelnd begrüßt wurde. Der 
Prinzregent hat Kaiſer Wilhelm die goldene 
Porträt⸗Plakette nach Profeſſor v. Hildebrand 
zum Andenken überſandt und dem Reichskanz⸗ 
ler das Bronze⸗Relief⸗Bildnis von demſelben 


Künſtler. Nachmittags fand in der Neſidenz 
große Galatafel ſtatt. Im alten Rathausſaale 
verſammelte ſich die Bürgerſchaft zu einem 
Feſteſſen. Ebenſo hielten zahlreiche Korpo⸗ 
rationen Feſtdiners und andere Veranſtaltun⸗ 
gen ab. — Zum Feſtmahl der Münchener 
Bürgerſchaft hatten ſich im alten Rathaus 
nahezu 600 Perſnoen eingefunden, darunter 
mehrere Miniſter und Staatsräte, der preu⸗ 
ßiſche Geſandte v. Schlözer und Geſandte der 
übrigen Bundesſtaaten, ſowie von Sſterreich⸗ 
Ungarn, Angehörige aller Stände, zahlreiche 
Mitglieder der Münchener Preſſe. Die Rede 
auf den Prinzregenten hielt im Hauptſaal 
Oberbürgermeiſter Dr. von Borſcht und im 
Nebenſaale Bürgermeiſter v. Brunner. Im 
Laufe der Feſttafel traf folgendes Telegramm 
vom Magiſtrat und den Stadtverordneten von 
Berlin ein: Der Stadt München, in deren 
Mauern das bayeriſche Volk das herrliche Feſt 
des 90. Geburtstages ſeines heißgeliebten Re⸗ 
genten feiert, verſichert die Hauptſtadt des 
deutſchen Reiches mit den innigſten Glück⸗ 
wünſchen für das ehrwürdige, um das geſamte 
deutſche Vaterland unſterblich verdiente fürſt⸗ 
liche Geburtstagskind ihre lebhafte Anteil⸗ 
nahme an der Feſtesfreude. Magiſtrat und 
Stadtverordneten von Berlin. (gez.) Kirſch⸗ 
ner, Michelet. — In der Reſidenz fand nach⸗ 
mittags Familientafel ſtatt, an der ſämtliche 
Mitglieder der königlichen, Familie, die Kö⸗ 
nigin von Neapel, der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Calabrien, Prinz Ernſt Auguſt von 
Braunſchweig, Prinz Ernſt von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen und andere teilnahmen. Dem Regen⸗ 
ten gegenüber ſaß der Urenkel, der kleine 
Prinz Luitpold. Im Verlauf der Tafel brachte 
Prinz Ludwig einen Toaſt auf den Prinz⸗ 
regenten aus, indem er nochmals die Glück⸗ 
wünſche der königlichen Familie zum Aus⸗ 
druck brachte. — Den Abend beſchloß eine 
Feſtvorſtellung im Hoftheater und ein großer 
Nout beim Miniſterpräſidenten Grafen von 
Podewils, zu welcheme auch die Prinzen und 
Prinzeſſinnen erſchienen waren. 


Auch im königlichen Schloß zu Berlin fand 
am Sonntag Mittag zu Ehren des neunzig⸗ 
jährigen Geburtsfeſtes Sr. königlichen Hoheit 
des Prinzregenten von Bayern Galatafel ſtatt. 
Se. Majeſtät der Kaiſer erſchien in der Uni⸗ 
form ſeines bayeriſchen Infanterie⸗Regiments 
mit dem Bande des Subertusordens, Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin hatte eine blau⸗weiße 
Toilette und ebenſolchen Schmuck angelegt. 
Bei ihrem Erſcheinen führte Ihre Majeſtät 
ihren Enkel, den Prinzen Wilhelm, der bei 
dieſer Gelegenheit zum erſtenmal im größeren 
Kreiſe gezeigt wurde, an der Hand. Zur Tafel 


waren der königlich bayeriſche Geſandte Graf | ih 


Lerchenfeld, der das Band des ihm zu Ehren 
des Feſtes ſeines Souveräns verliehenen 
Schwarzen Adlerordens trug ſowie die ſämt⸗ 
lichen Mitglieder der bayeriſchen Geſandtſchaft 
und die in Berlin anweſenden bayeriſchen Be⸗ 
vollmächtigten zum Bundesrat geladen. Ferner 
nahmen an der Frühſtückstafel teil, die in 
Berlin weilenden königlichen Prinzen, der 
Reichskanzler, die ſämtlichen Staatsminiſter 
und Staatsſekretäre, die hohe Generalität, die 
Chefs der Kabinette und die Hofſtaaten. Von 
hervorragenden Bayern waren u. a. auch der 
Freiherr von Hertling und Fürſt zu Löwen⸗ 
ſtein geladen. Während der Tafel erhob ſich 
Se. Majeſtät und trank auf das Wohl des 
Prinzregenten als eines Sinn⸗ und Vorbildes 
aller Fürſtentugenden. Der Kaiſer verglich 
die kernige und mannhafte Perſönlichkeit des 
Regenten mit der tief im Boden wurzelnden 
deutſchen Eiche. Während die Jugendtage des 
Herrſchers in die Anfänge des vorigen Jahr⸗ 
hunderts zurückreichten, habe ihm die Mittags⸗ 
höhe des Lebens die aktive Teilnahme an dem 
großen Aufſchwung des deutſchen Volkes ge⸗ 
bracht und ihm geſtattet, ſich gleich hervor⸗ 
ragend im Kriege wie im Frieden zu bewäh⸗ 
ren. Ein Förderer der Kunſt und aller kultu⸗ 
rellen Intereſſen werde er getragen von der 


Liebe feines Bayernvolkes, von der Verehrung, 
jedes echten Deutſchen. Treu ſeinem Volke, 
treu dem deutſchen Vaterlande, habe ſich 
um ihn und die drei deutſchen Kaiſer allezeit 
das Band gegenſeitiger Treue geſchlungen. 
Zum Schluſſe bat der Kaiſer den bayeriſchen 
Geſandten, ſeinem Souverän der Dolmetſch der 
Gefühle zu ſein, die den Kaiſer und ſein Volk 
an dieſem Tage bewegten. — Von allen kö⸗ 
niglichen und allen reichs⸗ und preußiſchen 
Staatsgebäuden weht am Sonntag zu Ehren 
des Geburtstages des Prinzregenten Flaggen⸗ 
ſchmuck. 


Aus Anlaß des Geburtstages des Prinz⸗ 
regenten von Bayern fand Sonntag Vormittag 
in der Kirche Sa. Maria dell' Anima in Rom 
ein Feſtgottesdienſt ſtatt, wobei Staatsſekretär 
Kardinal Merry del Val das Tedeum an⸗ 
ſtimmte. Der Feier wohnten der bayeriſche, 
der preußiſche und der belgiſche Geſandte ſowie 
die Kardinäle Vincenzo und Serafino Van⸗ 
nutelli, Agliardi, Ferrata und Lorenzelli bei. 


Auch in Petersburg wurde am Sonntag in 
der katholiſchen Kirche aus Anlaß des Ge⸗ 
burtstages des Prinzregenten von Bayern ein 
Feſtgottesdienſt abgehalten, an dem der 
deutſche und der öſterreichiſch⸗-ungariſche Bot⸗ 
ſchafter ſowie der bayeriſche Geſandte nebſt 
ihren Gemahlinnen, ferner Vertreter des 
Miniſteriums des Außern und zahlreiche Mit⸗ 
glieder der deutſchen Kolonie teilnahmen. 
Abends fand beim bayeriſchen Geſandten ein 
Rout ſtatt. 1 


Nordamerika und Mexiko. 


„Evening Poſt“ will aus diplomatiſchen Kreiſen 


in Waſhington erfahren haben, die mexikaniſche 
Regierung habe auf nicht formelle Proteſte der 
fremden Diplomaten geantwortet, ihr Unvermögen, 
die Ordnung in dem Aufſtandsgebiet aufrechtzuer⸗ 
halten, ſei dem Umſtand zuzuſchreiben, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten die Neutralitälsgeſetze nicht beob⸗ 
achteten. Die Regierung der Vereinigten Staaten 
habe von dieſer Antwort gehört, und dadurch habe 
ſich Präſident Taft zur Mobiliſierung eines Teils 
der Armee bewegen laſſen. — Der deutſche Mili⸗ 
tärattaché iſt mit dem n e Carlington, 
dem Generalinſpektor der Bundesarmee, nach San 


Antonio zur Beobachtung der Manöver abgereiſt. 


— Das Kanonenboot „Princeton“ wurde nach der 
Golfküſte, das Kanonenboot „Vorktown“ nach der 
pazifiſchen Küſte von Mexiko beordert, ſodaß nun⸗ 
mehr pier Kanenboote dorthin beordert find. Dem 
Vernehmen nach bereitet das amerikaniſche Kriegs⸗ 
departement die Entſendung weiterer Truppen vor, 
ſchre es notwendig ſein ſollte, die Grenze zu über⸗ 
chreiten. Wie verlautet, beabſichtigt die Re⸗ 
ierung, auch gegen die mexikaniſchen Juntas in 
os Angeles und an ſonſtigen Orten Amerikas, ſo⸗ 
wie gegen die finanziellen N der Revo⸗ 
lution vorzugehen. Der mexikaniſche Botſchafter 
wiederholte feine Erklärung, daß Mexiko ſtark 
genug ſei, das Eigentum der Ausländer zu be⸗ 
ützen. — Die amerikaniſche Regierung beſchloß, 
die konſtitutionellen Garantien zeitweilig aufzu⸗ 
geben. Dies bedeutet eine e des Kriegs⸗ 
rechtes. Perſonen, die der Zerſtörung von Eiſen⸗ 
bahnen. a Lichtanlagen und Telegraphen, 
ſowie der Plünderung von Aa beſchuldigt 
werden, ſollen hinfort 1 ah abgeurteilt wer⸗ 
den. — Nachrichten aus Waſhingten zeigen, ein 
wie großes Intereſſe die amerikaniſche Bank⸗ und 
Handelswelt an den Vorgängen in Mexiko nimmt, 
da fortwährend Anfragen über den gegenwärtigen 
Stand der Dinge dort einlaufen. Die Inter⸗ 
ventionspolitik der Regierung wird verſchiedentlich 
einer ſcharfen abfälligen Kritik unterzogen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zum Beſuche des deutſchen Kronprinzenpaares 
in Rom 


ſchreibt die „Tribuna“, Kaiſer Wilhelm habe 
gewollt, daß der Kronprinz nach Rom komme, 
um die vollkommene Übereinſtimmung in den 
Beſtrebungen und die tiefe Freundſchaft 
zwiſchen den Herrſcherhäuſern und zwiſchen 
dem italieniſchen und dem deutſchen Volke zu 
bezeugen. Dies ſei von politiſcher und 
moraliſchen Bedeutung, die über den Rahmen 
der Jubiläumsfeftlichkeiten hinausgehe. Der 
Empfang, den das römiſche Volk dem Kron⸗ 
prinzen bereiten werde, werde bezeugen, daß 
das italieniſche Volk alle Feinheiten der 
Diplomatie zu verſtehen vermöge. 


— 


r 
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Zur Enteignungsfrage. 

In der kürzlich abgehaltenen Generalver⸗ 
ſammlung des freiſinnigen Vereins der Stadt 
Poſen wurde auch die Enteignungsfrage 
erörtert. Herr Wollſtein wies auf die neuer⸗ 
liche Propaganda des Oſtmarkenvereins hin, 
„die wiederum Beunruhigung unter die Be⸗ 
völkerung bringe.“ Er ſtellte den Antrag, 
daß die fortſchrittliche Volkspar⸗ 
tei entſchieden gegen die Durch⸗ 
führung des Enteignungsge⸗ 
ſetzes Stellung nehmen möge. Dr. 
Ehrlich erklärt dies für ganz ſelbſtverſtändlich. 
Landtagsabg. Kindler erklärte: „Die frei⸗ 
ſinnige Partei hat ſich im Landtage ganz 
entſchieden gegen das Enteignungsgeſetz aus⸗ 
geſprochen. Ich glaube, daß es im ganzen 
Reiche keinen liberalen Mann gibt, der für 
das Enteignungsgeſetz iſt. Und wir in der 
Provinz Poſen ſind ganz entſchieden Gegner 
dieſes Geſetzes. Wenn der Oſtmarkenverein 
ſich weiter rührt, dann werden wir auch in 
einer großen öffentlichen Verſammlung unſeren 
Standpunkt darlegen.“ — Da bekanntlich in 
weiten Kreiſen der Konſervativen nach wie 
vor die allerſchwerſten Bedenken beſtehen, 
das Enteignungsgeſetz anzuwenden und von den 
hürgerlichen Parteien ebenſo wie die frei⸗ 
ſinnige Volkspartei noch das Zentrum ent⸗ 
ſchieden Gegner der Enteignung iſt, dürfte 
der Enteignungsgedanke vorzugsweiſe nur 
innerhalb der nationalliberalen und der frei⸗ 
konſervativen Partei Vertretung finden. 


Neue Berechnung der Oſtmarkenzulage. 


Im Abgeordnetenhauſe iſt ein 
Antrag des nationalliberalen Abg. Maurer 
und Gen. eingegangen, die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, entſprechend die Regelung bei den Be⸗ 
amten eine neue Berechnung der Oſtmarken⸗ 
zulage für erſte Lehrer und Schulleiter auf 
Grund der neuen Gehaltsregelung herbei⸗ 
zuführen. 5 
Hinausſchiebung der Witwen⸗ und Waiſen⸗ 

verſorgung. 

Ein dem Reichstage ſoeben zuge⸗ 
gangener Geſetzentwurf beſtimmt, daß 
der im 8 15 des Zolltarifgeſetzes vor neun 
Jahren vorgeſehene Termin für die Ein⸗ 
führung der Witwen⸗ und Waiſenverſorgung 
bis zum 1. Januar 1912 hinausge⸗ 
ſchoben wird. 


Offizisſes zur Moderniſtendebatte. 


Zu der Moderniſtendebatte im Abgeord⸗ 
netenhauſe bemerkt die ofſizöſe „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ u. a.: Die Bedeutung 
der Rede des Miniſterpräſidenten ift nicht nur 
im Inlande, ſondern auch im Auslande, ſo⸗ 
weit uns bisher Stimmen vorliegen, zu⸗ 
treffend erkannt worden. Eine Ausnahme 
machen ſelbſtverſtändlich die bekannten radi⸗ 
kalen Berliner Blätter außerdem auch eine 
Zuſchrift an die „Kreuzztg.“ von beſonderer 
Seite, die den Anſchein erwecken könnte, als 
teile ſie Intereſſen der Konſervativen Partei 
eine maßgebende Rolle in dieſer das Geſamt⸗ 
wohl des Landes berührenden Frage zu. 
Für den Miniſterpräſidenten ſchieden bei der 
Behandlung dieſer Angelegenheit parteipoliti⸗ 
ſche Erwägungen ganz aus. 


Das Geſetz gegen den unlauteren Wett⸗ 
bewerb 


hat die erfreuliche Beſſerung der Verhältniſſe 
zum Teil auch dadurch bewirkt, daß die ſo⸗ 
lide Geſchäftswelt den Geſetzgeber in erfolg⸗ 
reicher Weiſe unterſtützte. Im Verein mit 
den Handels⸗ und Handwerkskammern ſchufen 
ſich die Geſchäftsleute vielfach eine Organi⸗ 
ſation, welche Verſtöße gegen das Geſetz zur 
Anzeige bringen und auf dem Wege der 
Selbſthilfe die Mißſtände zu beſeitigen ſuchen, 
die das Geſetz bekämpft. 


Dementi. 


Wolff Bureau bringt folgendes Dementi: 
In der Preſſe wird verbreitet, daß dem 
Reichstag ein Geſetzentwurf über die Be⸗ 
ſteuerung der Zündholzerſatzmittel 
zugehen werde, und daß außerdem eine Kon⸗ 
tingentierung der Zündholzinduſtrie beabſichtigt 
ſei. Schon die Faſſung der Nachricht zeigt, 
daß ſie von nicht unterrichteter Seite ſtammt; 
denn die Kontingentierung iſt durch das be⸗ 
ftehende Zündwarenſteuergeſetz bereits einge⸗ 
führt. Von zuſtändiger Stelle wird die ganze 
Mitteilung als unzutreffend bezeichnet. 


Die ſozialdemokratiſche Bismarck⸗Hetze 


wird wieder einmal fleißig betrieben, und 
die ſozialdemokratiſche Preſſe iſt wieder eifrig 
bemüht, die Bedeutung des Fürſten Bismarck 
für das Deutſche Reich und Volk herabzu⸗ 
ſetzen und das Andenken unſeres großen 
Staatsmannes zu beflecken. Das geſchieht 
3. B. in einem Artikel des Hamburger So⸗ 
zialiſtenblattes, der die Überſchrift trägt: 
„Bismarcks Sturz und das Sozialiſtenblatt.“ 
Darin wird u. a. von dem „Bankerott“ des 
Syſtems Bismarck geſprochen und der große 
Kanzler ſelbſt als „Bankerotteur“ bezeichnet, 
der habe gehen müſſen. Dieſem ſchmachvollen 
Treiben entgegenzutreten, würde zwecklos ſein; 


es genügt, dieſes neueſte Pamphlet niedriger 


zu hängen. Wie Fürſt Bismarck ſelbſt über 


derartige Wutausbrüche der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Preſſe gegen ihn dachte, geht daraus 
hervor, daß er zu ſagen pflegte: „Es gibt 
für mich keine beſſere Quittung darüber, daß 
ich der Sozialdemokratie gegenüber auf dem 
rechten Wege war, als der fanatiſche Haß, 
mit dem ſie mich noch über meine Verab⸗ 
ſchiedung hinaus beehrt!“ Dabei können wir 
uns beruhigen und über die nichtswürdigen 
Ausfälle der „Genoſſen⸗Preſſe“ gegen den 
großen Schöpfer von Kaiſer und Reich mit 
gebührender Verachtung zur Tagesordnung 
übergehen. 
Die franzöſiſche Deputierterkammer 
ſetzte am Freitag die Beratung des Marine⸗ 
budgets fort. Marineminiſter Delcaffe 
ſagte in Beantwortung einer Rede des Ad⸗ 
mirals Bienaimé, der die deutſche und fran⸗ 
zöſiſche Flotte miteinander verglichen hatte, 
daß die Grundlage zur Vergleichung von 
zwei Flottenſtärken die Zahl der Schiffe nach 
dem Dreadnought⸗Typ bilden müſſe. Im 
Jahre 1920 würde die deutſche Flotte nach 
ihrem Bauprogramm, das dann beendet wäre, 
ebenſo wie die franzöſiſche 22 Dreadnoughts 
haben. Frankreich werde 18, Deutſchland 12 
Panzerkreuzer haben, die aber ſtärker ſeien, 
als die Frankreichs. Der Miniſter ſchloß: 
Ich glaube, daß dieſe Feſtſtellungen einen 
peſſimiſtchen Schluß nicht rechtfertigen. 
Die Wiederanſtellung von 29 Eiſenbahn⸗ 
Beamten, 

die infolge ihrer Teilnahme am Streik ent⸗ 
laſſen worden waren, hat gemäß den Er⸗ 
klärungen des Miniſterpräſidenten Monis der 
Direktor der franzöſiſchen Staatsbahnen ver⸗ 


fügt. 
Frankreich und Marokko. 


Im franzöſiſchen Miniſterrate am Sonn⸗ 
abend legte der Miniſter des Auswärtigen 
Cruppi die Lage in Marokko dar, die nicht 
das beunruhigende Ausſehen habe, das ihr 
tendenziöſe und unwahre Meldungen gäben. 
Cruppi wird am Dienstag dem Miniſterrate 
Vorſchläge in Bezug auf Marokko unter⸗ 
breiten. — Wie der „Köln. Ztg.“ aus Tanger 
berichtet wird, haben die Scherarda und 
Udaia Meldungen vom 8. d. Mts. zufolge 
Friedensverhandlungenangeknüpft, 
wozu ſie beſonders durch zahlreiche Artillerie 
des Heeres des Sultans veranlaßt wurden. 
Auch andere Stämme haben ſich darauf dem 
Heere angeſchloſſen. Wenn die Erfolge an⸗ 
dauern, iſt der Aufbruch des Sultans in 
kurzer Zeit zu erwarten. — Weitere Nach- 
richten aus Fes vom 7. und 8. März be⸗ 
ſagen, daß die rebelliſchen Stämme 
am 7. d. Mts. eine neue Niederlage 
erlitten haben. Die Wiederherſtellung der 
regelmäßigen Verbindungen mit Tanger ſtehe 
zu erwarten. Die franzöſiſche Militärmiſſion 
hat den Befehl erteilt, den Feinden gegen⸗ 
über Menſchlichkeit walten zu laſſen und hat 
von einer Expedition gegen die Beni Mter 
abgeraten, da der Effektivbeſtand der Truppen 
des Machſen zu gering ſei. Die Kaids der 
Eharb ſcheinen dem Sultan günſtiger geſinnt 
zu fein. — Außer Denys Cochin kündigten 
auch die Deputierten Hubert und Jaures an, 
daß ſie die Regierung wegen der Marokko⸗ 
politik interpellieren werden. 


Zur Lage der engliſchen Vaumwo llinduſtrie. 
Die Baumwollſpinner in Manch eſter 
haben am Freitag beſchloſſen, eine Abſtim⸗ 
mung zu veranſtalten über die Frage, ob die 
Fabriken drei Monate hindurch an den Sonn⸗ 
abenden ſtill ſtehen ſollen. 
Die Wahlen in Portugal. 

Wie der Minifter des Äußern bekannt⸗ 
gibt, ſind die Wahlen für die geſetzgebende 
Verſammlung auf den 30. April feſtgeſetzt. 

Die ſiebente Baltiſche und Weiße⸗Meer⸗ 

Konferenz 
iſt am Freitag in Antwerpen in Gegen⸗ 
wart von 200 Teilnehmern eröffet worden. 
Salveſen de Lith wurde einſtimmig zum Vor⸗ 
ſitzer gewählt. Die Konferenz trat ſofort in 
die Tagesordnung ein. — Am Sonnabend 


beendet die Konferenz ihre Arbeiten. Die, 


nächſte Tagung findet in Berlin ſtatt. 


Der Aufſtand in Arabien. 

Von dem Oberkommandanten der Truppen 
im Yemen iſt die telegraphiſche Meldung in 
Konſtantinopel eingegangen, daß er von 
Menakha und Hadſchile her einen kombi⸗ 
nierten Angriff unternommen habe, um die 
Orte Lehab und Sulus im Diſtrikte 
Haras von Aufſtändiſchen zu ſäubern. 
Nach dreitägigen Kämpfen ſeien die meiſten 
der Dörfer und Befeſtigungen in die Hände 
der Truppen gefallen und weitere Aufſtändiſche 
hätten ſich ergeben. — Der Oberkommandant 
der Expedition im Yemen iſt mit ſeiner be⸗ 
trächtlichen Truppenmacht von Hodeida nach 
Menaha aufgebrochen, wo er in etwa 
ſechs Tagen einzutreffen gedenkt. Nach der 
Beſeſtigung Menahas ſoll der Aufmarſch 
gegen Sana beginnen 

Ausſtand in Bayonne. 
Infolge eines Ausſtandes der Dockarbeiter 
in Bayonne kam es zu ernſten Ruheſtörungen. 


Mehrere Ausſtändige plünderten eine Schank⸗ 
wirtſchaft. Zur Wiederherſtellung der Ord— 
nung wurden mehrere Gendarmerieabteilungen 
und zwei Huſarenpatrouillen nach Bayonne 
entſandt. 

Schadenerſatz wegen Boykottverhängung. 

In der Schadenerſatzklage einer Handſchuh⸗ 
fabrik zu Millau (Dep. Aveyron) 
gegen 37 Arbeiter, die über die Fabrik den 
Boykott verhängt hatten, verurteilte der Richter 
die Beklagten gemeinſam zur Zahlung von 
tauſend Francs Entſchädigung. 

Befeſtigung der chileniſchen Häfen. 

Die chileniſche Regierung hat beſchloſſen, 
die Häfen im Norden zu befeſtigen und mit 
den Befeſtigungsarbeiten bei Arica zu be: 
ginnen. f 

Der frühere Miniſterpräſident Briand 
hat es abgelehnt, im Ausland eine Reihe von 
Vorträgen zu veranſtalten. 


Anterdrücktes Komplott im Kongoſtaat. 

Nach der „Indépendance beige” wurde in 
Boma ein Komplott der Eingeborenen gegen 
hohe Beamte des Kongoſtaates entdeckt. Es 
handelt ſich um den Mangenia-Stamm, deſſen 
Sitz ſich im Uelle⸗Bezirk befindet. Die Be⸗ 


ein Frühstück ſtat. Der Prinz war auch beim Oben 
präſidenten von Jagow vorgefahren, der ſi abe 
bereits mit den Spitzen aller Behörden und einem 
geladenen Publikum zur Parade auf ben ei 
berg begeben hatte. Abends 6 Uhr nimmt der 5 
an der Regimentsfeier im Offizierkaſſino der 5. 
Grenadiere teil. Das Kaſino prangt in reichem 


Flaggenſchmuck. 
12. März. Nachdem der Prinz um 1 Uhr ein 
Frühſtück im Generalkommando eingenommen, 


unternahm bei dem ſchönen Wetter Nachmittags 
einen Automobilausflug nach Oliva. Auf der ie 
fahrt beſuchte er die Wiebenkaſerne, wo 1 
Kampagnien untergebracht find. — 1 Kompagg⸗ 
liegt auf dem Hagelsberge und 3 Kompagnien 55 
finden ſich auf dem Biſchofsberge. — In Oliva, w 
die An si um 2% Uhr erfolgte, DE der Bein 
das Schloß und die Stadt. Auch Gelettkau wurd 
ein Beſuch abgeſtattet und gegen 4 Uhr traf mon 
wieder in Danzig ein. Kurz nach 6 Uhr abend 
fuhr der Prinz dann zum Feſtmahl des Offizier 
korps der Grenadiere in das Kaſino des Regiments, 
Ecke A ee An dem ahle nahmen 

Offiziere teil, darunter viele Bene Gäſte. { 
Regimentskommandeur, Herr Oberſt von A 1 
brechten, brachte das Kaiſerhoch aus, a 
ſprach Prinz Joachim auf das Regiment, 
worauf Herr Oberſt v. Engelbrechten er 
erwiderte und mit einem dreifachen Hurra auf de 
Prinzen Joachim ſchloß. Dem Grenadier⸗Re imen, 
find aus Anlaß des Feſttages mancherlei e rend 4 
Geſchenke gemacht worden. — Die Abreiſe de 
Prinzen ſoll heute, vormittags 10.50 Uhr, in einel 1 
Extrazuge erfolgen. Von 9 bis 10 Uhr wird di 


hörde beſchlagnahmte Waffen und Munition] Kapelle bes Grenadier⸗Regiments vor dar, 
und nahm viele Verhaftungen vor. Infolge⸗ Feinden Hof dem Prinzen eine Morgenmuſtt 


deſſen herrſcht dort wieder allgemeine Ruhe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. März 1911 
— Reichstagswahlvorbereitungen. Der 
Wahlverein A fortſchrittlichen Volkspartei 


hat mit Einverftändnis der zuſtündigen natio⸗ 
nalliberalen Parteiorganiſation als Reichs⸗ 
tagskandidaten für den Wahlkreis Teltow⸗ 
Beeskow⸗Storkow⸗Charlotten⸗ 
burg den Stadtrat Profeſſor Dr. Spiegel⸗ 
Charlottenburg aufgeſtellt. — Die demo⸗ 
kratiſche Vereinigung hat es für nötig er⸗ 
achtet, in Breslau⸗Oſt den freireligiöſen 
Prediger Tſchirn als Kandidaten aufzuftellen. 
— Im Kreiſe Iſer lohn beabſichtigen die 
Nationalliberalen auf die Aufſtellung eines 
eigenen Kandidaten zu verzichten, in der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die fortſchrittliche Volkspartei 
in dem Nachbarwahlkreiſe Hamm ⸗Soeſt 
keinen Kandidaten aufſtellen würde. In einer 
freiſinnigen Verſammlung erklärte der Partei⸗ 
ſekretär Grabow, daß im Wahlkreiſe Hamm⸗ 
Soeſt an der freiſinnigen Kandidatur feſt⸗ 
gehalten würde. Demnächſt ſoll auch im 
Wahlkreiſe Bochum ⸗Gelſenkirchen 
ein Kandidat der fortſchrittlichen Volkspartei 
aufgeſtellt werden. Die Nationalliberalen 
werden nun im Iſerlohner Wahlkreiſe ſelbſt⸗ 
ſtändig vorgehen. 

nn m m 


Ausland. 


Abbazia, 12. März. Graf v. Aehrenthal 
mit Familie iſt hier eingetroffen. 

Bern, 12. März. Der Chef des ſchweize⸗ 
riſchen Juſtiz⸗ und Polizeidepartements 
Bundesrat Dr. Brenner, iſt nach langer 
Krankheit in Mentone, wo er zum Kuraufent⸗ 
halt weilte, infolge Hirnſchlages verſchieden. 

Petersburg, 12. März. Die geſtrige 
Unterſuchung des Miniſters des Außern 
Sſaſonow ergab rechtsſeitige Rippenfell⸗ und 
Lungenentzündung als Komplikation der ur⸗ 
ſprünglichen Racheninfektion. Die Herztätig⸗ 
keit iſt befriedigend. — Der Miniſter hat die 
Nacht ruhiger verbracht und geſchlafen. Der 
Zuſtand der Lungen iſt unverändert, die Herz⸗ 
tätigkeit befriedigend. 

Saloniki, 12. März. Ein Soldat aus 
der Wachtmannſchaft der Villa, in der Abdul 
Hamid untergebracht iſt, erſchoß den Leutnant 
Osman Effendi, der ihn wegen ungebührlichen 
Benehmens geohrfeigt hatte. 

Rio de Janeiro, 11 März. Der Präſi⸗ 
dent der Bank von Brafiiien, der ehemalige 
Präſident der Vereinigten Staaten von 
Braſilien, Dr. Nilo Peganha trat eine Reiſe 
an, um in Großbritannien, Frankreich und 
in den Vereinigten Staaten Zweignieder— 
laſſungen der Bank von Braſilien zu er⸗ 
richten. 


Provinzial nachrichten. 


Danzig, 11. März. (Prinz Joachim von Preußen) 
traf 255 früh 7 Uhr mit dem Nachtſchnellzug, dem 
ein Salonwagen angehängt war, in Begleitung 
ſeines Adjutanten Majors von Röder, der früher 
Korpsad utant beim 17. Korps war, in Danzig ein, 
behufs Teilnahme an dem 222jährigen Jubiläum 
des Gren.⸗Reg König Friedrich I. (4. Oſtpr.) Nr, 
5. Auf dem Bahnhof wurde der Prinz von dem 
Regimentskommandeur Oberſt von Engelbrechten 
gnplangen und nach dem Abſteigequartier Danziger 
Hof geleitet. Später beſuchte de Prinz den Artus⸗ 
hof, das Nathaus und die Martenkirche und begab 
ſich um 412 Uhr in der Uniform der 5. Grenadiere 
ur Parade des Regiments, die auf dem die Stadt 
100 überragenden Hagelsberge ſtattfand. Das 
egiment ſtand in einem nach der Danziger Bucht 
zu offenen Viereck, au" dem linken Flügel der 
erein ehemaliger Fünfe. Der Prinz wurde mit 
Nene begrüßt, das Regiment präſentierte, der 
zegimentskommandeur brachte nach einer An⸗ 
ſprache ein Hoch auf den Prinzen aus, worauf der⸗ 
ſelbe mit einem dreifachen Hurra auf ſeinen kaiſer⸗ 
lichen Vater dankte. Der Farademarſch erfolgte in 
Zügen und im Ful Anf daran die Vorſtellung des 
Offizierkorps. Im Anſchluß an die Parade fand 
beim General von Mackenſen im Generalkommando 


anzig, 11. März. (Todesfall.) Geheimer 
Regierungsrat Tram pe, Stadtältefter und land? 
jähriger zweiter Bürgermeiſter von Danzig, 
heute vormittag nach längerem Leiden an einer 
Nierenentzündung im Alter von 63 Jahren ge 
ſtorben. Er wurde am 1. Dezember 1880, nach 
dem er vorher Regierungsaſſeſſor geweſen wal, 
befoldeter Stadtrat in Danzig und im Jahre 189 
zweiter Bürgermeiſter. Am 1. April 1910 trat er 
in den Ruheſtand. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. März er. 

— Claggenſchmuck.) Die öffentlichen 0 
bäude e galt Ratten an gi en Sonntag 
aus Anlaß des 90. Geburtstages des Prinzregenten 
Luitpold von Bayern geflaggt. 

— Inder Angelegenheit ber Band 
ordnung) für die Culmer Vorſtadt, Mocker un 
Jakobsvorſtadt iſt den Stadtverordneten von Thorn? 
Mocker auf die Eingabe vom 24. März v. Js. nun⸗ 
mehr folgender Beſcheid vom Herrn Re? 
gierungspräſidenten zugegangen: „ar 
rienmerder, 9. März. Im Anſchluß an mein Schreiben 
vom 28. November v. Js. teile ich ergebenſt mit, da 
von den ftädtifhen Behörden in Thorn in 
Ausſicht genommen iſt, die einzelnen Punkte der Be? 
ſchwerde vom 24. März v. Is. über die Baupollzeiver⸗ 
ordnung für Thorn⸗Mocker, die Culmer⸗ und Jakobs“ 
vorſtadt vom 3. März v. Is. durcheine Kom? 
miffion, zu der auch Intereſſenten von Thorn 
Mocker zugezogen werden ſollen, prüfen 3 
laſſe n. Es wird notwendig fein, daß die in der Be. 
ſchwerde zum Ausdruck gebrachten Wünſche wegen 
Milderung der in der vorbezeichneten Polizeiver⸗ 
ordnung enthaltenen Beſtimmungen vorher Ihrer“ 
ſeits den ſtädtiſchen Behörden gegenüber noch genau 
formuliert worden. Weiterer Beſcheid wird Ihnen 
alsbald vonſeiten der Polizeiverwaltung zugehen. Die 
Mitunterzeichner der Beſchwerde wollen Sie hiervon 
gefälligſt in Kenntnis ſetzen. Dr. Schilling.“ 

— ( Perſonalien bei der Eiſenbah n) 
Verliehen wurde aus Anlaß des Übertritts in den 
Ruheſtand das Allgem. Ehrenzeichen dem Bahnwärter 
Lemke in königl. Forſt Schirpitz. Ernannt zum Weichen 
ſteller erſter Klaſſe der Weichenſteller Siepelt in Thorn 
Hauptbahnhof. Verſetzt der Bahnwärter Girle ur 
Neu⸗Beelitz nach Wärterpoſten 17, Bahnmeiſterei 
Culmſee, der Eiſenbahngehilfe Geſche von Unislaw na 
Külſtrin⸗Neuſtadt. Die Prüfung zum Eiſenbahnaſſiſtenten 
haben beſtanden die Stationsaſpiranten Reinke in 
Schulitz, Schneller in Thorn⸗Mocker, Seyda in Culmſee. 
Eine einmalige Lohnzulage für ununterbrochene zur 
friedenftellende Beſchäfligung im Eiſenbahndienſt ift in 
Fällen gewährt worden. 

— Perſonalien aus dem Land” 
kreiſe Thorn.) Die Wahl des Mühlenbeſitzers 
Theodor Heiſe in Mlynietz zum Schulvorſteher für 
die dortige Schule iſt vom königlichen Landrat be“ 
ſtätigt. 

— (Schießübungen im Jahre 1911.) 
Ihre Schießübungen auf Fußart.⸗Schießpla 6 
Thorn halten ab die Regimenter von Hinderſin 
Nr. 2 und Nr. 15 vom 21. April bis 19. Me 
Encke Nr, 4 und v. Dieskau Nr. 6 vom 23. 2 
bis 22. Juni, Garde und Nr. 5 vom 27. Juni bis 2 i 
Juli, v. Linger Nr. 1 und Nr. 11 vom 3. Auguſt 
bis 30. Auguſt. — Für die Anweſenheit von 311. 
ſchauern bei den Schießübungen der Fußarti 
lerie find auf dem Fußartillerie⸗Schießplatz Thor 
der 16. und 17. Mai, 16. und 17. Juni, 21. un 
22. Auguſt amtlich bezeichnet worden. f 
— (Feſtungs » Kriegsübung EM 
Dften) Wir konnten vor einigen Tagen bers 
die Mitteilung veröffentlichen, daß unſer Korps 1 
dieſem Jahr eine größere Übung im Feſtungskpaß 
haben würde. Es erhält ſich das Gerücht, 1 
der Kaiſer dem letzten Tage dieſer groß angelegten 
Übung beiwohnen werde. In einer kaiſerlichen 
Kabinettsorder vom 28. Februar, die im „Milet 
Verordnungsblatt“ veröffentlicht wird, erſcheine 2 
nun die näheren Anordnungen dieſer Übung. =, 
wird am 18. September bei Thorn beginnen un x 
5 Tage dauern. Die Leitung liegt in den Händen 
des kommandierenden Generals Exzellenz v. Ma 
ckenſen. Mit der Übung ſoll eine Übung im Ban 
einer Vollbahn durch die Verkehrstruppen vet 
bunden werden. Die Trainbataillone 1 und 2. 
werden zur Stellung von Beſpannung herang 
zogen. 
— (Direktorenverſammlung.) die 
Jahresverſammlung der Direktoren der höheren 
Lehranſtalten von Oſt⸗ und Weſtpreußen finde, 
in den Tagen vom 20. bis 22. Juni im „Artus hof 
zu Thorn ſtatt. 5 

— (Der Altſtädtiſche evangeliſch 
Kirchencho ry beging ſein diesjähriges (ſiebentes 
Stiftungsfeſt am letzten Mittwoch in den Artus 
hoſſälen. Eingeleitet durch die gemiſchten Chor“ 
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’ Gefan 0er eine große 


geſän e 
wunder 
ologeſ 


humoriſtiſcher Szenen, in denen manch' wohl⸗ 


„Der Jäger“ und „Wanderlied“ von Stein⸗ 
brachte der Abend eine ſtattliche Reihe von 
Angen, Deklamatlonen, gemiſchter Chöre 


lnutendes 
wirkenden N 
Ihrer W 


nomme 
brand“ a 


rgan und das Talent manches Mit⸗ 
n glänzend zutage traten. Ergreifend in 
irkung war die von einer Dame über⸗ 
e Deklamation von Lilienerons „Heide⸗ 
mie Auch Bach's Chor „In der Spinnftube”, 
erfahre rahm's „O laß dich halten, gold'ne Stunde“ 
15 durch die Mitwirkenden eine von fleißiger 
Semin erung zeugende Wiedergabe, ſodaß Herrn 
8 Beer Wilk, der in der fpäteren Kaffee 
und e waste Leiſtungen als ſehr gute 
„ou muſtergülti i 
beigetimmt nde gültige bezeichnete, allgemein 
er Sportverein Thorn und der 
Reftanpnı Viftula) hielten am Sonnabend im 
at des Herrn Dorſch eine gemeinſame Ver⸗ 
miteing 5 ab. Es wurde beſchloſſen, beide Vereine 
nder zu verſchmelzen unter dem Namen „Thyr⸗ 
daft u 5 1 005 Bo 1 
he ehrer Gieſe, des eilun 
\ Spele N Mae nn x 
verein ns legerverein Thorn.) Der Krieger⸗ 
Tr porn hielt am Sonnabend feine Monatsver⸗ 
der 1 1 ab, die von etwa 40 Kameraden beſucht war. 
eröffnete diet her. Herr Hauptmann z. D. Maercker, 
AD geh le Verſammlung mit einer längeren Anſprache 
Großen achte des Todestages (9. März) Wilhelm des 
Burtstan ſowie des am 12. März ftattfindenden 90. Ge⸗ 
0 El des Prinzregenten Lultpold von Bayern. 
Ba cm Bayernlande, ſo führte der Vorſitzer etwa 
fürften, be ganz Deutſchland den greifen Bayern⸗ 
müpſt und mit der Geſchichte Deutſchlands eng ver⸗ 


mit unſerm Herrſcherhauſe verbrüdert iſt. G 


ir wü L 
no enelben ihm nach ziemlich 25jähriger Regierung 
einem en langen gefegneten Regierungsabend. Mit 
lber ge; och auf den greifen Fürſten beendete der Vor⸗ 
find 5 ne Anſprache. Aufgenommen in ben Berein 
ſiesztie ameraden; verſtorben die Kameraden Staudy, 
gelben Diez, Trenkel und Pettan. Das Andenken der⸗ 
Der z wurde durch Erheben von den Plätzen geehrt. 
bt belalther erinnert an das Halten der „Parole“ und 
Korn f annt, daß am 14. Mai ein Veteranenappell mit 
hierzu n abgehalten werden ſoll. Die Unkoſten 
aus dem Ben durch freiwillige Spenden aufgebracht und 
werden erkauf von Kornblumen die Veteranen unterftüßt 
erden 6 alten nicht mehr arbeitsfähigen Kameraden 
uhlelt zie Beiträge für immer erlaſſen. 1 Kamerad 
i us der Bundesunterſtützungskaſſe 20 Mark und 
ſtützun erad aus der Vereinskaſſe 5 Mark an Unter ⸗ 
Su Die nächſte Verſammlung iſt am 22. April, 
mitgliederer en die Kameraden, welche 25 Jahre Vereins⸗ 
ihre 5 ſind, gebeten, an derſelben teilzunehmen, auch 
die Some ere mitzubringen. Eventuell können ſich auch 
auer eraden vorher beim Kamerad Schriſtführer, 
abet e 36, 2 Treppen mit ihren Papieren melden. 
Im Ma der Jugendfürſorge teilt der Vorſitzer mit, daß 
borken flat Spaziergang mit den Kindern nach Bars 
lufiſgun attfinden ſoll, woſelbſt verſchiedenartige Ber 
werden gen uſw. durch geeignete Leiter veranſtaltet 
orſiger uch die weſtpreußiſche Feuerſozietät bringt der 
In Erin zum Abſchluß von Feuerverfiherungsverträgen 
Tausend zung; zumal der Betrag von 60 Pfennig pro 
galſagd Mark äußerſt niedrig iſt und ein gewiſſer Pro⸗ 
Aterftfihum den abgeſchloſſenen Verſicherungen zur 
Aae ungskaſſe fließt. Aus letzterer find in Weſt⸗ 
\ arb g ein an bedürftige Kameraden etwa 12000 
Tell En Het worden. Hiermit war der geſchäfiliche 
von Bu igt, aber die Kameraden blieben bel einen 
Jeit He Kameraden geſtifteten Fäßchen noch längere 
Leſſammen. 
ion VBerfhönerungsperein) hält am 
leine G Abend im Fürſtenzimmer des Artushofes 
Laueralverſammlung ab. 
na a enbahnaſſiſtentenverein.) Die 
zugt e Feier des Geburtstages des Auen 
am Sonn 85 dem Wintervergnügen, veranitaltete 
in den Ro end der Verein der 5 
es Ab end unde Schützenhauſes. Den erſten Teil 
der s füllten au 1215 e e 
10 eihe humoriſtiſcher Szenen, 
Beige, Ebräge. Kouplets uſw. aus. Ein zwölf⸗ 
atte ein ohn des Vereinsmitgliedes Herrn Hain 
etrage en 1 aufgenommenen Prolog vor⸗ 
eteinsp n ſeiner Begrüßungsrede gedachte der 
des anderer, Herr Oberbahnaſſiſtent Thiele, 
Auſtrie nus herrn als Beſchützer von Handel, In⸗ 
ſwernend Gewerbe und feierte ſodann das gute 
in Thor hmen zwiſchen Beamten⸗ und Bürgerſchaft 
zerſammlun Dem Kaiſerhoch. in das die Feſt⸗ 
fellung eung 18 einſtimmte, folgte die Vor⸗ 
mitten eines lebenden Bildes, das den Kaiſer in⸗ 
hielten eines ee weigte, Anſprachen 
die ano) Herr Gütervorſteher Aukſutat, der 
nutzte 8 0 u einer Huldigung der Damen be⸗ 
Gaſte fl dem Verein im Namen der anweſenden 
und der die an fie ergangene Einladung dankte, 
Herr Aſſiſtener teher des Vergnügungsausſchuſſes, 
Wſtatte ſtent Jühlsdorf, der den Gäſten Dank 
Intereſſe ii ihr durch das Erſcheinen bekundetes 
er feſſkz as wie er hoffe und annehme, nicht nur 
den leſtlichen Veranſtaltung des Vereins, ſondern 
1 8 erein zuſammengeſchloſſenen Beamten 
aug Beſtrebungen gelte. Der Tanz der gleich⸗ 
orträg einige mit lautem Beifall aufgenommene 
währte diumor ſtiſchen Inhalts unterbrochen wurde, 
— 95 in die frühe Morgenſtunde. 
Theatern horner Stadttheater.) Aus dem 
Uhr n aut Morgen, Dienstag den 14. März, 8 
don Fri erſtenmale „Meyers“, Schwank in 3 Akten 
elite Friedmann⸗Frederich. Der Autor bringt in 
uͤhne und luſtiger Form ein neues Milieu auf die 
legenden as in ſeiner liebenswürdigen, niemals vers 
ublikum Art und geſpickt mit guten Einfällen das 
Sti gehört die heiterſte Laune verſetzen muß. Das 
hinten. nicht zu den ſogenannten Verwechſelungs⸗ 
le Handlun, deren Situationen ſich immer wiederholen; 
Feſwert ung ſpielt ſich flott ab, ift mit einem geſchickten 
91 einer Menge gut gezeichneter Perſonen 
n Kaff eſer Schwank reiht ſich mit ſeinen Erfolgen 
hier elenmagnet „Huſorenfieber“ und dürfte auch 
„glänzenden Beſetzung die gleiche Wirkung 
onnerstag, den 16. März, 8 Uhr zum 
Beif die bei der erſten Aufführung mit fo 
oledene F all aufgenommen Operette „Die ger 
Dolung Frau. Freitag den 17. März erſte Wieder» 
Wungerkrieg großen Oper „Tannhäuser“ oder „Der 
agner. g auf der Wartburg“ in 3 Akten von Rich. 
pr: (Der 
kühl geſtrige Sonntag) war ein 
ene g, voll heiteren und | 5 warmen 
hehende Trins, nur mittags durch eine bald vorüber⸗ 
auszog, ung unterbrochen, ſodaß alles ins Freie 
post wenig ten die erite Lerche tirilieren zu hören 
zei Netlicen ee ee den Star bei ſeiner 


zu ſehen. Die Garten⸗ 


tau 
def urdnts Grünhof, Ziegeleipart, Elyſtum, Kaiſer⸗ 
det Verſü Henzolkernbarf uſw. eh beſucht; 
ch, im Freien Platz zu nehmen, ſelbſt in 


wohlgeſchützter Veranda, mußte jedoch ſchnell auf⸗ 

gegeben werden, denn ſchon gegen 4 Uhr wehte 

wieder ein ziemlich ſcharfer Wind. Einen ſchönen 

Anblick gewährt jetzt das Weichſelbett mit den Seen⸗ 
latten der Niederung. Die Rollſchuhbahn im 

beſucht war nachmittags ſehr ſtark, abends ſchwächer 
eſucht. 

— (Mit dem Aufbau der Ponton⸗ 
brücke) über den polniſchen Weichſelarm wird 
Herr Ganott am Dienstag beginnen. C 
am Sonntag wird die Fähre dann wieder in Be 
geſetzt werden können. 

— (Grober Unfug) wurde in der geſtrigen 
Nacht von angetrunkenen Perſonen verübt, indem 
dieſe neun Straßenlaternen auf der Graudenzer⸗ 
ſtraße zertrümmerten. Die Täter ſollen Militär⸗ 
perſonen ſein. 

— ( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 

— (Gefunden) wurde ein Fernglas. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Gugelaufe n) ft ein kl. ſchw. Teckel. Näheres 
im Pollgeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Bon der Welchſel.) Der Waſſerſtand 
der Welchſel betrug bei Thorn heute 4,02 Meter, er 
iſt ſeit vorgeſtern um 26 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 3,16 auf 3,08 
Meter gefallen. 


rieb 


Podgorz, 10. März. (Gemeindevertreterſitzung.) 
Geſtern Nachmittag fand eine Are Gemeinde⸗ 
vertretung ſtatt, an der ſich außer Herrn Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum nur 4 Gemeindeverordnete betei⸗ 
ligten und die nur von kurzer Dauer war. Es 
wurde u. a. beſchloſſen, dem Photographen Jakobi 
für ſein Höchſtgebot von 230 Mk. den Abbruch der 
ebäude am Stadtpark zu übertragen. Die große 
Kämmereiwieſe wurde für 130 Mk. auf 6 Jahre 
an den Fuhrunternehmer Szeczmanski verpachtet. 
Die etwa 200 qm große Fläche, auf der der 
„Swienti Valenti“ ſteht, wurde von der Gemeinde 
übernommen, es ſoll dafür der katholiſchen Kirche 
eine ungefähr gleichgroße Fläche zwiſchen Chauſſee 
und Friedhof angeboten werden. Betr. die Peti⸗ 
tion mehrerer Bürger um Inſtandſetzung des viel⸗ 
benutzten Feldweges vom Stawowjiakſchen Grund⸗ 
ſtück bis zur Wockrodtſtraße beſchloß die Verſamm⸗ 
lung, vom Kreisbaumeiſter ein Gutachten anferti⸗ 
gen und dann den Weg ey. regulieren und pflaſtern 
zu laſſen. Nach Erſchöpfung der Tagesordnung 
ſprach Gemeindevertreter Hahn den Wunſch aus, 
daß nach der Eingemeindung von Piask Podgorz 
einen anderen Namen erhalte. Go. Bergau ſchlug 
„Falkenberg“ als neuen Ortsnamen vor. (Heiter⸗ 
keit.) Ein Beſchluß wurde noch nicht gefaßt. 

Ans dem Landkreiſe Thorn, 11. März. (Maul⸗ 
und Klauenſeuche.) Nach landespolizeilicher An⸗ 
ordnung ſind die für einen Teil der Ortſchaft 
Gramtſchen noch beſtehenden Sperrmaßregeln auf⸗ 
gehoben worden. Die Seuche iſt weiter ausge» 
brochen unter dem Klauenviehbeſtande des Gemein⸗ 
devorſtehers Schwan in Seglein. 


Chorner Stadttheater. 


annhäuſer“. Große romantiſche Oper von 
Richard Wagner. 

Geſtern wurde „Tannhäuſer“ gegeben, wozu alle 
vorhandenen Kräfte der Opern⸗, Operetten⸗ und 
auch, als würdigſte Staffage zum Sängerkrieg, der 
e dh . waren, u es 
125 t wohl nur eine Meinung darüber, daß die 
ufführung ſo gut war, wie man es nur von 


unſerem Stadttheater fordern kann, und in mancher 


Hinſicht ſogar beſſer und die Erwartungen über⸗ 
treffend Das erſtere gilt von der Beſetzung der ein⸗ 
zelnen Rollen, die durchweg ſehr annehmbar war, 
und die Leiſtungen des Chors, der, in dankens⸗ und 
nachahmenswerter Weiſe durch Mitglieder eines 
Thorner Männergeſangvereins verſtärkt, imſtande 
war, den Pil ae vierſtimmig zu fingen, was 
ſelbſt an Berliner Bühnen felten der Fall. Das 
letztere gilt von der Inſzenierung durch Herrn 
Direktor Haßkerl, der, wie gelagt, alle Mittel auf: 
geboten, das Bühnenbild glänzend und künſtleriſch 
u geſtalten; von der Leiſtung des Orcheſters unter 
Ki rung des Herrn Kapellmeiſters Fritſch, der die 

uverture mit ihrem Widerſtreit zwiſchen den ſinn⸗ 
lichen Trieben und den Forderungen des zur Askeſe 
und zur Würde der Perſönlichkeit aufrufenden 
Chriſtentums, das mit Poſaunenton die in den 
Geigen zum Ausdruck kommende Leidenſchaft der 
Sinne übertönt, in ſeiner ganzen Klarheit und 
Kleinbelt erſchloß, nur etwas gehemmt durch die 
Kleinheit des Orcheſters, lich die ſchwache Be⸗ 
etzung der Geigen; und endlich von der ſzeniſchen 

usitattung, die geradezu feenhaft war. Die Venus⸗ 
grotte — nicht etwa eine Nachbildung der im 
Hörſelberg bei Eiſenach, die nur eine kleine, 
Kömusige Höhle iſt, — im roten Licht mit reizendem 

allett, im Vordergrund das künſtleriſch aufgebaute 
lebende Bild „Venus und h es das war, 
wie auch die folgende Szenerie der rtburg, mit 
Aufgang des Abendſterns bei Beginn der Dämme⸗ 
rung, eine Schöpfung, auf die Meiſter Führ ſtolz 
ſein darf; und als am Schluß mit den Sängern der 
Spielleiter und der Kapellmeiſter auf der Bühne 
erſchien, da hätte auch der Theatermeiſter Herr Führ 
nicht fehlen ſollen, der weſentlich beigetragen, der 
Aufführung zum Erfolge zu verhelfen durch dieſe 
ebenſo prächtige wie ſtimmungsvolle Ausſtattung, 
die manches minder Ideale weniger fühlen ließ, 
wenn nicht ganz überdeckte. Der herbſtliche Blätter⸗ 
fall, der recht zur Handlung paßte, ſollte indeſſen 
nicht ſolange, ſelbſt beim Erſcheinen der Venus, fort⸗ 
geſetzt werden da er ſchließlich ſtörend wirkte Und 
auch, um noch eine geringfügige Ausſtellung zu 
machen, das Schlagen der Harfe ſollte auf ein paar 
Geſten beſchränkt, jedenfalls aber nicht ſo realiſtiſch 
ausgeführt werden, Sch ein oben der 
Drähte hörbar wird. Die Titelrolle gab Herr 
Roland im allgemeinen geſanglich gut und im Spiel 
vorzüglich, nur hatte er im Finale des 2. Aktes, wohl 
im Feuer der Darſtellung, vergeſſen, daß unſer 
Theater für ſeine mächtige Stimme zu klein und 
eine Dämpfung nötig iſt, mit der er in mancher 
früheren Rolle, zuleht im „Evangeliman“, einen 
chönen Erfolg errungen. Aneingeſchränktes Lob iſt 
| räulein Martha Arndt zu zollen, die, glücklich in 
der Maske, edel und anmutig im Spiel, in voller 
Beherrſchung ihrer trefflich geſchulten ſympathiſchen 
Stimme die Wagnerſche, d. h. germaniſche Frauen⸗ 


geſtalt der „Eliſabeth“ in einer lie verkörperte, 


die nichts mehr zu wünſchen übrig ließ. Gut beſetzt 
waren die Nollen des „Landgrafen“ mit Herrn 

ruth und der Minneſänger mit den Herren Klinder 
5 Wolfram von Eſchenbach“) Transky („Walther 
von der Vogelweide) und Räumelt („Biterolf‘), 


fel f 


deren Leiſtung auch im Chorgeſang, unterſtützt dur 

Herrn Bornträger („Heinrich der Schreiber“), Et 
nicht geringen Genuß gewährte. Die Partie der 
„Venus“ und des „jungen Hirten“ wurden von den 
N e e räulein Adalbert und Fräu⸗ 
lein Jalepha er annehmbar geſungen. Das in 
allen Rängen ſtark beſetzte Haus ſpendete der glän⸗ 
zenden Ausführung der Ouverture und der geſamten 
N lebhaften, am Schluß ſtürmiſchen Br 
all. 


Briefkaſten. 


3. 100. Wenn die Söhne nicht von Ihnen ange⸗ 
ſtiftet waren, ihre Schuld durch Naturalien, die 
den Eltern gehörten, zu decken, ſo wird man Ihnen 
nichts anhaben können, wohl aber wird eine Klage 
dahin führen, daß die Söhne wegen Diebſtahls be⸗ 
ſtraft werden. Und das werden die Eltern doch 
nicht wollen. 

Abonnent 18 Der Hausbeſitzer iſt nicht ver⸗ 
pflichtet, den Mietzins vom Mieter abzuholen, viel⸗ 
mehr ift der Mieter verpflichtet, den Zins dem 
Vermieter in deſſen Wohnung zu ſenden. 

M. in Thorn. Wenn die Wohnung am 1. April 
nicht in der Beſchaffenheit iſt, wie es im Vertrage 
vereinbart war — wovon Sie ſich an dieſem Termin 
überzeugen müſſen — ſo können Sie vom Vertrage 
zurücktreten. 


Eine ſenfationelle Wendung im 
Mordprozeß Knitelius. 


(Geſtändnis des Täters.) 
2 Magdeburg, 11. a1 5 

Der fang Ke Verhandlungen gegen den 
den Kaufmann Knitelius wegen der g des 
Apothekers Rathge brachte eine ſenſationelle 

endung, die dem Prozeß einem baldigen Ende 
entgegenführen dürfte. Ei Beginn der Verhand⸗ 
lung wurde noch einmal die ae Geliebte des 
Angeklagten Fräulein Bethge aufgerufen, die 
bekundet, daß ihr Theaterfriſeur Walter Andreas 
hieß. Bekanntlich iſt Knitelius unter dieſem 

amen nach Braſilien gereiſt. Auf Befragen durch 
den Vorſitzer bekundet die Zeugin, daß ihre Truppe 
die Abſicht hatte, nach 1 u gehen, und 
daß Walter mitgehen wollte. Es ſei möglich, da 
er ſich hierzu einen Auslandspaß beſtellt habe. O 
ein ſolcher Paß dem Friſeur abhanden gekommen 
oder ob er in die Hände des Knitelius geraten ſei, 
weiß die Zeugin nicht Der Vorſitzer erklärt, daß 
Recherchen nach dem Aufenthaltsort des 811 
eingeleitet werden ſollten. Zeuge Kriminal⸗ 
kommiſſar Richter hat ſeinerzeit den Auftrag er⸗ 
halten, in Berlin na nitelius zu recherchieren 
und iſt dabei auch mit der Mutter des Zeugen 
Nittert zuſammengekommen, die eine hochanſtändige 
Dame ſei. — Der Einfluß der Mutter auf den 
Sohn hat ſchließlich auch die Kataſtrophe für den 


Angeklagten Knitelius herbeigeführt Während der 
Pauſe hatte der Zeuge Rittert eine Unterredung 
mit einem Jugendfreund, einem Schriftſetzer 
Badach, der wie er Nittert mitteilen ließ, im 
Auftrage feiner, Nitterts Mutter, ihn zu ſprechen 
wünſche. Der Vorſitzer erlaubte dieſe Unterredung. 
Nach Wiedereröffnung Sitzung erklärte 
Nittert, daß ein Freund ihn im Auftrage ſeiner 
Mutter und ſeiner Schweſter aufgeſucht 15 e. Dieſe 
hätten ihm ſagen laſſen, es ſei möglich, daß er noch 
einmal ein anſtändiger mi werde, dazu ſei es 
aber notwendig, daß er zunächſt ein Geſtändnis ab⸗ 
lege. Darauf gab Nittert zu, daß er zu⸗ 
ſammen mit Knitelius den nbruch in die 
Apotheke von Rathge verübt und daß Knitelius 
dabei den Apotheker erſchoſſen 1275 Nittert ſchildert 
dabei genau die Einzelheiten der Tat. Der Ange⸗ 
klagte Knitelius bat darauf, ſich mit ſeinem 
Verteidiger beſprechen au dürfen. Nach kurzer Be⸗ 
Breung erſchienen beide wieder im Saale und 
echtsanwalt Borse teilte mit: Knitelius gibt 
u, den tödtlichen Schuß abgegeben zu haben, bes 
ſtreitet aber die Abſicht gehabt zu haben, den Mann 
zu töten. Der Gerichtshof beſchließt hierauf, den 
Zeugen Nittert nicht zu vereidigen. — Der Ange⸗ 
klagte Anitelius bat beim Gericht den Antrag 
geſtellt, ihm eine Umterzebang mit Fräulein Bethge 
1 bewilligen. — Der Gerichtshof beſchließt, dieſem 


utrage zu entlprechen. 


Mannigfaltiges. 

( Familientragödie.) Am Sonntag 
Vormittag 1034 Uhr zeigte die 31 Jahre alte 
Kutſcherfrau Mathilde Runge geb. Glodiſch 
der Berliner Polizei an, daß ſie am Abend 
vorher ihre drei Kinder, eine Tochter von 
ſechs und zwei Söhne von fünf und vier 
Jahren mit Zynkali vergiftet habe. Sie habe 
die Tat aus Verzweiflung vor den Mißhand⸗ 
lungen ihres geiſteskranken Mannes begangen. 
Die Kinder wurden in der Wohnung Walde⸗ 
marſtraße tot aufgefunden und die Leichen dem 
Schauhauſe zugeführt. 


Neueſte Nachrichten. 


Übung der Hochſeeflotte. 

Kiel, 13. März. Das zweite Geſchwader 
der Hochſeeflotte iſt geſtern zu einer längeren 
Übungsreiſe in See ausgelaufen und wird 
gegen Ende des Monats bei Skagen mit dem 
erſten Geſchwader zuſammentreffen. 

Arbeiterausſperrungen in der Solinger 

Waffeninduſtrie. 

Solingen, 12. März. Bei der Firma 
Weyersberg, Kirſchbaum & Co. hatte in der 
letzten Woche wegen der Maßregelung eines 
Arbeiters ein Teil dr Waffenarbeiter die Ar⸗ 
beit niedergelegt. Die Firma beantwortete 
dieſes Vorgehen mit der Entlaſſung von wei⸗ 
teren 150 Waffenarbeitern, die dem Induſtrie⸗ 
Arbeiter⸗Verbande angehören. Darauf legten 
ſämtliche Waffenarbeiter die Arbeit nieder. 
Nunmehr erklärte die Firma, daß ſie am 
Dienstag ſämtliche Arbeiter ihres Geſamt⸗ 
betriebes entlaſſen werde, ſoweit ſie noch Mit⸗ 
glieder des Induſtrie⸗Arbeiter⸗Verbandes find, 
falls die Leute ihren Austritt aus dem Ver⸗ 
bande nicht erklären würden. 

Konkurs der Vereinsbank in Frankfurt a. O. 

Frankfurt a. O., 13. März. Über das 
Vermögen der Vereinsbank iſt heute der Kon⸗ 
kurs eröffnet worden. a 

Von der Egyptenreiſe des Königs 
von Sachſen. 
Dresden, 12. März. Nach einem heute 


hier eingegangenen Telegramm aus Koſti am Er 


Weißen Nil reiſt der König von Sachſen mit 


Gefolge nilabwärts. Der Monarch, der auch 
in letzter Zeit vom Jagdglück begünſtigt war, 
befindet ſich bei beſtem Wohlſein. 
Verwendung der bayeriſchen Landes⸗ 
ſtiftung. 
München, 13. März. Prinzregent Luit⸗ 
pold traf für die Verwendung der ihm aus der 
Landesſammlung zur Verfügung geſtellten 


4 


7 


Mittel folgende Beſtimmung: 1. 500 000 Mark 


zur Errichtung einer Landesheilanſtalt für 
tuberkulöſe Kinder, 2. 500 000 Mark für die 
Unterſtützung der Beſtrebungen auf dem Ge⸗ 
biete der Jugendfürſorge, 3. 300 000 Mark zur 
Anterſtützung hilfsbedürftiger Kriegsteil⸗ 
nehmer von 1870/71 und aus den Feldzügen 
und Kämpfen früherer und ſpäterer Jahre, 4. 
über den Reſt behält ſich der Regent die Ver⸗ 
fügung zugunſten von dem Lande zugute kom⸗ 
menden Zwecken vor. 
Zur Kaiſerreiſe nach Korfu. 

Wien, 13. März. Nach zuverläſſiger 
Meldung aus Wien ſtattet Kaiſer Wilhelm 
am 24. März auf ſeiner Durchreiſe nach Korfu 
> zu Franz Joſef einen kurzen Be⸗ 
ſuch ab. 

Die Erkrankung des ruſſiſchen Miniſters 
des Außeren. 

Petersburg, 13. März. Miniſter des 
Außeren Sſaſonow verbrachte die letzte Nacht 
unruhiger und erlitt geſtern mehrere Huſten⸗ 
anfälle. Temperatur 36,6. Das Allgemein⸗ 
befinden iſt unverändert. 

Der Albaneſenführer Idris Sefer gefallen! 

Konſtantinopel, 12. März. Nach 
einem Telegramm des Bali von Koſſowo if 
der gefürchtete Albaneſenführer Idris Sefer 
bei einem Angriffe auf ein Wachthaus bei 
Caſa Djakova gefallen. BE 
Mexiko und die amerikaniſche Mobilmachung. 

Newyork, 12. März. Die Aufregung 
über die Maßregeln der Amerikaner iſt in 
Mexiko groß. Es wird dort erklärt, ein Über- 
ſchreiten der Grenze würde einen ſofortigen 
Angriff auf die amerikaniſchen Truppen ver⸗ 
anlaſſen. Trotz Tafts Beteuerungen iſt 
Mexiko ſichtbar verſtimmt und kriegeriſch ge⸗ 


ſinnt. 
Die Revolution in Mexiko. 
Newyork, 13. März. In Mexiko fand 
am Sonntag ein Gefecht ſtatt. 5000 Aufitän- 
diſche tauchten in einer Vergſchlucht auf. Sie 
wurden ſofort von einer 300 Mann ſtarken 
Abteilung angegriffen, worauf ſich die Auf: 
ſtändiſchen ſchließlich wieder zurückzogen. 
Etwa 35 Aufſtändiſche find gefallen. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
graphisch I met Mi 


85,20 
216,45 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknolen 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 
Wechſel auf Warſ chan 

Bilde Relchsanleihe 3, % » 

Deutſche Neichsanleihe 3% m 
Preuß che Konſeis e 

reußiſche Konſols 3% I. 
Thorner Stadtanleihe 4% - 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % . 9 
Weſlpreußiſche Pfandbrleſe 3¼ / „. 
Weflpreußiſche Pfandbrlefe 3% neul. II. 
Nunmäniſche Renke von 1894 4% , . 
Nuffiihe unifigierte Staatsrente 4% . 
RE AR LHAR AT Of as 

roße Berliner Straßenba ne Aktien. 
Deulſche Vank⸗Akllen 
Diskonto-Kommandlt⸗An telle 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklien. 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft 2 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 
Kaurahütte⸗Aktlen oh 
Weizen loko in Newport, : sv - . 
Mai 1911. ae 


85.20 
216.40 


— 


„„ „„ „4 „1 „10% 


= eptember . 
Spiritus: Wer lock 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 8¾ %, 


Danzig, 13. März. (Getreidemarkt). Zufuhr 28 in⸗ 
ländiſche, 43 ruffiihe Waggons 
önigsberg, 13. März. (Getreidemarkt). Zufuhr 
58 inländiſche, 75 kuſſiſche Waggons exkl 9 Waggon Kleie 
und 14 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche o ache zu Thorn. 
vom 13. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + — 0 Grad Cell. 
Wetter: trübe. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 765 mim. 
Bom 11. morgens bis 13. morgens höchſte Temperalur 
+ 8 Grad Celſ., niedrigſte — 1 Grad Celſ. 


Waßerſäude der e Brahe und Aehe. 


tan es Waſſers am Pegel 
der Tags m Tag] m 


15 8 5,44 10. | 5,50 
Brahe bei Bromberg Beh ö 11. 2,32 10. 225 


Netze bei Czarnika nu a 


Magdeburg, 11. März. uckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,80 10,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sad 8,00—8,25. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade I 
ohne Faß 20,00 —20,12½. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 19,75—19,87¼, Gem. Melis I 
mit Sad 19,25— 19,37. Stimmung: ſtetig. 


... —! : K.. ͤ . ˙.‚ EEE 
Berlin, II. März. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Durch die billigeren ausländi⸗ 
ſchen Angebote wurden die hieſigen Preiſe weiter herabge⸗ 
drückt, ſodaß es nicht immer möglich war, die inländiſchen 
größeren Zufuhren ohne Verluſt für den Händler zu räumen. 
olkereibutter 


Weichſel Thorn 13. 402 11. 4,28 
awihoft. ©. — — 1—-| — 
arſchau . 413. 2,60 —| — 

Ehwalowicsre . 11. 3,0810. 3,16 
Zakroczyn 1 10. 3,12 9. 3,24 


Allerſeinſte „ 5 
Feinde Moltereibuer. .. . 128-120 M. 
I. Sulität .,. 200... 1 1180124 Mk. 


III. Qualitt. „ 108—118 Mk. 


= - 8 — —— (ꝶꝝ2¶qꝗaw2A“UXU — 
Hamburg, 11. März. Niübdt ſeſt, verzollt 62,50 


Kaſſee ruhig. Umſaz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 


Gewicht 0,8009 loka feſt. 6,50. Wetter: ſchön. 


Hamburg, 13. März, 888 Uhr vorm. Ip ſchen Hoch⸗ 
druckgebieten über dem Ozean und über N eine 255 
preſſton über ganz Europa, Minima unter 740 mm, füdwärts 
verlagert, über der Nordſee uad, oſtwärts ziehend, über 
Belgien. Witterung in Deutschland: Trübe, im Südweſten 
friſche, ſonſt ſ wache ſüdliche Winde, mild, im Süden ſtarke 
wärmung, Weſten hatte Regenfälle. 


— — 3 =. 


— ee na rn — 


Buchhalter, Herr 


L 


2 im Alter von 80 Jahren. 
4 Diefes zeigen, 
bittend, an 


einige Freunde 
des berſtorbenen. 


Thorn den 13. März 1911. 


tag den 14. d. Mis., nachm. 4 Uhr, 
vom ſtädt. Krankenhauſe aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe aufrich⸗ 
tiger Teilnahme an dem Dahin⸗ 
ſcheiden meiner inniggeliedten Frau, 
für die vielen Kranzſpenden und 
Beileidsbezeugungen, ſpreche ich 
Allen, beſonders Herrn Pfarrer 

acobi für die beruhigenden 

orte am Sarge und Grabe meinen 
tiefempfundenen Dank aus. 

„Thorn den 13. März 1911. 

Paul Preuss. 


Sterbetag unſeres lieben Sohnes 
und Bruders . 


4 Hamann Roll 


* den 27. 12, 1890, 
r den 13. 3. 1910. 


in unſerm Herzen ſtirbſt du nie. 


der Schule in Wibſch, er 


ſoll öffentlich in einem Loſe verdungen 


werden. Die verfiegelten Angebote mi 


kennzeichnender Aufſchrift ſind nebſt den 


Proben bis zum Eröffnungstermin 
am 23. März 1911, 


mittags 12 uhr, 
auf dem königlichen Hochbauamt Thorn 


Gerſtenſtraße 3, 2 einzureichen. Die Ver⸗ 
dingungsunterlagen ſind daſelbſt einzu⸗ 
ſehen, Angebotsformulare können von da 


nach Maßgabe des Vorrats gegen poft 


und beſtellgeldfreie Einſendung von 5 Mk. 
an den Bauſupernumerar Diederich 


bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen. 
Thorn den 12. März 1911. 
Königliches Hochbauamt. 


Siyangsverfteigerung. 


Am 
Dienstag den 14. Mürz 1911, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich am könig l. Landgericht: 


1 Partie Stiefelſchmiere (Amo⸗ 


lino und Safin), 

machermaſchine, 

ſpind a 
öffentlich verſteigern. 

Thorn den 13. März 1911. 


Boy ke, 
Gerichtsvollzieher. 


Deffemſiche 


1 Schuh⸗ 


8 


Dienstag den 1a. 1555 10, 
nachmittags 5 Uhr, 

werde ich in Gutlan: 8 
2 Schweine 


nieiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 


Die Käufer verſammeln ſich im Klum- 


pers’ 'ſchen Gaſthauſe dortſelbſt. 
Gerhardt, 
Serichtsvollzieher in Thorn. 


Seffentlicher Ankauf. 
Mittwoch den 15. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


Waggon polnische Roggenkleie 


If, Type (Fabrikat H. Nower, Alexan⸗ 


drowo), Srachtparität Alexandrowo, geſackt 
Thorn, für Rechnung deſſen, den es an⸗ 


geht, öffentlich vom Mindeſtfordernden 


ankaufen.“ 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


institut Boltz, 


Ilmenau i. Thür. 
Einj., Fähnr.- . Prim.-Abitur.-Ex. 
Schnell. ſicher. Pr. fr. 
Während des Umbaues findet der 


‚ sehuhwarenausverkauf 


von Adolph Wunsch 


Eiifabetift, 3, J Kr., 


Denfionterter Beamter 
oder Landwirt 


kann ſich durch Uebernahme einer neu 
einzurichtenden Niederlage von Kutſch⸗ 
wagen in Thorn leicht und angenehm ein 
hohes Einkommen verſchaffen. 

Angebote von geeigneten Bewerbern er- 
beten. 
Conrad Dahmer. Brieſen Wpr. 


S il e pop finden gute, gewiſſenhafke 
chũ er Penſion. 
Wetzner, Thorn, Gerſtenſtr. 9a, 1. 


25 Am 10. März d. Is. verſtarb 
bier der frühere Kämmereikaſſen⸗ & 


» verreiſe 


Die Beerdigung findet am Diens⸗ 


Wehmütige Erinnerung an den 


Schon iſt ein Jahr vorüber, in 5 
Trauer und in Schmerz, wenn du 
auch biſt von uns ſo früh geſchieden, 


Goſtgau den 13. März 1911. 8 


Samilie A. Roloff. 


FFF 
Det Srmeiterungsbau 


1 Kleider⸗ 


at iel 9 en] Reichskrone 
S0 Sauen Kieler fuchervaren Ratharinenftrahe 7 
1 e Senelür und 2 Nil ch lache, Ni ch 5 i 
A $ Salze des e ee, und 2 au st 8, An Ex⸗ 
9 2 5 12 Br 8 lach aheringe., Mk., 
Sees 22 Delite ane ae r ede Mi, Entree frei, 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Zum 1. 4. 11 wird eine tüchtige, 


zuberläfßige Kochfran 


für die Küche Fort Plauen geſucht. 


Anchovis per Glas 40 Pfg. 


Rieſen⸗Reunaugen. 


In Schweizerkäſe, per Pfd. 1,— Mk. 
Tilſiter Bae ale mn 0,80 55 
Eidamer Käſe 2 


Am 18. März 


” 


1,2 
ich auf 4 Wochen. im Stück ca. 4 Pfd. ßer Pfd. 1,10 „ Küchen verwaltung 1./176. 


F | engen Saar 


Hugo Eromin, 
1 14. 


3 ai 


Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 21./22. und 
22.23. d. Mts. wird von der Artillerie 
von 6 Uhr abends ab auf dem hieſi⸗ 
gen Schießplaße ſcharf geſchoſſen. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen 
wird, werden auf den Forts „Winrich 
von Kniprode“ und „Ulrich von 
Jungingen“ ſowie den 2 "lichen Be⸗ 
obachtungstürmen weithin ſichtbare 
Signalkörbe und an der Lagerwache 
des Schießplatzes eine ſchwarze Flagge 
hochgezogen (bei Dunkelheit treten an 
deren Stelle rote Laternen) und die 
über den Schießplatz führenden Wege 
geſperrt. 
Kommandantur desfFußartillerie⸗ 

Schießplatz Thorn. 


Regierungsbezirk Bromberg. 
Oberförſterei Kirſchgrund. 


4 Im Wege des ſchriftlichen Angebots 
Atoll nachſtehendes bereits aufgearbeitetes 
Kiefernholz verkauft werden: 
Los 1, Schutzbezirk Elſendorf, Durchf., 
Jagen 16 b = 95 rm Kloben, 
Los 2, Totl., Jag. 88 = 205 ım Kl., 
Los 3, „ „69,72 = 384 „ 
Los 4, Sg bb Eichenau, Toll, 
39. 18 253 rm Kloben, 
Los 5, Schupbegirt Brühlsdorf, Durchf., 
Ig. 186 a = 104 rm Kloben, 
Los 6, Koll., Ig. 144, 145, 147, 148, 
168, 177, 179, 188, 197 = ca. 
110 rm oben, 
Los 7, ale Elſendorf, Durchf., 
Ig. = 220 rm Knüppel J., 
Los 8, Schuhbe zirk Brühlsdorf, Totl., 
Jg. 144, 145, 147, 148, 168 = ca. 
504 1 5 ein Baubolz, gef. 


Strobandſtraße 13. 


für alles. Emilie Pohl, 


ee 376. — 


Köchinnen u. 


Damen, a Au ei ® 
Heimarbeiten 


anfertigen wollen, erhalten gratis 
nähere Mitteilungen. 
Justus W aldthausen, 
Mü chen 31, Schleißheims:sir. 49. 


Lebende 


Puten 


empfiehlt x 
Haus -Frauen-Verein. 
Seltener Gelegenheitskauf. 


Achtung. 

Friſche, lechere Dauerware! Alles 

auf. mit Verpackung nur 3,45 Mark. 
1 Pfd. ſtark. ff Rauchanl, 

11, Pfd. ſehr ſchönen Rauchlachs, 
20 täglich friſche Oſtſeebücklinge, 
20 ſehr ſchön. Fettrollmps., 

1 Büchſe beſte, neue Sardinen, 

1 Büchſe ff. Anchovis u. 20 Sardellhr. 
E. De Konſerufbr. von 1081 
Swinemünde 6 b. 

Mache hiermit bekannt, daß ich jeßt 

wieder 


Landmilch 


für alles. 
Wanda Kremin, gewerbsmäßige 


Anſtändiges, jüngeres, kinderliebes 


Dienſtmädchen 
vom 1. April ab geſucht. 


perf. Stubenmädchen 


gewandt. 


Lindenſtr. 


für den Verkauf geſucht. 


Breiteſtr. 22. 


Breiteſtr. 22. 


it 


= 550 Stück Sieferm-Baupolz, 
geſund und ＋ I.—IV. 

Los 10, Durchf., Ig. 186 a 707 
Stück Klefern⸗Bauholz mit ca. 
558 km I.—IV., geſund und --. 
Auf die Loſe 8 und 9 kann auch ein 

Geſamtgebot abgegeben werden. 
ie genaue Losliſte mit Taxangabe 
kann von Freitag den 17. März ab los⸗ 
weiſe oder im ganzen gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren von der Amtsſtube 
der Oberförſterei bezogen werden, desgl. 
die Verkaufsbedingungen. Die Gebote 
find losweiſe auf volle Mark abgerundet, 
abzugeben. Die Angebote müſſen mit 
der Auſſchriſt „Gebot auf Kiefernholz“ 
verſehen poſtmäßig verſchloſſen und rechts⸗ 
giltig unterzeichnet ſein, ſowie die aus⸗ 
drückliche Erklärung enthalten, daß Bie⸗ 
ter die Verkaufsbedingungen anerkennt. 
Späteſte Einlieferungsfriſt iſt 5 
den 23. März, abends 9 Uhr, auf der 
Oberförſterei. Die Eröffnung erfolgt 
Freitag den 24. März, von vormittags 
9 Uhr ab, im Gaſthauſe von Stengel 
zu Tannhofen im Beiſein etwa erſchie⸗ 
nener Bieter. Auf vorherige rechtzeitige P 
Anmeldung zeigen die DBelaufsbeamten |} 
das Holz auf Verlangen örtlich vor. 
1 den 10. März 1911. 


Der . 


Ein ſauberes 


Aufwartemädchen 


abzugeben habe. 
Niederlage Weiler & Co. 


Geſucht 


15 einen epochemachenden Artikel 


Schuhbranche 


ein tüchtiger Vertreler, welcher gut bei 
Schuhmachern und Schnellbeſohlanſtalten 
ein 1 192 iſt. 

fl. Angebote unter X. T. an die 
Geſchäftsſteſe der „Preſſe“. 


Nenne, finden gewiſſenhaſſe, gute 
Beufionäte Ergee Face 
Lambeck, Brüdenftraße 16. 


Suche für mein 16jährines ehrliches, 
tüchtiges, kinderliebes Mädchen 


Stelle 
bei geb. Herrſchaft für nachmittags, evtl. 
von 11 Uhr vormittags ab. 

Stahl, Wilhelmsplatz 6. 


geſucht 
Eine 


Brombergerſtr. 35, part. 


„ 


wird verlangt. Gerechteſtr. 30, 2, l. 


Cine Aufwartefrau made 
ſogleich verlangt. Gerechteſtr. 17, 2, l. 


Schülfteies 


verlangt zum 1. April 
Gerhardt, Breiteſtraße 17. 


Gel l. D 2 


Geß⸗ Sarlehn, ſchnell. Ratenrüczanlg. 
Selbſtgeber Diesner, Berlin 21, 
Belle⸗Allianceſtraße 67. 


| Stellenangebote 8 


Junger Mann, 


5 — 1. der unge! und Aintree 8 
50 O0 ete. Bar für Beſuch der Kundſchaft geeignet, Darlehen 
lind zu gewinnen in der Geldlotterie geſucht. Angebote u. „Reiſender“ E 


Be ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 


3. G. der Lehrer⸗Penſionsanſtalt. an die Geſchäftsſteſle der | P gewührt reellen Leuten 155 Deulſche 


Ziehung ſchon nächſte Woche 
den 22. März u. folgende Tage. 
A Originallofe zum Preiſe von 3,50 
Mk. (Porto und Lifte 25 Pf.) em⸗ 
pfiehlt gegen Nachnahme oder Vor⸗ 
einſendung des Betrages 5 


J. Leipziger, 
Bank und Lotterie⸗Geſchäft, 
Mi Berlin C., Roſenthalerſir. 45 J. 


Hilfsbank, e. G. m. b. H., Ber⸗ 
lin SW. 60, Neuenburgerſtraße 35. 


5 Spareinlagen 6° Dergint 


1520000 Mf. 


r 
Elen nen Tüchnige nn. N 


Maler gehilfen = 


e hr ſuchen 
Gebr. Schiller. 


u. = 

2 Maleriehrlinge "ir 

ſtellt ſofort ein Biornacki, Maler- 
meiſter, Gerechteſtr. 11713, 

uche für meſn Tree Deli⸗ 

kateſſen⸗ und Spiritnoſen⸗Geſchäft per 
April oder ſpäter einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Carl Seidel, Friedrichstr. 


Für mein Kolonialwaren⸗ und Deſtil⸗ 
E ſuche ich per ſofort eventl. 
1. April einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. Daſelbſt iſt auch 
eine dreizimmerige 


Wohnung 


per 1. April zu haben. 
Brune Müller, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 5. 


Laufburſchen 


für Kantinen und Reſtaurants kö: innen 
ſich melden. Schuhmacherſtr. 18, 1. 


Jüngeren Hauspiener 
und einen Kutſcher ſucht J. Arendt, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 


Strobandſtraße 13. 


Stenotipiſtin 


(auch Herr) per ſofort geſucht. 


zu vergeben. 

Angebote unter O. R. Nr. 3 beför⸗ 
dert die Geſchäftsſtelle a „Preſſe“ an 
ihren- Beltimmungsort, 


6500 Mark 


auf 110 5 Hypothek zum 1. bezw. 
15. April d. Is. zu vergeben. Angebote 
unter E. M. 7 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 
2 ͤ —————— 
1214 000 Mark zur eriten Stelle 
ſofort geſucht. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12000 Dach 


zur erſten Stelle ſofort oder auch fpäter 
geſucht. Angebote unter J. Z. an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe /. 


8000 Mark 


auf ein Stadtgrundſtück hinter Bankgelder 
Ic 1. 4. 11 geſucht. Adreſſen unter 
100 an die 9 d. 2 
e 


— Seit SDR 1 255 r ich müde ı und nate 
hatte häufig wahnſinnige Kopfſchmerzen 
und jede Luſt zur Arbeit und zum Leben 
Ich hatte ein veraltetes 


verloren. 


sollen 


und Nierenſchwäche, danehen Darmträg⸗ 
heit infolge ſitzender Lebensweiſe. Auf 
ärztlichen Rat trank ich Altbuchhorſter 
Markſprudel Starkquelle (Jod⸗Eiſen⸗ 
Mangan⸗Kochſalzquelle). 

Schon nach 3 Flaſchen fühlte ich mich 
als ganz anderer Menſch. Die Urinab⸗ 
ſonderung wurde lebhaft und ſchmerzlos 
und blieb es ſeitdem. Ich trinke den 
Mark⸗Sprudel jetzt täglich, habe mich 
nie ſo wohl und geſund gefühlt wie 
jetzt. H. B.“ Arztlich warm empfohlen. 
Flaſche 95 Pfg. in der Anker -Drogerle, 
Elifabeihiir. 12, bei Adolf Maler, Brei⸗ 
teſtraße 9 und Paul Weber, Culmerſtr. 
20, 20, Drogerien 


Hohe Vergülung 
zahle ich für Nachweis von Nähmaſchi⸗ 
nenkäufer. Angebote unter B. N. 10 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Nehiler oder Schülerinnen 
finden gute, gewiſſenhafte Penſion 

3 aldſtr. 43, 3 Tr. 


Schülerinnen 


2 Zu verkaufen 
Tadenſchranſt 


mit Glasſchiebetür und Schubfächern und 
großer Stehſpiegel für Putz⸗ und Schnei⸗ 
deratelier geeign., b. 3. pk. Mellienſtr. 93, p. 
57575 T — 


Grabhügel aus Kunststeinen 


gibt am billigſten ab unter langj. Garantie 
M. 9 Totengräber zu St 1 
Thorn, Coppernikusſtr. 4 


Elegantes Chaifelongne im Sol 


für Putz können ſofort oder ſp. eintreten. Perfektes Stenographieren Vorbe⸗ 
Margarete Scharlowskt, Mellienſtr. 93. | dingung. Rechtsanwalt Wilk, billig zu verkaufen Schuhmacherſtr 2, 2, r. 


Als Kachfrau 
em lt d t chaft 
ee e 
Frau Jehrling, Heiligegeiſtſtr. 11, 3. 


Empfehle Shenaseriianes 1 Sport-Sik-Siegemagen 
Laura Mroczkowski, und 1 eiſerner 1 umzugs⸗ 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, halber billig zu verkaufen. Mellijenſtr. 101, 
Thorn, Mauerſtr. 73, v. 4 Tr., linker Aufgang. 


Die Ruppertstaler. 


Feſche Madel — shillige Buam. 


Meldung beim Feldwebel in Fort Plauen. 


gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 


Gimpfenle und suche Mädchen 


Wer r NL EDIae 
Füpfehlt Thorn, Bäckerſtr. 47, H., 1 


e g vorzügl. Seıgnifen 
Mädchen 
Eu pf 5 an und Mädchen 


Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Thorn⸗Mocker, Rösnerſtr. 2, pt., l. 
Suche, auch durch Mietsfrauen, p. 1. 4. 


(evangel), im Servieren und Näharbeit 


Frau C. Bohm, Grandenz, 


= Cehemädchen 


: Kornblum, 


Lehrmädchen 


für mein Putz atelier geſucht. 
Kornblum, 


Schulfreies . 


und ＋ I.—IV ſucht vom 1. 4. d. 
Los 9, Totl., Ig. 177, 179, 188, 197 | aus Wiefenthal in größeren Mengen Frau A, Mauerſtr. 22, p. 


für den ganzen Tag wird von ſofort 
tändi 2 

und Gender Aufwärterin |", 

1 


ufivartemädehen | 


Aufwärterin Bi AR 


Geld⸗Harſehn nd. nen 


ERINNERTE 186. 1 ö 


auf ſichere Hypothek zu 5 Proz. n 


Reſtaurant. 


Katharinenſtraße 7. 


Täglich ab Min: eihonel. 


. 


Entree fel. 
—.— Wirt. 


ei Ju kaufen gelacht as R 
Heitpferd, 


nicht unter 6 Jahren geſucht. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebr. Pianino 


zu kaufen geſucht. Von wem, 
Geſchäftsſtelle der 2 Preſſe“ 


von ca. 150—200 Morgen mit kompl. 
totem u, lebendem Inventar gef, Preisw. 


unter M. K. poſtlagernd 


A 


1860, 


von 2 1. A und Küche 


zum 1. April geſucht; 
Gefl. Angebote mit Preis unter F. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 457157 


mit Schaufenſter 


zur Unterbringung von ca. 30 Kutſchwagen 
wird ſofort oder ſpäter in lebhafter Straße 
Thorns zweis Einrichtung eines Zweig⸗ 
geſchäftes zu pachten geſucht; falls ſolcher 
nicht vorhanden, erbaue ſelbſt Räume. 
Offerten erbittet 8 
C. Kuligowski, Nachf., 
Inh.: Conrad Dahmer, Wagenfabrik 
Brieſen Wpr. 


Speicherräume, 


hell, trocken und luftig, ca. 500600 qm 
groß, ſucht ſofort oder ſpäter zu mieten 


Gustav Weese, 
Honigkuchenfabrik. 
Junger Mann ſucht 


kleines, möbI. Zimmer 


mit auch 155 Morgenkaffee vom 1. April. 
Angeb. mit Preisangabe unter „Billig“ 
an die 3 der ee e“. 


1 Wohnngsanpeboie 


| Setjtseiume, 


ein gutgehendes Materialwarengeſchäft 
nebſt e betrieben wird, ſind 


vom 1. 10. d. Is. ab anderweitig au 
verm. WR. Schultz, Friedrichſtr. 6 


l. möbl. Zimmer 
zu vermieten Strobandſtr. 16, pt., I. 
Gut möbl. Vorderzim. nebſt Kabinett, 
Klavierbenutzung, auf Wunſch auch Bur⸗ 
ſchengelaß, vom 1. 4. zu vermieten 
Heiligegeſſiſtraße 11, pt., I 
3 Zunmer, mobl. auch unmöbl, an 1 
auch 2 Herren vom 1. 4. zu vermieten. 
konis (runwald, Neuft. Markt 12. 


1 Wohnung, 


Brombergerſtr. 82, hochpart., 4 Zim⸗ 
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar⸗ 
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei 
A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 

Die bisher von Herrn Hauptmann 
Marbach innegehabte 


Etage, 
11 aus 6 Zimmern n. reichl. ‚Zus 
behör, iſt verſetzungshalber ſofort oder 
1. Juli zu vermieten Mellienſtr. 111. 


Jortzugshalber 
Wohnung, 2. Etage, 5 Zimmer, reichl. 
Zubehör, Bad, Gas, p. ſofort oder ſpäter 
zu vermieten 

Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 

Näheres daſelbſt im Laden. 


1 Wohnung 


vom 1. 4. zu vermieten Thorn⸗Mocker, 
Rösnerſtr., beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche, Speiſekammer, Keller, Gas⸗ und 
Waſſerleitung, 10 Min, von der Stadt 
und der Elektriſchen. Zu erfragen bei 


P. Blasejewski, eliſabethſtr. 11. 


Stube, 


Alkoven und Küche für 17 Mk. monatl. 
vom 1. April zu vermieten 
Kloſterſtraſte 10. 


2 Zinumek⸗Cinrichtung 


mif Küche, auch einzelne Stücke, ſofort zu 
verkaufen Brombergerſtr. 26, part. 


1 
und Pferdeſtall 


zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 

7 einem ſtrebſ. Mann 
ex leiht 1200 Mk. zum An⸗ 
kauf eines A Stadtgrundſtücks auf 
1 Jahr? Kap. wird als Hypoth. ‚nat 
Bode Zinſen u. Prov. zugeſ. Ang, u. I. 

M. 1200 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 

ch warne jedermann auf 

meinen Namen irgend einem 

etwas zu borgen, da ich für nichts auf⸗ 
komme. | 
Alois Kluge, Malermeiſter. 


* 


Angebote unter D. S. an die Ge⸗ 


ſagt die 


Landwirtſchaftl. Veſitzung 


Angebote unter Angabe der Entfernung 
von nächſter Bahnſtation nur vom Beſitzer 


Einen Platz oder Raum 


Ruder ‚Dereil 
horn. 
Jeden le 510 ' 


geh 


im S 


Einladung 


zur ordentlichen 


ni. nan Il 


der Molkerei Grant) if, 


eingetragene Genoſſenſchaft m 


1 e 


J 
Ertitag den 24. Min a 
nachmittags 3 Uhr, 55 
im Felske'ſchen G a ſt h au 
in Gramiſchen. 
Tagesordnung: 
1) G tsbericht, „ 
3 Vollage der Bilanz und deren a 
nehmigung. 


9) Verteilung des Reingewinns, 


4) Erteilung der Decharge, 


40) Erſatzwahl für die orönungem an 


dem Vorſtande ausscheidenden n Herter 5 
Fischer, Heinrich und Heut! onen 
wie RER, für den verz 
Herrn Bethge des 
6) Veſchlußfaſſüng ‚über den Bericht 
Verbandsreviſors, piforent 
7) Wahl von zwei Recnungste 
und Stellvertretern für 4914, ele 
8) Genehmigung von Gejchäfts® 
Uebertragungen, äge: 
9) Ordnungsmäßig eingebrachte Aut 


Der Vorſtand. eller 


Fischer. Wessling. Feldt 


male 1 


Dienstag den 14. 14. Wir 8 
Nonität! 1. 


Mey ers. 


Schwank in eye von Fr 16 
Griedmann-gredrif: 


Donnerstag den 16. März, 8 u 
Zum 2. male, Neu einjtudie 


Die geichiedene SUN 


is en 
Sinematograpit 
Theater. 


Nur noch 2 Abende das aa, 
tionsprogramm v. 14 Nummer 


Unter anderem beſonders hervorzuheben ae 
Eine Reife ins nördliche Eismeer, 
derbares Stimmungsbild. 
Das Geheimnis der Berge, Drama. 
Die Hand, Senſationsdrama. zöſſchen 
Frau Tallien, aus der franz 
Revolution 1794. 
FR ER Shin 5 
errette, Faſchingsdrama. er 
Max hat eine e Braut gefunden, feht 


Kinderfilm Saen 1. 
une 


Ina Das Ka 


Araberſtr. 13. 
Täglich, von 7 Uhr ab: 


Intertlnosmusk, 


„Metropol“ 


Sriedrichſtraße 75 


Programm 1 
von Sonnabend den 11. Re 
Dienstag den 14. Mär ih N 
1. Berliner Feuerwehr, wi Kr den 
2. Lea und 1 zwiſchen 
Wolken, hum 
3. Chineſiſche Phantaſie, en riet 
4. Ch. Daix mit feiner Hündin, 
Ri Trauriges Vergeſſen, u 
7 
8 


„Pick Dame, Drama. m. 
Menſch, bezahle deine Schulden, hu 
Schwerer Abſchied, humor. 

9. Der Heiratsvermittler, humor. ier. 

10. Die Kindheit Moſes, kolor 

11. Die Nachtwandler, humor. gor⸗ 

12. Das Geheimnis des roten 

ſaren, Drama. 

13. Einlage. 

14. Einlage. 

15., 16., 17 18., 19., 20. : 


Conbilder. 


Ein Zobelbos 
verloren 


abends am 11. auf dem Wege e 
Konditorei Nowak nach dem B "Be egen 
oder von dort nach Albrechtſtr. 6. r Ge: 
hohe Belohnung abzugeben in 
111 der „Preſſe“. 

ran 


x feine Y g 
lieb a . vor Krankheit und S 
ſchützen will, verlange Dr. nen ei 


Buch „Ehe ohne Kinder“ geg. gel 
in 1 Fr. Linser, 
Laube 8 


Siergu awer Mläſſe 


U. 62. 


Die Reichstagserſatzwahl in 
Gießen. 
In die Stichwahl iſt der deutſchſoziale Werner 
mit dem Sozialdemokraten Beckmann gekommen. 
er Ausfall der Stichwahl wird nun von den 
iberalen, insbeſondere den Freiſinnigen abhängen. 
ie wird von ſymptomatiſcher Bedeutung ſein, 
gen, ob dieſe ſich nicht genieren werden, einen 
isher ſtets bürgerlich vertretenen Wahlkreis den 
oztaldemokraten auszuliefern. Da der freiſinnige 
Kandidat Korell auf dem äußerſten linken Flügel 
feiner Partei ſteht, iſt von den durch ſeine überaus 
emagogiſche Art verhetzten Wählern nichts Gutes 
du erwarten, ganz gleich, wie die offizielle Parole 
r fie lauten wird. Beſonders lehrreich iſt die 
ahl für die Nationalliberalen. Während ſie von 
1003 bis 1907 noch das Mandat innehatten, kamen 
° jetzt garnicht mehr ernſtlich inbetracht. Ihre 
timmenzahl hat ſich von rund 7500 auf rund 2500 
vermindert. Nur 36 der alten Anhänger iſt alſo 
ihrer Fahne treu geblieben. Die anderen Stimmen 
ihnen von den Sozialdemokraten und den dieſen 
nicht allzufernſtehenden Fortſchrittlern abgejagt 
worden, weil die Demokraten in der Demagogie 
eben weit über ſind. Der Wahlkreis iſt meiſt in den 
Ünden der gemäßigten Liberalen geweſen. Die 
Nationalliberalen haben nun einmal beſonders 
deutlich geſehen, wie ihr Zug, ihr Anſchluß nach 
links, nur zurfolge hat, daß ſie von der Demokratie 
faſt völlig aufgeſogen, im ſcharfen Kampfe der 
Geiſter von rechts und links zerrieben werden. 
5 len fie bei den kommenden Reichstagswahlen 
ieſes Todesſchickſal allgemein erleiden? 
ie die „Frankfurter Zeitung“ wiſſen will, iſt 
als Termin der Stichwahl in Gießen bereits der 


21. März in Ausſicht genommen. 
* 


* * 

Preßſtimmen über die Gießener Wahl. 
N Die mittelparteilichen „Berliner Neueſten 
dee Hrich ten“ ſchreiben „Nunmehr, da durch 
da Tod Köhlers das Mandat freigeworden iſt, 
und d 19 die Parteiverhältniſſe völlig verſchoben, 
ih 2 onders in dem umſtrittenen Wahlkreiſe hat 
eider eine derartige Zerfahrenheit und Aneinig⸗ 
te nb berade im Lager der bürgerlichen Parteien gel⸗ 
weit gemacht, daß das heutige hlreſultat nicht 
er Wunder nimmt. Ein e ee der 
fallgedlichen Parteien war nicht zu erzielen. Auf⸗ 
Bi end — aber erklärlich durch die Aneinigteit der 
N: en — iſt der Rückgang der Stimmen der 
Sti chaftlichen Vereinigung, zu denen auch die 
Anden der Konſervakiven und des Bundes der 
ausf wirte zu zählen find. Wie nun der Endkampf 
tauf allen wird, iſt wohl nicht zweifelhaft. Die fünf⸗ 
Weiden Stimmen der fortſchrittlichen Volkspartei 
alle en in der Stichwahl auf den Sozialdemokraten 
In N, und ſomit wird wiederum ein Roter in den 
chsta gehen. Den Vorteil der bürgerlichen 
und der andauernden Steuerhetze 
e alſo wiederum die Sozial⸗ 
Sie guten“ 
te freikonſervative „Poſt“ jagt: „Alle Ver⸗ 
Reit au optimiſtiſcher Deutung des Immenſtädter 
für Fiagswahlfeges 905 die Reichstagserſatzwahl 
Beweise en zerſtört. Die Gießener Wahl gibt den 
dag Jen daß die Hetze gegen die Konſervativen und 
kun det unn nicht zu einer Neubildung und Stär⸗ 
Liber 175 . e gemäßigten rechtsſtehenden 
küche smus führt, ſondern nur zu einer Ver⸗ 
ng der Sozialdemokratie und derjenigen 


Die Waldbergs. 


Original⸗Roman von B. von der Goltz. 


—— (Nachdruck verboten.) 
(32. Fortſetzung.) 

Graf Waldberg trat ihm gegenüber. „Ich 
\ ss nicht zuende,“ rief er voll Grimm, 
0 . hat die Pflicht, ſich um ſeine Frau 
92 N er, der an Alter und Erfahrun⸗ 
eben chere, ſoll ihr Stab und Stütze auf dem 
zeug 0 ſein. Die Frau iſt kein Spiel⸗ 
zurück as, je nach Laune, hervorgeholt oder 
geitellt wird; fie ſoll die Genoſſin des 
> ſein und daneben fein höchſtes Klei⸗ 


bin 


15 kann noch alles gut werden!“ 
ſchnei eh Sie?“ Es klang ſcharf und 
tion inmal habe ich, um der Familientradi⸗ 
nie el, mein Kind dahingegeben, ein 

en 1 85 tue ich es nicht. Eines Weibes 
1 ein gebrechlich Ding, es ſcheint, daß 
ER Herz einen Riß hat, der ſoll hier, im 

1 Haufe heilen. Später, wenn ein andrer 

818 0 Liebe gen unt —“ 

14, te brechen von meiner Frau,“ rief mit 
St et Augen Graf Steig f 

ie See zuckte die Achſeln: „Betrachten 
wir N ſchon heute als geſchieden, ſie 

N Innen kurzem in Wahrheit ſein.“ 

1 werde ich in Scheidung willigen, 
forte r. Wehe dem Manne, der es wagen 
ihr von Liebe zu ſprechen. Senta iſt 


mein und bleibt mein!“ 


trete ozu der Streit?“ fragte ſanft die ein⸗ 
i „Albrecht, entſcheide nichts, 
Wir müſſen auch Senta hören.“ 


e Gräft 


Damen 


Thorn, Dienstag den 14. März 10. 


ie 


Links liberalen, bei denen man nicht weiß, wo die 
Grenze zwiſchen ihnen und den Sozialdemokraten iſt, 
indem die bisher rechtsſtehenden liberalen und teil⸗ 
weiſe ſogar die konſervativen Kreiſe in das Lager 
des Linksliberalismus, die linksliberalen Kreiſe 
ins Lager der Sozialdemokratie abwandern. Es 
zeigt ſich aber auch hier, daß der Liberalismus 
in ſichkeinen Anhalt und keinen Anker 
findet, und daß die geiſtige Anarchie, die der Libe⸗ 
ralismus imgrunde als Recht jedes Menſchen for⸗ 
dert, offenbar mit gewiſſer innerer Notwendigkeit 
in einer einzigen Entwickelungsreihe zur Forderung 
wirtſchaftlicher und ſozialer Anarchie führt, die 
natürlich dann praktiſch im geiſtigen Terrorismus 
und im wirtſchaftlichen und ſozialen Zuchthausſtaat 
der Sozialdemokratie endet. Von welcher Seite 
wird in dieſer verhängnisvollen geiſtigen Ent⸗ 
wickelung dem deutſchen Volke die Rettung kommen? 
Denn ſie wird kommen, weil ſie kommen muß!“ 


Die „Germania“, das Hauptorgan des 
Zentrums, ſchreibt: „Die Antiſemiten haben aller⸗ 
dings auch 833 Stimmen verloren; aber das will 
nicht allzu viel beſagen angeſichts der liberalen 
Steuerhetze und des Geſchreies über die angebliche 
Entrüſtung des Volkes wegen der Reichsfinanz⸗ 
reform; jedenfalls iſt der antiſemitiſche Stimmen⸗ 
rückgang nicht als „Erfolg“ der Liberalen zu ver⸗ 
zeichnen. Von einem Erfolg könnten dieſe dann 
reden, wenn ſie, die vor vier Jahren garnicht ſo weit 
vom Siege waren, jetzt das Mandat glatt erobert 
92795 dann würde man ſagen können, daß die 

olksſtimmung zu ihren Gunſten umgeſchlagen wäre. 
Jetzt werden natürlich die Fortſchrittler den 
Nationalliberalen und dieſe den Fortſchrittlern die 
Schuld an dem Mißerfolge zuſchreiben; jeder wird 
vom anderen ſagen, er habe ein Zuſammengehen, 
das den Sieg geſichert hätte, eigenſüchtig und kurz⸗ 
ſichtig vereitelt. ei der Stichwahl wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach der Sozialdemokrat ſiegen; 
dafür werden die Fortſchrittler ſchon ſorgen.“ 


Das Botſchafterdiner im königlichen 
Schloß. 


Am Sonntag Abend fand beim Kaiſerpaar im 
Eliſabethſaal des königl. Schloſſes das Botſchafter⸗ 
diner ſtatt, zu dem die Botſchafter mit ihren Ge⸗ 
mahlinnen und die Militär⸗ und Marine⸗Attachees 
en 110 en une EAN für 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter zu Tiſch geführ 
der Kaiſer führte Au Gräfin Szögyeny⸗Marich. Bei 
Tafel ſaßen die Majeſtäten einander gegenüber; von 
Ihrer ajeſtät rechts folgten zunächſt Graf 
Saögyeny- Mariä, adame Panſa. Botſchafter 
Baron Chinda, Lady Goſchen, Fürſt Solms⸗Baruth, 
Hofſtaatsdame Frl. von Gersdorff, Kabinettschef 
General der Infanterie von Lyncker, Staatsſekretär 
von Kiderlen⸗Waechter, links Botſchafter Polo de 
Bernabs, Madame Cambon, Botſchafter Nizamy 
Paſcha, Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorff, Sir 
Frank Lascelles, Hofdame Gräfin zu Rantzau, 
Kabinettschef Admiral von Müller, Ehrendame 
Gräfin Baſſewitz; rechts vom Kaiſer Frau Gräfin 
Szögyeny, Botſchafter Panſa, Frau Baronin Chinda, 
Botſchafter Sir Edw. Goſchen, Frau von Bethmann, 
Oberhofmarſchall Graf Eulenburg; links Madame 
Polo de Bernabs, Botſchafter Jules Cambon, Ma⸗ 
dame Nyzamy Paſcha, 0 von Bethmann⸗ 
Hollweg, Hofſtaatsdame Gräfin Keller, General⸗ 
oberſt von Pleſſen u. ſ. f. — Nach der Tafel war 
eine muſikaliſche Abendunterhaltung, bei welcher die 
mpel und Artöt de Padilla und die Herren 
Griswold, Dechert (Cello), Saal (Harfe), Prill 
(Flöte) und Dr. Besl (Klavier) mitwirkten. 


„Du haſt recht,“ erwiderte etwas ruhiger 
Graf Waldberg, „Senta bleibt bei uns, Sie 
kehren in Ihre Garniſon zurück.“ 

„Ja, aber mit meiner Frau.“ 

Nun ſtanden ſie ſich wieder in maßloſem 
Zorn gegenüber, jeder auf ſein Recht pochend, 
keiner nachgebend. Auf der einen Seite hieß 
es „ſie iſt meine Tochter,“ von der andern 
klang es unbeugſam zurück: „ſie iſt meine 
Frau?“ 

Entſetzt ſah die Gräfin von einem zum 
andern, womit konnte ſie den Groll beſänfti⸗ 
gen? Ihre Augen fielen auf den Spruch, 
über dem Schreibtiſch ihres Mannes. „In 
omnibus carites!“ jagte ſie laut und mah⸗ 
nend. 

Beide zuckten zuſammen. In demſelben 
Augenblick geſchah im Zimmer über ihnen ein 
dumpfer Fall. „Senta!“ rief erſchreckt Graf 
Stolz und eilte hinaus. N 

„Ein Stuhl wird umgefallen ſein,“ ſagte 
beruhigend die Gräfin, „Johanne iſt oben,“ 
und dann, mit beiden Händen den Arm des 
Gatten umfaſſend, „Lieber, ich flehe dich an, 
werde ruhig, wir wollen gemeinſam beraten. 
Keine Kluft iſt ſo groß, als daß die Liebe ſie 
nicht überbrücken könnte!“ 

Graf Waldberg antwortete nicht, aber bei 
ihren beſänftigenden Worten verlor ſein Ge⸗ 
ſicht den zornigen Ausdruck. 

Graf Stolz ſtand in der Halle und auf der 
oberſten Treppenſtufe Senta in ihrem lang 
herabfallenden, mit Spitzen beſetzten Nacht⸗ 
kleide. Mit nackten Füßen kam ſie langſam 
die Treppe herab; er eilte ihr entgegen, ſie be⸗ 
merkte ihn nicht. Einige Stufen über ihm 


(Zweites Blatt.) 


Der bayeriſche Geſandte in Berlin, 
Graf Hugo von und zu Lerchenfeld⸗Köfering iſt 
anläßlich des 90. Geburtstages ſeines Landes⸗ 
herrn, des Prinzregenten, vomKaiſer durch die 
Verleihung des Schwarzen Adlerordens aus⸗ 
gezeichnet worden. Der Geſandte hat ſich um 
die Ausgeſtaltung der innigen Beziehungen 
zwiſchen Bayern und Preußen durch ſein Wir⸗ 
ken große Verdienſte erworben, denn er wirkt 
ſchon ſeit dem November 1880 auf ſeinem jetzi⸗ 
gen Poſten. Früher hatte er den bayeriſchen 
Geſandtſchaften in Paris, St. Petersburg und 
Wien angehört. Seit mehr als dreißig Jahren 
iſt Graf Lerchenfeld nun als Geſandter und 
Bundesratsbevollmächtigter in der Reichs⸗ 
hauptſtadt tätig; er gehört zu den angeſehen⸗ 
ſten und beliebteſten Perſönlichkeiten der Ber⸗ 
liner Geſellſchaft. Seine Mußeſtunden wid⸗ 
met er mit Vorliebe der wiſſenſchaftlichen For⸗ 
ſchung. Das archäologiſche Inſtitut der königl. 
preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften zählt 
ihn zu ihren Ehrenmitgliedern. — Der Ge⸗ 
ſandte ſteht jetzt im 68. Lebensjahre; auch fein 
Vater, der Graf Max Lerchenfeld⸗Köfering, 
war bayeriſcher Geſandter in Berlin. 


Probliuzialnuachrichten. 


e Briefen, 12. März. (Verſchſedenes.) Der Herr 
Miniſter des Innern hat dem Komitee für den hieſigen 
Luxuspferdemarkt die Genehmigung erteilt, in Ver⸗ 
bindung mit dem am 18. und 19. Juli ſtattfindenden 
Luxuspferdemarkt eine Verloſung von Equipagen, 
Pferden und Silbergegenſtänden zu veranſtalten. Es 
werden 100 000 Loſe zu 1 Mark ausgegeben, die in der 
ganzen Monarchie vertrieben werden dürfen. Der 
Ziehungstermin iſt auf den 20. Juli feſtgeſetzt. Eine 
beſondere Anziehungskraft wird der Markt diesmal da⸗ 
durch ausüben, daß mit ihm ein größeres Preisreiten 
für Offiziere und Herrenreiten verbunden iſt. — In der 
geſtrigen Sitzung des hieſigen landwirtſchaftlichen Kreis⸗ 
vereins wurden in den Vorſtand die Herren Landrat 
Volckart (Vorſitzer), Gutsbeſitzer Heyne⸗Heynerode (ſtellv. 
Vorſitzer), Gutsbeſitzer Gäbel⸗Roſenthal (Schriftführer) 
und Direktor Boie⸗Schönſee (Kaſſenführer) gewählt. 
Herr Direktor Boie hielt einen Vortrag über die Not⸗ 
wendigkeit der Hebung des Zuckerverbrauchs in Deutſch⸗ 


blieb ſie ſtehen, fuhr mit der Hand über die 
Stirn und murmelte: „Wie ſchlimm, wie 
ſchlimm, ich habe den Weg vergeſſen.“ 

„Ich kenne jeden Weg,“ ſagte er, auf ihre 
Idee eingehend, „wohin willſt du?“ 

Sie ſah ihn an, ohne ihn zu erkennen. 
„Ich will in den Venusberg,“ flüſterte ſie, „ich 
muß ihn retten — ſeine Seele darf nicht ver⸗ 
loren gehen.“ ’ 

Reue und Herzeleid drohten ihn zu er⸗ 
ſticken, ſein war die Schuld, ſie ſo vor ſich zu 
ſehen. Ihre Güte hielt in den irrenden Ge⸗ 
danken den einen edlen feſt, ſie wollte ſeine 
Seele erretten. Sanft ſagte er: „Ich will dich 
führen!“ 

„Raſch — raſch — der Weg iſt ſo weit!“ 

„Ich werde dich tragen, dann kommen wir 
ſchneller ans Ziel.“ a 

„Ach ja — der Weg ſo weit — und ich — 
ſo müde.“ 

Er hob die leichte Geſtalt auf ſeine Arme, 
und ſie lehnte ſich feſt an ſeine Bruſt; das 
ſahen die Eltern, die jetzt in die Halle traten. 

Senta ruhte wieder auf ihrem Lager, ihr 
Mann lag davor auf den Knien und lauſchte 
auf ihre ruhiger werdenden Atemzüge Als er ſich 
endlich erhob, ſah er ſich dem finſter blicken⸗ 
den Grafen gegenüber. Der Sturm hatte noch 
nicht nachgelaſſen, in kurzen Stößen ſauſte er 
um das Haus und warf praſſelnd Schnee und 
Eiskörner an die Scheiben; aber größer wie 
der Aufruhr in der Natur, war der Aufruhr 
im Herzen beider Männer. 

„Es iſt ſpät,“ ſagte leiſe die Gräfin, „ich 
habe das Zimmer nebenan für Sie herrichten 
laſſen.“ 


29. Jahrg. 


land und Mittel und Wege dazu. Es wurde insbe⸗ 
ſondere hervorgehoben, daß der Zuckerverbrauch durch 
zweckmäßige Obſtverwertung weſentlich vergrößert wer⸗ 
den könnte. Die Sitzungstermine für das nächſte 
Winterhalbjahr wurden auf den 21. Oktober, 18. No⸗ 
vember, 16. Dezember 1911, 6. Januar, 10. Februar 
und 9. März 1912 feſtgeſetzt. — Der hieſige Zweig⸗ 
verein des evangeliſchen Bundes veranſtaltele heute im 
Vereinshauſe einen Familienabend. Die Herren Paſtor 
Schneider⸗Wittenburg und Pfarrer Rahn⸗Elbing hielten 
Vorträge. Recht anſprechend waren die Aufführungen 
des evangeliſchen Jünglingsvereins. — Unter Leitung 
des Herrn Ingenieurs Rudolph veranſtalteten an Sonn⸗ 
abend im „Schwarzen Adler“ mehrere hieſige Damen 
und Herren eine Kabarettvorſtellung, eine Neuheit für 
Brieſen. Sehr geſchmackvoll wirkte die Ausſchmückung 
des Feſtſaals. Auch die Leiſtungen der Mitwirkenden 
ließen erkennen, daß es in unſerer Stadt an künſtleriſch 
begabten Kräften nicht mangelt. 


Inſterburg, 8. März. (Unſer Vorſchußverein) 
hat mit dem Schluß des Jahres 1910 ſein 50. 
Geſchäftsjahr beendigt. Die Ergebniſſe, die der 
Verein im Laufe des halben Jahrhunderts erzielte, 
haben die ſeinerzeit an deſſen Leiſtungsfähigkeit 
geknüpften Erwartungen weit übertroffen. Unter 
dieſem Eindruck ſtehend, ſoll nun zur Würdigung 
des Genoſſenſchaftsweſens eine beſondere Feier des 
50 jährigen Beſtehens unſeres Vereins veranſtaltet 
und bei dieſer Gelegenheit ein Denkmal für Schulze⸗ 
Delitzſch errichtet werden. Die Stadt hat zur Auf⸗ 
ſtellung desſelben einen ſchön gelegenen Platz im 
Garten Mädchen⸗Mittelſchule an der Kreuzungs⸗ 
ſtelle der Reitbahn⸗ und Wilhelmſtraße hergegeben. 
Um den Verbandsgenoſſenſchaften von Oſt⸗ und 
Weſtpreußen Gelegenheit zu geben, ſich an dieſer 
Feier zu beteiligen, ſoll der Provinzial⸗Verbands⸗ 
tag, der urſprünglich in Schwetz geplant war, auf 
Wunſch des Anwalts des Verbandes Deutſcher 
Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften Pro⸗ 
feſſors Dr. Crüger⸗Charlottenburg in unſerer Stadt 
abgehalten werden. Als Zeitpunkt der Feier ſind 
die Tage vom 10. bis 12. Juni in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

r Argenau, 10. März. (In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) wurde das Kaufgeld von 1500 Mark 
zum Erwerb der Poſtſtraße bewilligt. Die Übernahme 
der Straße, welche durch die Kleinſiedlung Argenau 
führt und der Kleinſiedlungsgenoſſenſchaft Oſtrowo ge⸗ 
hört, wurde abgelehnt, da die Straße erſt ordnungs⸗ 
gemäß entwäſſert und befeſtigt werden muß. Die zur 
Erweiterung der Badeanſtalt und der Einrichtung einer 
Klingelanlage notwendigen 500 Mark wurden genehmigt. 
Es ſollen 4 Wannen und 2 Brauſen neu aufgeſtellt 
werden. Die Verſammlung beſchloß ferner, das am 
Ende der Roſengaſſe gelegene ſtädtiſche Grundſtück in 
einer Größe von ca. 900 Quadratmeter für den Preis 
von 300 Mark zu verkaufen unter der Bedingung, daß 
dort ein Arbeiterwohnhaus für acht Familien erbaut 
wird. Dieſes ſoll von der Stadt nach der vom Kreis⸗ 
bauinſpektor geprüften Abrechnung bis zu / des Bau⸗ 
wertes beliehen werden. Das Bedürfnis des Baues 
eines Krankenhaufes wurde anerkannt und hierzu eine 
Summe von 10000 Mark bewilligt, nachdem 
des Bürgermeiſters die Erklärung abgegeben worden, 
daß der Landrat eine angemeſſene Kreisbeihilfe in Aus⸗ 


ſicht geſtellt hal und eine Stiftung von zunächſt 10 000 
Zu den laufenden Unter⸗ 
haltungskoſten bewilligten die Stadtverordneten außer⸗ 


Mark zur Verfügung ſteht. 


dem einen jährlichen Zuſchuß von 800 Mark. Auch 
beabſichtigt der Magiſtrat vom Johanniterorden und der 
Landesverſicherungsanſtalt Beihilfen zu erbitten. Die 
Verpachtung der Wieſe des Kämmereilandes für jährlich 
65 Mark an den Fleiſchermeiſter Ed. Frey auf ſechs 
Jahre wurde genehmigt. Die Verſammlung nahm ferner 
Kenntnis von der Anſtellung des Fräulein Haſenjäger 
als Vorſteherin der hieſigen ſtädtiſchen Töchterſchule ab 
1. April. Die Einziehung der Gelder für die Benutzung 


„Bitte, bitte, laſſen Sie mich die Nacht⸗ 
wache bei meiner Frau übernehmen.“ 

„Nein,“ entgegnete hart Graf Waldberg. 

Graf Stolz vernahm es in Schmerz und 
Grimm; ach, er hatte hier nichts zu ſagen und 
wandte ſich nach kurzer Verbeugung zur Tür. 

Da erwachte Senta, richtete ſich auf und 
rief angſtvoll: „Wo iſt der gute Mann? Er 
ſoll mich führen!“ 

Graf Waldberg neigte ſich zärtlich zu ihr: 
„Mein Kind, ich will dich führen.“ 

Aber ſie erkannte den Vater nicht, rang 
die Hände, weinte und rief nach dem guten 
Manne, nichts konnte ſie beſchwichtigen, da 
winkte der erſchütterte Graf den Schwieger⸗ 
fohn herbei. Er kniete wieder neben ihr und 
bat: „Weine nicht mehr, ich bin da und 
werde dich führen.“ . 

„Ach ja“ — ſie ſank zurück, hielt aber mit 
beiden Händen ſeine Rechte umklammert, 
„bleib hier“, und nach einer langen Weile kam 
es wie ein Hauch von ihren Lippen: „ſeine 
arme Seele — ich will ſie retten.“ 

And wieder ſchlief Senta; er erhob ſich, 
trat mit ernſtem Antlitz zu dem Grafen und 
bat demütig: „Ich flehe Sie an, geſtatten Sie 
mir, zu bleiben und mich an der Pflege unſe⸗ 
ves gemeinſamen Lieblings zu beteiligen.“ 

Diesmal ſagte der Graf nicht nein. „Blei⸗ 
ben Sie,“ antwortete er und fügte den Wahl⸗ 
ſpruch ſeines Hauſes hinzu: 

In necessariis unitas.“ (In notwendigen 
Dingen Einigkeit.) 

29. Kapitel. 

Angſtvolle Tage und qualvolle Nächte folg⸗ 

ten einander; ein Nervenfieber, wie es nicht 
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des elekiriſchen Lichtes und der Kraftleitung ſoll durch 

den Vollziehungsbeamten Chyrrnek erfolgen, wofür 
Außerhalb der Tages⸗ 
Kämmereilande 
einen Platz abſtecken zu laſſen, von welchem Sand ab⸗ 
gefahren werden darf; dieſer darf aber nur zu Bau⸗ 


dieſer jährlich 75 Mark erhält. 


ordnung wurde beſchloſſen, auf dem 


zwecken benutzt werden. 


r Argenau, 12. März. (Kleinſiedlungsgenoſſenſchaft. 
Volksunkerhaltungsabend.) Die Kleinſiedlungsgenoſſen⸗ 
ſchaft des Kreiſes Hohenſalza hat vom Maurermeiſter 
Conradt ein an der Thorner Chauſſee gelegenes ſechs 
Morgen großes Grundſtück mit einem neu erbauten 
Wohnhauſe für 9500 Mark käuflich erworben. Letzteres 
wurde an den Poſtagenten Manske aus Großendorf 
Die Siedlungsgenoſſenſchaft 
beabſichtigt hier eine Kolonie für deutſche Arbeiter oder 
Maurer, Schloſſer, Bahnarbeiter uſw. zu errichten. Jede 
Es iſt eine 
Anzahlung von 800—1000 Mark zu leiſten, während 
die jährliche Rente fi auf 200— 230 Mark belaufen ſoll. 
— Lehrer Meyer⸗Großendorf veranſtaltete unter Mit⸗ 
wirkung des Lehrervereinsorcheſters Hohenſalza Oſt im 
Saale der Zuckerfabrik einen Volksunterhaltungsabend. 
Die vorgetragenen Muſikſtücke, Geſänge der Schüler und 
gemiſchten Chöre ernteten den ungeteilten Beifall der 
Ganz beſonderen Anklang fanden 
das von Kindern vorgeführte Feſtſpiel „Kinderreigen“ 


bereits weiter verkauft. 


Parzelle joll etwa / Morgen groß fein. 


dankbaren Zuhörer. 


und das Märchenſpiel „Frühlingsläuten“. 


Schneidemühl, 10. März. (In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurden die Stadträte 
Samuelſohn und Welke zu unbeſoldeten Magiſt⸗ 
Dem Antrage auf 
Anderung der Fluchtlinie der Friedrichſtraße, der 
verkehrsreichſten Straße unſerer Stadt, wurde zu⸗ 
Die Straße ſoll um 3 Meter verbrei⸗ 
tert werden, die Grunderwerbskoſten dürften 40— 
Für die Errichtung eines 
Steuerbureaus wurden die Koſten bewilligt. Die 
Steuern werden fortab nicht mehr abgeholt, ſon⸗ 
dern müſſen an die Stadtkaſſe direkt gezahlt 


(Eine dritte Apotheke) ſoll 
hier in der Nähe des Pferdemarktes mit Geneh⸗ 


ratsmitgliedern wiedergewählt. 


geſtimmt. 
50000 Mk. betragen. 


werden. 
Gueſen, 9. März. 


migung des Oberpräſidenten errichtet werden. 
Poſen, 8. März. 


der Geſamtbetrag der Schulz'ſchen Stiftung ge⸗ 
deckt werden. Der auf dem Ausſtellungsgelände 


erbaute Turm, der ſpäter als Waſſerturm dienen 
ſoll, ſoll ſtatt der vorgeſehenen Pappelbekleidung 
wozu 
13 000 Mark bewilligt werden. Von der geplan⸗ 


mit Kupferbedachung verſehen werden, 


ten 17 Millionen⸗Anleihe, die durch Ausgabe von 
Inhaberpapieren aufgenommen werden ſoll, ſollen 
in dieſem Jahre 5 Millionen Mark aufgenommen 
werden. 

Crone a. Br., 9. März. 


meiſters Hermann Zielaff von hier iſt das übliche 
faiferlihe Patengeſchenk von 50 Mark überwieſen 
worden. 

— —— TR ET IT ET NEE VETERAN. 


Der Kronprinz als Danziger Huſar. 

Die „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ ſchreibt: 

Die zukünftigen Vorgeſetzten des Kronprinzen 
in ſeiner Stellung als Kommandeur des 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments Nr. 1 in Langfuhr bei Danzig 
find durchweg Offiziere von beſonderer milttäriſcher 


ſchlimmer ſein konnte, hatte die junge Frau 
erfaßt und ſchüttelte ſie furchtbar. Stunden⸗ 
lang lag ſie in tiefſter Erſchöpfung da; plötzlich 
ſaß fie aufrecht mit glühenden Wangen, glän- 
zenden Augen, und ihr Mund floß über von 
irren Phantaſien. Meiſt wurde ſie von ihren 
Wahngebilden geängſtigt, rang die Hände und 
weinte in Furcht und Zagen. Eins blieb feſt 
in ihren fliegenden Gedanken, auf eins kam 
ihre ſuchende Seele ſtets zurück: „Der Weg Jo 
weit — ich muß ihn retten!“ 


Das zu hören, war dem Gatten eine furcht⸗ 
bare Strafe; er wußte, worauf es ſich bezog. 
Das letzte Bild, in dem er mit Lore geſtan⸗ 
den, hatte ſich in ihrer Phantaſie verrückt; er 
war zum Tannhäuſer geworden, der gerettet 
werden mußte. Zu den bittern Vorwürfen. 
die er ſich machte, kam die folternde Angſt 
um Sentas Leben. Von einer Rückkehr ſeiner⸗ 
ſeits nach Berlin war nicht mehr die Rede; 
er hatte Nachurlaub erbeten und erhalten. 
Das Verhältnis zwiſchen ihm und dem Grafen 
Waldberg beſſerte ſich nach und nach, ſie fan⸗ 
den ſich in der gemeinſamen Sorge um Senta. 
Ihre Pflege lag in den treuſten Händen; wie⸗ 
viel Tränen floſſen in dem ſtillen Kranken⸗ 
zimmer, und wieviel heiße Gebete ſtiegen auf zu 
Gottes Thron! 

Aus den Tagen wurden Wochen; in Sen⸗ 
tas Zuſtand änderte ſich nichts. Der Arzt kam 
täglich, ſein Geſicht blieb ernſt, er ſagte: „Wir 
Handeln nach unſerm beſten Ermeſſen, aber 
Gott gibt zu unſerm Tun den Segen, ohne 
ihn können wir nichts. Mut! Mut!“ 


An einem Tage fand er die junge Frau 


(In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung) wurde beſchloſſen, das alte 
Stadttheater an das Konſortium Haſſe u. Co., 
Michaelis u. Kantorowicz, D. Scherek Witwe und 
Jakob Zadek, für eine Jahresmiete von 31 000 
Mark in den erſten 10 Jahren und 36000 Mark 
für die folgenden 10 Jahre zu verpachten. Das 
Konſortium trägt ſämtliche Laſten und Abgaben 
und hat mindeſtens 150 000 Mark für den Umbau 
zu verwenden. Nach 15 Jahren iſt der Magiſtrat 
berechtigt, den Vertrag aufzukündigen gegen eine 
Entſchädigung im Höchſtbetrage von 75000 Mark. 
Als Kaution werden 36 000 Mark hinterlegt. 
Verboten iſt die Verwendung der Räume für ein 
Kinematographentheater, Varietés oder Kaufhaus. 
Bei der Vorlage des zu erbauenden Palmenhauſes 
im Botaniſchen Garten ſollen fünf Einzelfirmen, 
die das Gebäude zu einem Geſamtbetrage von 
49 000 Mark errichten wollen, mit ihren Offerten 
auch der Stadt gegenüber verpflichtet werden und 


(Kaiſerliches Paten⸗ 
geſchenk.) Dem ſiebenten Sohne des Schuhmacher⸗ 


korps, General der Razallerie von Mackenſen 


lich ſieht, ihren „Marſchall Vorwärts“ 


günſtig beurteilt worden. 


10. Septem 


1 veranlaßte gedruckte 


ralſtabe der Armee von 
Soldatengeſchlechtes, das u. 


denkmal geehrten Freund un 


Geſchick in der Anlage von großen F 


Strategie einführen. 


der Go 


Uniform trägt. 


15 eib use wird der 
Kommandeur der 1. Leib 


attachierte kaiſerliche Generaladjutant bleiben. 


Das 1. Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1 iſt keines⸗ 


wegs ein exkluſtp⸗adliger Truppenteil. Es zählt 
5 bürgerliche Offiziere in ſeinen ff or ſo 
u. a. den Major beim Stabe Ludendorff (vorher 


beim 4. Ulanen⸗Regiment in Thorn), an den als 
Rangälteiten die Führung des Regiments in der 


Abweſenheit des prinzlichen Kommandeurs geht. 
Als Adfutant Rs Kronprinz Wilhelm den 


Oberleutnant Burggrafen und Grafen Heinrich 


zu Dohna⸗Schlobitten haben, einen Neffen 
des konſervativen Reichstagsabgeordneten und fürſt⸗ 
lichen Gaſtgebers des Kaiſers im letzten Herbſt. Die 
erſten denden haben in den Leutnants Douglas, 
von Egan⸗ 5 Erich Graf zu Solms⸗Wildenfels 
und von Mackenſen, einem Sohn des Komman⸗ 
dierenden, vier dem Sportpublikum wohlbekannte 
und erfolgreiche Rennreiter, die zuſammen einen 
ſehr umfangreichen Hindernisſtall unterhalten. Es 
gehören dem Regiment auch 1 15125 Ausländer als 
Offiziere an: der Rumäne ontü und der zur 
Dienſtleiſtung dort kommandierte Türke Mahmud 


ſpäter zu ſeinem Schlitten und fragte: „Dok⸗ 


tor, wie ſtehts? Geben Sie mir Wahrheit.“ M 


„Ihre Frau Gemahlin iſt heute ganz be⸗ 
ſonders ſchwach, ich fürchte die Nacht, wer 
wacht bei ihr?“ 

„Ich.“ 

„Das iſt mir lieb. Erſchrecken Sie nicht, 
wenn auf die Erſchöpfung eine Raſerei im 
Fieber eintreten ſollte. Laſſen Sie die 
Kammerfrau im Nebenzimmer wachen. — 
Und — und, lieber Graf, wo Menſchen 
Macht nicht weiter kann, da fängt Gottes 
Hilfe an.“ 

Die Nacht war da; mitleidig umfing der 
Schlaf die Bewohner des Schloſſes, er wollte 
ſie kräftigen zu neuen Mühen und Sorgen. 
Alles dunkel, nur die Fenſter von Sentas 
Zimmern blickten gleich ſorgenden Augen in 
die Finſternis. In dem Vorzimmer ſaß Jo⸗ 
hanne und las, dabei weinte ſie bitterlich, 
denn als ſie ihr Geſangbuch aufſchlug, war ihr 
Blick auf Sterbelieder gefallen. 

Im Krankenzimmer ſtand ein Schirm vor 
der Lampe, dadurch befand ſich Sentas Lager 
in tiefem Schatten. Sie lag regungslos; ihr 
Atem ging ſo leiſe, daß er kaum zu hören war, 
ihr Mann ſaß neben ihr und verwandte kein 
Auge von ihrem blaſſen Geſicht. 

Langſam verging die Zeit; in glücklichen 
Tagen fliegt ſie, in Tagen des Leides ſchleicht 
ſie im Schneckenſchritt dahin, ſcheint oftmals 
ſtille zu ſtehen. Die Schloßuhr ſchlug Zwölf; 
da war Sentas Ruhe vorüber, ſie warf ſich hin 
und her und rief in großer Angſt: „Der Weg. 
der Weg, ich finde ihn nicht.“ 

Seine beruhigenden Worte hörte ſie nicht; 


kränker denn je; in ſorgender Angſt kam er am auf einmal legte ſich ihre Angſt, ein Lächeln 


Abende noch einmal. Graf Stolz geleitete ihn 


glitt wie Sonnenſchein über ihr bleiches Ge⸗ 


Diſtinktion. Der Kommandierende des 17. Armee⸗ 


ſteht beim Kaiſer Seit langem in hoher Gunſt und 
gilt in der Armee als einer unſerer Reiterführer. 
Die Weſtpreußen nennen ihn, in liebendem Vergleich 
mit dem alten Blücher, dem er wirklich r ie 

ellenz 
Mackenſen trägt faſt niemals Gen 
ſondern eigentlich immer die ſchwarze Attila mit der 
rot⸗ſchwarzen, einen großen ſilbernen Totenkopf 
zeigenden Mütze der 1. Leibhuſaren. In ihm wird 
der Kronprinz einen für den geliebten Pferdeſport 
beſonders verſtändnisinnigen Ehef finden. General 
von Mackenſen beginnt allmorgendlich das Tagewerk 
damit, daß er ſelbſt ſeine fünf Pferde reitet. Meiſt 
iſt das Tempo dieſer Frühritte derartig, daß nur die 
flotteſten Adjutanten und Ordonnanzoffiziere mit 


ihrem Chef aufzubleiben vermögen. Im letzten 
Kaiſermanöver bei Preußiſch⸗Holland iſt ver⸗ 


ſchiedentlich, auch in der Preſſe, die Führung der 
blauen Partei durch General von Mackenſen un⸗ 
Demgegenüber darf auf 
die Siehe Schlußkritik über die Tage vom 8. bis 
er in dem ſogenannten „Braunen Buch“ 

ingewieſen werden, worin den en . des 
lauen Kommandierenden vom oberſten Kriegs⸗ 
herrn voll beigeſtimmt und auf die beſonderen 
Schwierigkeiten hingewieſen wird, mit denen — 
dank grundloſer Wege und übelſten Wetters — 
gerade der Angreifer ſich abzufinden hatte. Das 
„Braune Buch“ iſt eine vom Kaiſer jeit einigen 
Niederlegung aller 
riegslagen, Befehle und Entſchlüſſe beider Par⸗ 
teien denen ein Fazit über das Kaiſermanöver durch 
den Monarchen ſelbſt und eigenhändig beigefügt iſt. 
Die Leibhuſaren — im Volke vielfach noch unter 
dem Namen Totenkopfhuſaren bekannt — gehören 
ur 36. Diviſton, zu deren Kommandeur im vorigen 
onat der bisherige Oberquartiermeiſter im Gene⸗ 
Steuben ernannt wurde. 
Generalleutnant von Steuben, ein Sproß des alten 
a, den Vereinigten 
Staaten von Amerika den a durch ein Bronze⸗ 
Waffengefährten 

Waſhingtons gab, war früher lange Zeit Chef der 
wichtigen Manöver⸗Abteilung im Großen General⸗ 
ſtabe. Als ſolcher hat er für eine ganze Reihe von 
Kaiſermanövern die Vorarbeiten geleitet und beſitzt 
ein ſelbſt im Generalſtabe ſeltenes und beſonderes 
eldübungen. 
Mit ihm wird der Chef des Stabes des 17. Armee⸗ 
korps, Oberſtleutnant von Winterfeldt, einſt 
Taktiklehrer an der Kriegsakademie, an der weiteren 
führertechniſchen Ausbildung des Kronprinzen be⸗ 
teiligt ſein und ihn, auf Generalſtabsreiſen in der 
Provinz Weſtpreußen, in die Geheimniſſe der höheren 


Als Brigade⸗Kommandeur findet der Kronprinz 
in Danzig den Generalmajor Freiherrn von 
$ vor, der, wie der Kommandierende, 

ebenfalls nicht Generals⸗ fordern die 1. e 
etzige 

uſaren, Oberſt Clifford 
Kocg von Breugel, bald die Führung der 
Leibhuſaren⸗Brigade erhalten, während General 
von der Goltz anſtelle des Generalleutnants Grafen 
von Dohna zum Kommandeur der Garde⸗Kavallerie⸗ 
Diviſion auserſehen ſein ſoll. Exzellenz Graf 
Dohna, der mit dem Kronprinzen in Indien war, 
dürfte auch weiter der der Perſon des Thronfolgers 


wurde ſie ruhiger und ſank erſchöpft 
Kiſſen. - 


Diemil Münir Bey 


Tſchorlupade, 
A la suite der Ar 


mee. 

Der Kaiſer betrachtet ſich als Chef des Regi⸗ 
ments, deſſen kleidſame Attila er oft anlegt. 
à la suite des Regiments ſteht außer dem General 

rinz Friedrich Leo⸗ 
reußen, eine Auszeichnung, die dem 


von 5 75 8 auch P 
old von 
rinzen im Jahre 1900 verliehen wurde. 


Der Bund der Landwirte 


in Leſſen eine Verſammlung ab. 


konnte. 


Reetz. 
Sitzung mit einer kurzen Anſprache. 


Bürger» und Bauernſtand verloren haben, 


erſtenmale ein Hohenzoller Oberſt eines weſtpreußiſchen 
Regiments werde. Die Rede ſchloß mit einem Hoch 


auf Se. Majeſtät den Sailer, welches das kräfligſte 
Der Sprecher des Abends war wieder 


Echo fand. 
Herr Gutsbeſitzer Hartmann» Buhmalde, der im 


weſentlichen dieſelben Ausführungen machte, wie in der 


Rehdener Verſammlung, aber auch viel Neues brachte 
und noch ſchärfer betonte, daß heute vor allem noltue, 
Wahrheit und Klarheit zu ſchaffen angeſichts der beſ⸗ 
ſpielloſen Verhetzung des Volkes durch die liberale 
Partei, die in 3000 Zeitungen täglich das Volk aufrelzt 
durch den Hinweis, daß der Arbeiter durch die Finonz⸗ 
reform belaſtet fei, aber verſchweigt, daß dieſe Mehr⸗ 
belaſtung doch von allen Parteien, auch den Liberalen, 
als nötig erkannt iſt und deshalb ertragen werden 
muß, und ferner, daß es Grundſatz iſt, für das Rei, 
in dem jeder das gleiche Wahlrecht hat, nur indirekte 
Steuern zu erheben, die alle gleich, jeden nach feinem 
Verzehr, treffen — während in den Einzelſtaaken, wo 
der Beſitzende größere Rechte hat, dieſer auch durch 
direkte Beſteuerung ſchärfer herangezogen wird. Die 
Liberalen behaupten, der Großhandel fei nicht ange⸗ 
meſſen vertreten. Sie haben eben ihr Erbe an die 
Sozialdemokraten verloren, für die ſie die Vorfrucht ge⸗ 
weſen ſind. Daß die Liberalen, wie in der Finanz⸗ 
reform, bei allen großen Fragen verſagt, nie elne pofi⸗ 
tioe Meinung gehabt, ſondern immer nur unfruchtbare 
Kritik geübt haben, dafür brachte Redner mehrere 
Außerungen Bismarcks bei, der ſich ſehr ſcharf gegen 
die Fortſchrittspartei, die für ihn ſtets eine „Hemm⸗ 
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ſicht, und ſie flüſterte: „Jetzt kenne ich den 
eg.“ 

Sie faltete die Hände: „Erhöre mich, 

himmliſcher Vater, erhöre mich!“ 

Dann ſang ſie leiſe, abgeriſſen, wie man 
ein Kind in den Schlummer ſingt: 

„O, nimm von dieſer Erde mich, 

Gib, daß ich rein und engelgleich 
Einziehe in dein ſelig Reich, 

Um deiner Gnaden höchſte Huld 

Nur anzuflehn für ſeine Schuld.“ 

Dann ſank ſie zurück und ſchlummerte; ihr 
Mann hüllte die ſeidne Daunendecke feſter um 
ſie und ſtrich ihr Kiſſen glatt. Sein Stolz und 
ſein Eigenwille waren gebrochen; in tiefſter 
Demut beugte er ſein Haupt, ſeine Hände fal⸗ 
teten ſich von ſelbſt, und er betete: „Herr, 
mein Gott, du hörſt mich, von nun an ſteht 
mir ihr Glück höher als das meine. Wenn du 
ſte uns läßt, dann will ich tun, was ich kann, 
damit ſie zu Frieden und Glück gelangt. Herr, 
Herr, erbarme dich, laß ſie am Leben, aber. 
Herr, nicht mein, ſondern dein Wille geſchehe.“ 

Alles ſtill, lange, lange, dann ein leiſes 
Seufzen und Flüſtern: „Wie kalt, wie kalt, 
ich werde zu Eis!“ 

Ihre Zähne ſchlugen zuſammen, ihr Körper 
erbebte im Froſt. Immer neue Decken und 
Kiſſen brachte Johanne herbei; es war um⸗ 
ſonſt, die erſtarrten Glieder erwärmten ſich 
nicht. Plötzlich warf die Kranke die Kiſſen 
und Decken fort und wollte ihr Lager ver⸗ 
laſſen, die Raſerei des Fiebers war da. Furcht⸗ 
bare Minuten kamen, nur mit Aufbietung 


aller Kräfte gelang es, ſie im Bett zu erhalten 


und ihren flehentlichen Bitten, ſie in den 
Wald gehen zu laſſen, zu widerſtehen. Endlich 


Leutnant 


Der Kronprinz, der ſeit dem 18. September 1907 
Major iſt, wird bei ſeiner Ernennung zum Regi⸗ 
mentskommandeur zum Oberſten befördert werden. 
Seit den Küſtriner Tagen des „Oberſtleutnants 
Fritz“ hat — von König Friedrich Wilhelm II. bis 
Kaiſer Wilhelm II. — kein preußiſcher Thronfolger 
wieder die Charge eines Oberſtleutnants bekleidet. 


hielt auf Einladung des Bezirksleiters für den Kreis 
Graudenz Herrn von Hennig⸗Kreſſau Sonnabend Abend 
Die unchauſſierten 
Wege waren bei der naſſen Witterung ſo grundlos, 
daß der Sprecher des Abends, Herr Hartmann⸗Buch⸗ 
walde, mit ſeinem Gefährt trotz kräftiger Pferde in 
dem Moraſt, der bis über die Achſe ging, ſtecken blieb 
und nur durch Vorſpann wieder flott gemacht werden 
Man glaubte deshalb ſchon, daß die Ver⸗ 
ſammlung nicht zuſtande kommen würde, doch füllte ſich 
gegen 5 Uhr der Saal des Geſellſchaftshauſes. An⸗ 
meſend waren 41 Perſonen, darunter in kleiner Anzahl 
Leſſener Bürger, an der Spitze Herr Bürgermeiſter 
Der Vorſitzer Herr v. Hennig eröffnete die 
Die 40 Friedens⸗ 
jahre, deren wir uns erfreut, ſind nicht Jahre träger 
Nuhe geweſen, ſondern eifrin iſt weitergebaut an Heer 
und Flotle und den inneren Staatseinrichtungen. Daß 
die Politik des Kaiſers die rechte geweſen, zeigt der ge⸗ 
waltige Aufſchwung, den Deutſchland unter ſeiner Re⸗ 
gierung auf allen Gebieten genommen. Und durch die 
Finanzreform iſt, dank dem geſunden Sinn und dem 
Patriotismus der Mehrheitsparteien, das Reich für die 
nächſte Zeit finanziell auf eine feſte Grundlage geſtellt. 
Selbſt der „Börſenkourier“ erkannte an, daß der Stand | W 
der Papiere durch die Finanzreform gefeſtigt worden iſt. 
Aus Arger darüber, daß dieſe patriotiſche Tat wieder 
ohne ſie und gegen ſie zuſtandegekommen, ſchmähen die 
Liberalen, einſchließlich der Nationalliberalen, dieſe 
Tat und verhetzen das Volf in der Hoffnung, bei den 
nächſten Wahlen in den verhetzten Maſſen, beſonders 
der Sozialdemokratie die Stütze zu finden, die ſie im 
Nach dem, 
was man in Magdeburg gehört, iſt aber ein ſolcher 
Schritt, die Verbündung mit der Sozlaldemokratie, un⸗ 
begreiflich und höchſt bedenklich. Wir Landwirte wollen 
dagegen mit dem ſtädtiſchen Mittelſtande feſt zuſammen⸗ 
halten, und ſolange Landwirtſchaft und Mittelſtand 
blüht und gedeiht, ſolange iſt der Staat geſſchert. In 
feſtem Zuſammenhang mit der Mutter Erde und der 
engeren Heimat, ſind dieſe Stände Stützen und Er⸗ 
halter der jetzigen Ordnung, in Treue zu Kaiſer und 
Reich. Redner wies darauf hin, daß es als ein Zeichen 
des kaiſerlichen Wohlwollens für die Provinz Weſt⸗ 
preußen aufzufaſſen fei, daß der Kronprinz an die 
Spitze des Leibhuſarenregiments geſtellt, womit zum 


in die melte: 


ſchuhpartei“ geweſen, ausgeſprochen hat, während 1 
vom Zentrum fagte, dieſes könne unbequem wer, 
aber nie ſo gefährlich wie die Fortſchrittspartei. dieſer 
deutſche Volk erkannte auch das Gefährliche Hafen 
Partei und fegte fie hinweg; ein beſcheidenes 1 10 
friſtet ſie nur durch die Unterſtützung der Ge 
weshalb die Liberalen auch die Intereſſen der 
vertreten müſſen. { der⸗ 
Waiſen hat der ſächſiſche Finanzminiſter die „wi 
lichſte“ aller Steuern genannt. Auch der 
Paaſche war dagegen und erſt dann dafür, als er 
ſicher war, daß ſie endgiltig beſeitigt war. 
ſchimpfte er wacker mit über die Ablehnung, ur hr⸗ 
Volk gegen die Konſervativen aufzuhetzen. So uns 
lich handeln die Liberalen. Unehrlich iſt auch die 1 
hauptung, daß das Steigen des Brotpreiſes 1 
Fleiſchpreiſes in den Großſtädten ſchuld der AN 
ſei. Trotz der Seuche gibt es Schweine die Menze 
ich kann meine Schweine nicht los werden una 7 
komme höchſtens 38 Mark für den Zentner Leben 19 
wicht. Geht der Preis noch 2 Mark herunter, ſo 991 
dienen wir Landwirte überhaupt nichts mehr dan 
Und da ſchreit die jüdiſch⸗demokratiſche Preſſe doch 
Fleiſchwucher der Agrarier, während das Fleiſch 5 
durch die Zwiſchenhändler, die alle verdienen wo if 
und die hohen Ladenmieten verteuert wird. Ebenſo hl 
es mit dem Brote, da die Bäcker in der Großſtadt 10 
bedeutend mehr Speſen haben als früher. Das 11 f 
dem Volke immer wieder geſagt werden, denn aii 
wieder tiſchen die Liberalen ihre Lügen vom Bell” 
und Brotwucher der Landwirte auf. Was das ün⸗ 
ſchrei gegen die Junker betrifft, ſo könne er nur nt 
ſchen, daß der Staat recht viele ſolcher Junker berge 
bringe wie Stein, Hardenberg und Bismarck, und os 
jeder Bezirk einen ſolchen Junker habe, der fo ſelbſtlo 
für unſere Intereſſen eintritt, wie Herr von Dldenburf, 
(Lebhaftes Bravo!) Wir im Bund der Landwirte 0 
feine Reaktionäre, wir find auch freiheitlich gefinnt 05 
wünſchen einen geſunden Fortſchritt. Aber wir wo 15 
keine Regierung von Singers oder Bebels Gnade 1 
wie die Liberalen, ſondern wollen das bewäh 0 
kraftvolle Hohenzollernregiment von Gottes Gnaden 
erhalten wiſſen. Deshalb müſſen wir uns bei Me 
ahlen auch den Mann anfehen, ob er zum al 
hält oder mit den Roten geht. Was rötlich 07 
mag nach links marſchieren, was zum Kaiſer Ha 
muß zuſammengebracht werden. Dazu muß 12 
Preſſe mithelfen. Leider haben wir zu wenig konſe 5 
vative Zeitungen. Wir Konſervativen find zu ſpät au 
geſtanden und die Liberalen haben mit ihren 
Zeitungen den großen Vorſprung gewonnen. 1 
Traurige iſt, daß ſelbſt Landwirte liberale Zeitunge 
halten, obwohl dieſe gegen die Landwirtſchaft arbeite: 
Ein Landwirt darf nur Zeitungen halten, die, wie 1 
„Danziger Allgemeine Zeitung“ und „Die Preſſe . 
Thorn, die Intereſſen der SLandwirtihaft und 115 
Mittelſtandes vertreten! Redner berührte auch 105 
Wahl in Tapiau, wo 700 Automobile als Schlepper 
Tätigkeit waren und Studenten als Sandwichrränng 
vorn und hinten ein Plakat, für die Liberalen Dlenſte 
taten. Das find amerikaniſche Methoden. Wir Konſer“ 


wirken, nicht mit dem Gelde. Die Freiſinnigen werden 
eben, wie geſagt, vom Großkapital über Waſſer ge 
halten. Daher auch ihr Sträuben gegen die Beſteuerung 


des Großkapitals, der Börſe, durch die Talonſteuer 


Daß Bülow die 500 Millionen Steuern nicht annehmen 
wollte, mit 50 Millionen Börſenſteuer ſtatt Erbſchafts, 
Feder fei unbegreiflich; Bismarck hätte fi) da nicht 1 
onnen, 

anpumpt, und ich kann ihm nur 950 Mark Gold und 
50 Mark in Papier geben, er müßte doch ein Nindoleh 


fein, das Geld deshalb nicht anzunehmen,“ äußerte ein“ 


mal Herr von Oldenburg in feiner draſtiſchen Weile 
Trotz der Mehrbelaſtung durch die neuen Steuern würde 
das deutſche Volk, wenn es nicht künſtlich, durch Lügen 
aufgehetzt würde, zufrieden leben, bei der großen Sur 
forge für die Arbeiterſchaft und dem wachſenden Wohl 
ſtand. Die Sparkaſſeneinlagen ſind von 2 Milliarden 
auf 16 Milliarden angewachſen, und das ſind nur die 
Erſparnſſſe der Kleinen, da die großen Kapitalien in 
Staatspapieren und Anlagen des In⸗ und Auslands 
angelegt find. Und die engliſchen Arbeiter, die kürzlich 
Hamburg und Berlin beſucht haben, haben anerkannt, 
daß der deutſche Arbeiter beſſer geſtellt fei, als der eng⸗ 
liſche. Und trotzdem das beſtändige Geſchimpfe auf den 
preußiſchen Staat und die beſtändige Aufreizung des 
Volkes. Unter ſolchen Umſtänden, ſchloß Redner, ſei 1 
nicht mehr möglich, bei der künftigen Reichstagswah 

den Nationalliberalen von vorn herein zu unterſtützen⸗ 
Wir müffen eigene Kandidaten aufſtellen, auch deshal 

um zu ſehen, wie ſtarb jede Partei ift. Bei der Stich- 
wahl werden dann die nationalen Rückſichten mitſprechen 
müſſen. Die preußiſche Monarchie werde am Bund der 
Landwirte die feſteſte Stütze haben. Nicht freiſinnige 


—— — — — 

Der Graf nahm ſeinen Platz wieder ein; 
Suſanne weinte ſich im Nebenzimmer in den 
Schlaf. Auf einmal richtete Senta ſich auf: 
„Waſſer, Waſſer, ich verbrenne!“ ; 

Es klang ſo qualvoll, daß der Graf ihr ein 
Glas Waſſer brachte. Ob es nützt, ob es ſchadet, 
dachte er kummervoll, ich weiß es nicht, aber 
ſie ſoll nicht vergeblich rufen! 

Sie trank ein Glas aus und noch eins und 
flehte immer wieder: „Mehr, mehr, ich ver⸗ 
brenne!“ 

Als ihr Durſt gelöſcht war flüſterte ſie: 
„O, wie gut, nun will ich ſchlafen!“ 

Sie lag ganz ftill, nur ihre Hände griffen. 
auf der Decke unruhig hin und her; endli 
hörte auch das auf, immer ſanfter wurde ihr 
Atem, ſie ſchlief ein, anders wie ſonſt. Sie 
ſchlief ſo friedlich, und ein zartes Rot färbte 
das blaſſe Geſicht; da regte ſich die Hoffnung 
im Herzen des beobachtenden Mannes. „Herr, 
mein Gott,“ flüſterte er, nichts weiter, aber 
unſer Gott verſteht auch unausgeſprochene 
Bitten. f 

Seit jener furchtbaren Nacht änderte ſich 
Sentas Zuſtand zum beſſeren; die Gefahr war 
vorüber, der Todesengel weiter gezogen. 

Der Oberſt war brieflich von allem unter⸗ 
richtet; er kam, ſobald es ihm möglich war, er 
wollte in Stolz wohnen; das gab die Gräfin 
nicht zu. Wir ſind jetzt eine Familie,“ ſagte 


vativen kennen nur die alte Methode, mit dem Wort zu 


„Wenn mich jemand um 1000 Mark Gold 


* 


fie, „und es iſt auch gut, daß Sie, als verſöh⸗ 


nendes Element, zwiſchen Manfred und mei⸗ 
nem Manne ſtehen.“ 

Der Oberſt war ſehr zornig auf ſeinen 
Sohn, aber als er in ſein kummervolles Geſicht 
ſah, drückte er ihn feſt an ſeine Bruſt und mur⸗ 
„Mein armer Junge.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


nein 


Dol. 198 
55 sten, freiſinnige Profeſſoren ſichern die ſteile Höh, 


Allele ſtehn: Liebe des Bauernſtands, Liebe des 
Meer] ands gründete den Herrſcherthron wie Fels im 
1 de ebhafter Beifall und Bravorufe.) 

Oulebefie, ſich anſchließenden Beſprechung führt Herr 
meine Krauſe⸗ Lindenthal (früher Anſiedler und 
der Bi evorſteher von Lulkau, Kreis Thorn) aus, daß 
für m der Landwirte nur will, daß jeder Landwirt 
h Ne Arbeit auch einen entſprechenden Verdienſt 
ten Deshalb fordere er, daß am Schutzzoll feſige⸗ 
werde. Kriegen wir wieder Zuſtände wie unter 
dann gehen die ruſſiſchen Anſiedler ſicher wie⸗ 
Rußland zurück, und auch die deutſchen wer⸗ 
Immern, Dann iſt die ganze Anfiedlungs- 
0 ist blich geweſen; das Land wird veröden, die 
höher h eue ſchwinden. Die Städter laſſen ſich viel 
wle diefzablen als der Landwirt; mit einem Verdienſt 
Bauern fer hat, wären die Städter nicht zufrieden. 
0 ſtand und ſtädtiſcher Mittelſtand ſind für einander 
zugehen natürliche Bundesgenoſſen, mit denen zuſammen⸗ 
Reklor uns eine Liebe wäre. Ein Nichtlandwirt, Herr 
berſchie reußLeſſen fürchtet, daß bei Aufſtellung 
würde er Kandidaten der Pole den Sieg erringen 
der Land er Vorſitzer bemerkte dazu: Wir im Bund 
ankunft wirte find gewohnt, nach gemeinſamer Über⸗ 
Mäteren wrzugehen. Zu den Wahlen wird erit in einer 
er Bund erſammlung Stellung genommen werden. 
läßt es ud der Landwirte iſt nationalgeſinnt und über» 
gemäß jedem Kreis, ſeinen beſonderen Verhältniſſen 
lelung an handeln. Ein Druck wird von der Bundes⸗ 
währ EN cht ausgeübt. Mit einem Hoch auf die be⸗ 
londern f ührer des Bundes, die nicht bezahlt werden, 
wurde al Sade der Landwirtſchaft Opfer bringen, 
ſhloſſen e Sitzung vom Vorſitzer gegen 7¼ Uhr ger 


den 
er 


3 


Lokalnachrichten. 


d 9* Frinnerung. 14. März. 1908 + Brofeffor 
„Leſſing, Direktor des Berliner Kunſtgewerbe⸗ 
1906 + Dr. Cecil Bendall, hervorragender 
| 1904 + Prinz Ludwig von Windiſch⸗ 
ulgarf ien. 1896 Anerkennung des Fürſten von 
horſt zue durch den Sultan. 1891 f Ludwig Windt⸗ 
187 U Berlin. 1881 Rumänien wird Königreich. 
von Mädler zu Hannover, hervorragender 
ſlttär 1848 Blutige Zuſammenſtöße mit dem 
zur zu Berlin. 1844 * Umberto J., König von 
1820 Viktor Emanuel II., König von 
N anztom 1804 * Johann Strauß zu Wien, berühmter 
Meſſia poniit. 1803 + F. G. Klopſtock, der Dichter des 
Dach , zu Hamburg. 1414 * Philipp Emanuel 
1869 AU Weimar, dritter Sohn Johann Seb. Bachs. 


C Peter von K 212 pi 
umpo de ne Tod in der Schlacht auf dem 


Ken Thorn, 13. März 1911. 
lehrer (Perſonalien.) Der bisherige Ober⸗ 
De. Nan der 7. höheren Mädchenſchule zu Berlin 
In aul Müller iſt zum Kreisſchulinſpektor in 

in urg ernannt worden. 

Umgsh Stelle des Baurates Mundorf iſt Regie⸗ 
detz Wanmeiſter Bulle aus Kiel zum Vorſteher 

„Vaſſerbauamtes in Dirſchau ernannt worden. 
De 2 erſonalien der Juſtiz.) 

anz misgerichtsſekretär Hermann Wiede in 
mit 18 ist auf feinen Antrag zum 1. Juli d. Js. 
Der enſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 
in em htsdiener und Gefangenenauffeher Mees 
an das burg iſt zum 1. April dieſes Jahres 
iR: Amtsgericht in Czersk verſetzt worden. 
Fuafthtera s neue Abfahrtsſignal.) Die 
deuerdinde und Stablaternen ſind, wie gemeldet, 
1 mit grünen Vorſteckſcheiben ausgerüſtet 
Bhufig : weil weißes Licht auf den Stationen 
10 Mißverſtändniſſen Anlaß gegeben hat. 
deten La. d. Mts. ab ſollen nun die grüngeblen⸗ 
Jugfüh aternen von allen Stationsbeamten und 
Verden n im Abfertigungsdienſt angewendet 
Fern- P, om 1. Mai d. Is. ab kommt auf den 
irks Berlonenzügen des Eiſenbahndierektionsbe⸗ 
do in gut der Ruf „Abfahren“ in Fortfall. Nur 
ieſer Beziehung örtliche Verhaltniſſe, Ge⸗ 
kladu en der Reiſenden, Rückſichten auf die 
lich fi d 9 der Poſtſtücke uſw. zunächſt noch hinder 
beam en ſollen die Reifenden, die Zug⸗ und Poſt⸗ 
den 1 durch geeignete Maßnahmen (z. B. durch 
de Abe „einfteigen“ oder „Türen ſchließen“) auf 
10 yt des Zuges aufmerkſam gemacht werden. 
folgt fold ugabfertigung durch den Zugführer er⸗ 
lunge der Abfahrauſtrag durch zwei mäßig 
daß 10 feifentöne gegeben werden, es ſei denn, 
Sta t. beſondere Anordnung hin, wie für den 
Jugführerd Vorortverkehr, der Auftrag auch vom 
er durch den Befehlsſtab erteilt wird. 


bei 


Ann Bedenttine Geschäftslage der 
Islie®efungstommiffion) Die ent 
teen) di die Ausführung des Geſetzes, be⸗ 
Veapreußer Beförderung deutſcher Anſiedlungen in 
andw irt und Poſen für das Jahr 1910 it im 
geſte tun aftsmtniſterium im allgemeinen fertig⸗ 
chen. Die Wird dem Landtage in nächſter Zeit zu- 
delchen E. Denkſchrift gibt darüber Aufſchluß, mit 
feielungst wierigkeiten im letzten Jahre die An⸗ 
hats zu ommiſſion betreffs des Landerwerbsge⸗ 
inter grö ampfen hatte. Die Kommiſſion hat nur 
tinnen und ten Schwierigkeiten Land erwerben 
Ten % nur etwa die Hälfte des Areals kaufen 
Bon em te im Vorjahre, nämlich 14000 Hektar. 
ſdtohent in ngefauften Lande befanden ſich nur 10 
100 iſt ge n polniſcher Hand. Auch dieſer Prozent⸗ 
909 ach Adi Vorjahre zurückgegangen. Während 
Würde 30 000 Hektar aus polniſcher Hand 

volb nur 825 en, beträgt dieſe Summe im Jahre 
don Jahr was mehr als 13 000 Hektar. Es wird 
be omni Jahr mehr nötig, deutſche Güter ſeitens 
dar 2 ton anzukaufen, um das Parzellierungs⸗ 
u können demſelben Umfange wie bisher betreiben 
nändig fein nter dieſen Umftänden werde es not⸗ 
aher zu 15 5 Enteignungsfrage in nächſter Zeit 
K Güt en, da durch den vermehrten Ankauf 
A idskaſſe i er den Geſchäften der deutſchen Mittel- 
U, anzi n Poſen und der deutſchen Bauernbank 
hufdabe = nacht gengeimirtt wird, die es zu ihrer 
ils in den acht haben, den Beſitzſtand des Deutſch⸗ 

Hafürchtun n Oſtmarken zu feſtigen. Es beſteht die 
mand angeß daß das freiwillig aus polniſcher 
da neinerent ee Land im Jahre 1911 auf einen 
i N die An a Prozentſatz herunter ehen wird, und 
Sr gaben gehe ſchließlic wech 

> gere W i 
beſitz wird ankaufen ae erg 


An Schwurgericht zu Thorn. 


d 


ip 


tige Sem heutigen Tage begann die erſte dies⸗ 
iur Ver; butgerichtsperiobe, in der 13 Stlafſachen 
Wie bereits berichtet, 


ung kommen. 


iſt für die Periode Herr Landrichter Hohberg als 

orſitzer ernannt. Als Beiſitzer ſtenden ihm heute 
zur Seite Herr Landrichter Truppner und Herr 
Aſſeſſor Marquardt. 


lag in den Händen des Herrn Rechtsanwalt Szuman. 
Als Geſchworene wurden von den anweſenden 
28 Herren folgende 12 ausgeloſt: Rittergutsbeſitzer 
Bieling⸗Hochhein, Oberamtmann Fleck⸗Samplau, 
Amtmann Görtz⸗Wardengowo, Stadtrat Hellmoldt⸗ 
Thorn, Rittergutsbeſitzer Hoeltzel⸗Babalitz, Mittel⸗ 
ſchullehrer Kowalski⸗Thorn. Fabrikbeſitzer Lehmann⸗ 
Culm, Gutsbeſitzer Lotge⸗Pniewitten. Gutsbeſitzer 
Michels,⸗Zaleſie, Bürgermeiſter Peters⸗Culm, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Ruperti⸗Grubno und Fabrikbeſitzer 
Adolf Silberſtein⸗Gollub. 


Wegen Raubes hatte ſich der Schuhmacher 
Stanislaus Cichocki ohne feſten Wohnſitz zu verant⸗ 
worten. Es wird ihm zur Laſt gelegt, den am 
7. April 1909 erfolgten Raub in der Nittler⸗ 
ſchen Bank in Thorn verübt zu haben, wobei 
letztere um 2787 Mark geſchädigt wurde. Der 
klagte iſt ein junger ſchlanker Mann mit ange⸗ 
nehmen Geſichtszügen. Er gibt an, am 16. März 1890 
in Krakau geboren zu ſein. Im vergangenen Jahre 
hat er eine neunmonatige Gefängnisſtrafe in Poſen 
verbüßt wegen Diebſtahls in zwei Fällen und gefähr⸗ 
licher Körperverletzung. Früher hatte der Ange⸗ 
klagte angegeben, in Warſchau geboren zu ſein. 
Faſt an jedem neuen Aufenthaltsorte legte ſich der 
Angeklagte neue Namen bei, ſodaß es ungemein 
ſchwer iſt, ſeine Spur zu verfolgen. Der Angeklagte 
beſtreitet auf das entſchiedenſte, die Tat begangen 
zu haben. Er ſei vor ſeiner am 3. Januar 1911 er⸗ 


Die Anklagebehörde vertrat luftſchiffes „M 4.“ 


\ Luftſchiffahrt. 
Erſter Aufſtieg des Militär⸗ 
Das neue Militär⸗ 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 13. März 1911. 


Herr Erſter Staatsanwalt Storp. Die Verteidigung luftſchiff „M 4“ hat Sonnabend Nachmittag Name der 3 _ | 2 f 5 2 FF 92 
5 Uhr vom Tegeler Schießplatze Beobachtungs- 5 8 Ss Weiler SE 8 8 
aus den erſten Aufſtieg unternommen und Station |3” 8 8 8 3888 
iſt nach 40 Minuten langer Fahrt glatt ge⸗ = = = = 
landet. Das Luftſchiff ift 96 Meter lang, hat sanken, 4 88 de 85 
einen Durchmeſſer von 12½ Meter und faſt] Swinemünde 7498 SS bedeckt 4 0756 
10000 Kubikmeter Gas. Das Luftſchiff hat e 154 SS |bebett „ ‚0.1258 

R 5 18 mel 756,0 SO wolkig 11 0 759 
zwei Gondeln, die mit je 200 Pferdekraft⸗] Hannover 745,8 S O bedeckt 6 01756 
Motoren ausgerüſtet ſind, welche wiederum Da 1500 es BR = 94525 
je zwei vierflügelige Propeller, die ſich an Bresſan 7542 88 Dunk 3 9789 
den Seiten der Gondeln befinden, treiben. | Bromberg 754.0 S8 wolkenlos 2| 0789 
Das Höhenſteuer wird durch dynamiſche Fraun (Main) 7432 8 eden 8 1 2 
Waſſerverſchiebung in Tätigkeit geſetzt. Die] Karlsruhe (Baden) 745,0 SW Regen 10 0757 
Propeller der vorderen Gondel beſtehen aus Jug e e 25 

Ange⸗ 1 die der hinteren aus Se 11 Sail se e eee 2 55 

ind wehte mit 8 Meter aus Südſüdweſt. Aberdeen 751,1 NN W Schnee 5 
Das Luftſchiff manövrierte tadellos. In den Pan ee Sl 
Gondeln befanden ſich zufammen zehn Per⸗ Ltiffingen 738,4 NNO Regen 3 6753 
ſonen, darunter Major Groß und Hauptmann Stasen ind 7840 S W Punt 9 0176 
Jena. Die Führung hatten Major Sperling | Kopenhagen 748,1 S Regen 4) 11754 
und Oberingenieur Baſchach. akt TE ee can ame 

Neue Weltrekords. Auf dem Archangel 7630 S S W Schnee — 2 1763 
Flugfelde von Betheny legte der Flieger 7 belersburd | — | — bedeckt ne 
Buſſon mit drei Paſſagieren an Bord Warschau 7584 Een wolkenlos = 1 0760 
feines Eindeckers 50 Kilometer in 31¼ Min. Wien [20% SD —bhalbbedeckt 50 0 1761 
und 25 Kilometer mit vier Paſſgieren in | Mom n 3 


folgten Verhaftung niemals in Thorn geweſen. 
Dieſe Anſichten hielt er auch den beſtimmteſten 
Zeugenausſagen gegenüber aufrecht. — Der Zeuge 
Lamprecht, zurzeit Strafgefangener, bekundet, 
der Angeklagte wäre in ſeine Zelle gebracht worden. 
Dort habe der Angeklagte zugegeben, den Raub bei 
der Bank verübt zu haben. Er habe weiter erzählt, 
er ſei mit einem Automobil dann nach Berlin ge⸗ 


fahren; dort habe er bald im Hotel gewohnt, in⸗ 


zwiſchen aber auch bei einem Flickſchuſter gearbeitet. 
Er hätte ſich mindeſtens zwanzig Namen beigelegt. 
— Schuhmachermeiſter Borchardt bekundet, daß 
der Angeklagte im Jahre 1908 etwas ſechs Monate 
bei ihm gearbeitet habe. Dann verſchwand er plötz⸗ 
lich, da ihm die Polizei auf den Ferſen war. Später 
hat der Zeuge gehört, daß der Angeklagte in 
Alexandrowo bei einem Meiſter arbeiten ſollte. 
Später ſei der Angeklagte noch einmal bei ihm vor⸗ 
geſprochen und eine Nacht beherbergt worden. Am 
Morgen wurde er vom Polizeiſergeanten Miſchko 
verhaftet und dem Landespolizeigefängnis über⸗ 
wieſen. Zuletzt erſchien der Angeklagte etwa vier⸗ 
zehn Tage vor dem letzten Weihnachtsfeſt und wurde, 
da er ein geſchickter Arbeiter ſei, bis zu ſeiner Ver⸗ 
haftung beſchäftigt. — Die Zeugen Oberaufſeher 
Stahnke und Wachtmeiſter Dreyer erkennen in 
dem Angeklagten diejenige Perſon, welche vor 
mehreren Jahren vier Tage im Landespolizei⸗ 
gefängnis geſeſſen und dann über die ruſſiſche Grenze 
gebracht werden ſollte. Auf dieſem Transport iſt 
der Angeklagte ſeinem Führer entflohen. Während 
dieſe Zeugen hauptſächlich den Beweis dafür er⸗ 
brachten, daß der Angeklagte wiederholt in Thorn 
eweſen war und die hieſigen e genau 
annte, wurde der Raub ſelbſt hauptſächlich durch 
die Zeugen Tabel und Frl. Martha Hertell bezeugt. 
Der Lehrling Tabel aus dem Liſinski'ſchen Schuh⸗ 
warengeſchäft hatte beobachtet, wie der Angeklagte 
an dem genannten Tage mehrere male vor dem 
Nittler'ſchen Geſchäft auf und ab ging. Hineingehen 
ſah ihn zwar der Zeuge nicht, aber nach einiger Zeit 
aus dem Geſchäft herauslaufen und in die Copper⸗ 
nikusſtraße einbiegen. Dabei hielt er die Hände auf 
die Hoſentaſchen. Als das Fräulein Hertell vor der 
Tür erſchien und den Diebſtahl ausſchrie, ſuchte der 
Zeuge dem Angeklagten zu folgen, konnte aber weder 
in der Coppernikusſtraße noch an der Weichſel eine 
Spur von ihm entdecken. Frl. Martha Hertell, 
Buchhalterin im Ge a Rittler, gibt an: An 
jenem Tage war der Fenſterputzer im Geſchäft. Der 
Angeklagte iſt von ihr auf der Straße bereits ge⸗ 
ehen worden. Nachdem der W ſeine 

rbeit beendet und das Bureau verlaſſen hatte, trat 
der Angeklagte ein und wollte ein 5 Kopekenſtück 
ewechſelt haben. Done fie dem Geldſchrank ein 
Zehnpfennigſtück entnahm, zog der Angeklagte einen 
Revolver und drohte, ſie bei dem geringſten Hilferuf 
niederzuſchießen. Es war ihr unmöglich, den Aus⸗ 
gang zu gewinnen, da ihn der Angeklagte verſperrte. 
Nachdem er die floh er des offenen Geldſchrankes 
geleert hatte, entfloh er. Die Zeugin folgte ihm; 
doch war die Straße ſo menſchenleer, daß ſie keine 
Unterſtützung fand. Auch konnte ſie infolge der 
ſtarken Aufre ung zunächſt keine Maßregeln treffen. 
Die Zeugin iſt bei der Vorunterſuchung durch die 
einzelnen Gefängniszellen geführt worden, wo ſie 
ohne Schwierigkeit den Angeklagten erkannte. 
Ebenſo iſt mit Tabel verfahren, der den Angeklagten 
gleichfalls ſofort erkannte. — Damit war die 
Beweisaufnahme 1 Der Staatsanwalt 
führte in ſeinem Plädoyer aus, daß alle Merkmale 
des Raubes gegeben ſeien. Wer einem anderen 
etwas wegnimmt, begeht einen Diebſtahl; geſchieht 


dies unter phyſiſcher oder pſychiſcher Gewalt 
(Drohung), ſo handele es ſich um Raub. Der Ange⸗ 
klagte bediente ſich hier des Revolvers. Darauf 


komme es nicht an, ob derſelbe geladen war, oder ob 
er davon Gebrauch gemacht hätte. Es a lügt, daß 
er ihn zum Zwecke des Einſchüchterns benutzte. 
Wenn ſo an der Tat kein Zweifel vorliege, ſo auch 
nicht an dem Täter. Seinen Worten ſei nicht der 
geringſte Glaube beizumeſſen Nach den beſtimmten 
Aus ſagen von Tabel und Frl. Hertell beſteht an der 
Täterſchaft des Angeklagten nicht der geringſte 
Zweifel. Der Angeklagte ſei ein internationaler 
Verbrecher, ſchon vorbeſtraft; er 1 0 überall nur 
Gelegenheit zu Diebſtahl und Raub. Er bitte daher 
die Geſchworenen, das Schuldig auszuſprechen. — 
Der Verteidiger ſah ſich nicht in der Lage, für 
den Angeklagten irgend eine Lanze zu brechen. — 
Der Spru der Geſchworenen lautete auf 
Schuldig. Der Staatsanwalt hielt im 
Hinblick auf die Vorſtrafen und die Gemeingefähr⸗ 
lichkeit des Angeklagten es für angezeigt, über das 
Mindeſtmaß hinauszugehen. Er beantragte eine 
Zuchthausſtrafe von 7 Jahren, Stellung unter 
de ufſicht. Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte ſei nicht angebracht, da man nicht wiſſe, 
ob der Angeklagte Deutſcher, ſterreicher oder Ruſſe 
185 — Der Verteidiger bat, über das Mindeſt⸗ 
ſtrafmaß von 5 nern Zuchthaus nicht hinaus⸗ 
zugehen. — Das Urteil des Gerichtshofes lautete 
emäß dem Antrage des Staatsanwalts auf 


ieben Jahre Zuchthaus und die Zuläſſigkeit 9 


polizeilicher Aufſicht. b 


17½ Minuten und ſtellte damit neue Welt⸗ 
rekords auf. 


Mannigfaltiges. 


(Die Erdgasquellen in Sieben⸗ 
bürgen.) Eine Kommiſſion von Reichs⸗ 
tagsabgeordneten und Vertretern der Stadt 
Peſt hat ſich am Sonnabend nach Sarmas 
in Siebenbürgen begeben, wo die Regierung 
Erdgasbohrungen vornehmen läßt. Das Erd⸗ 
gas ſtrömt mit donnerähnlichem Getöſe in 
der Menge von täglich ungefähr 900000 
Kubikmetern mit einem Druck von 30 Atmo⸗ 
ſphären aus dem Bohrkanal. Es wird be⸗ 
abſichtigt, das Erdgas mittels einer Fern⸗ 
leitung für Induſtrie und Beleuchtungs⸗ 
zwecke nach der Hauptſtadt zu führen, da es 
8600 Kalorien hat, während das Kunſtgas 
nur 5000 Kalorien hat. 


Humoriſtiſches. 


(Fataler Schreibfehler.) „.. Geh', 
Heuchler, jetzt weiß ich, daß du mich nur des Geldes 
wegen heiraten willſt!“ „Aber, Irma, wie kommt du 
auf ſolche Gedanken?“ „Schau' doch her! In deinem 
letzten Briefe haſt du — ſtatt: „Ich grüße dich 
hunderitaufend Mal“ — „Ich grüße dich hunderttauſend 
Mark“ geſchrleben.“ 

(Schlußfolgerung.) Als ein ſiebenjähriges 
Mädel ſah, wie ſein kleines Schweſterchen - geftillt 
wurde, fragte es plötzlich: „Und gelt, Muttel, Jungens 
kriegen Vatermilch?“ e SR 

(Bequeme Verbindung.) „Kennen Sie 
Paris?“ — Veteran: „Na ob. Bin vor vierzig 
Jahren da geweſen. Aber damals ging's über Grave⸗ 
lotte; das dauerte vom Auguſt bis zum Januar.“ — 
„Da ſind Sie aber ſehr unpraktiſch gereiſt. Mit dem 
Nord⸗Expreß können Sie das in ſiebzehn Stunden 
machen.“ 


Gedankenſplitter. 


Was auch behaupte die Vhilofophie, 

Trau' dem Gefühl, es täuſcht dich nie; 

Es iſt das Rechte und iſt das Beſte: 

Nur halt' am rechten Gefühl auch feſte. 
Goethe. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe f 
vom 13. März 1911. 
Welter: fchön. 


Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 

nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Provlſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulterungs⸗Preis 1961/ Mk. 
per März — April 195 Mk. bez. 
per April— Mai 193½ Mk. bez. 
inländ. roter 766 Gr. 197 Mk. bez. 
ruſſiſch. bunter 761 Gr. 142 Mk. bez. 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 720 —738 Gr. 147 Mk bez. 
Regulierungspreis 147 Mk. 
per April Mai 148 ½—148 Mk. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 650-680 Gr. 158—163 Mk. bez. 
tranfito 109—115 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Stier, 
inländ. 145—152 Mk. 
tranfito 93—104 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88 %% fr. Neufahrw. 10,20 Mk. inkl. S. 

Kleie per 100 Kar. Weizen 8,90—9,40 Mk. bez. 
Roggen- 8,40—9,00 Mk. bez. 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Graudenz, 11. März. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſton. Weizen von 128 —132 Pfd. 
holt. 193—198 Mk., von 124—127 Pfd. holl. 187192 Mk. 
geringer unter Notiz. — Roggen 121—124 Pfd. holländiſch 
144—148 Mk., von 118—120 Pfd. holl. 140—143 Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter⸗ 123—128 Mk., 
Brau- 150—158 Mk. — Hafer 151—155 Mk., Erbſen, Futter⸗ 
180—155 Mk., Koch⸗ 190—210 Mk. per 1000 rn 
— Eßfkartoffein 4,80—-5,80 Mk. — Heu 4,50-5,40 ME, 
Richtſtroh 5,50— 6,00 Mk., Krummſtroh 4,80—5,00 Mk. per 
100 Kilogramm. : 
—' . —— — — — 

Bromberg, 11. März. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen unv., 91 18 130 Pfd. holländ. wiegend, brand ⸗ 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 187 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand. und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 144 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gefund, 142 Mk., do. 116 Pfd. „hol. wlegend, gut gejund, 
132 Mk., do. 112 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge 
fund 127 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerfte zu 
Müllereizwecken 136—139 Mk., Brauware 151—160 Mk. — 


ale 149—155 Mt. — Hafer 180-146 Mk., zum ft. 


onſum 153—162 Mk. Die Prelſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
14. März: Sonnenaufgang 6.22 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.59 Uhr 
Mondaufgang 5.28 Uhr, 
Monduntergang 6.35 Uhr. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 

(Dienſtſtelle Bromberg). £ 

Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 14. März: 
Vorwiegend wolkig, zeitweiſe Niederſchläge. 


Standesamt Thorn. 


Vom 5. bls einſchl. 11. März 1911 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. unehel. Sohn. 2. Maurer Felix Mierzwickt 
aus Wielowies (Kr. Hohenſalza), S. 3. A im 
re 61 Wilhelm Ganzer, T. 4. Fabrikarbeiter Franz 

olaszewski, T. 5. Maler Joſef Czarnedi, T. 6. Maurer⸗ 
geſelle Johann Markiewiez, T. 7. unehel. Sohn. 8. Zimmer⸗ 
gefelle Paul Garbzielewski, T. 9. unehel. Tochter. 10, Glaſer⸗ 
geſelle Alexander Frieſe, S. 11. Schiffsgehilfe Ernſt Trunk, 
S. 12. Arbeiter beim Elektrizitätswerk Richard Branden⸗ 
13. Geſchäftsreiſender Auguſt Ka S. 14, un 


burger, T. 
ei aurermeiſter Oskar 


eheliche Tochter. 15. unehel. Sohn. 16. 
Köhn, 


hn, T. 

Aufgebote: a) Hiefige: 1. Sergeant im Pion.⸗Batl. 17 
Gulf onen und Apollonia Anuszewski. d) auswärtige: 
1. Bauarbeiter Friedrich Emmerich und Emma Hoß bach, beide 
in Halle a. S. 2. Schweizer Friedrich Gottſchall⸗Scheldens 
und Lydia Biering⸗Sittel. 3. Heizer Otto Bernig und Frieda 
Riemenſchneider, beide in Nowawes. 

Eheſchließungen: 1. Schiffseigner Anton Jablonski⸗Danzig 
mit Marianna Mirecki. i 

Sterbefälle: 1. Gerhard Mielke, 7 Mon, 2. Aufwärterin 
Stanislawa Waſielewski, 45 J. 3. Expedient Pollkarp 
Marszewski, 71 J. 4. Kaſimir Mierzwickt aus Mielowies 
(Kr. Hohenfalza), 12 St. 5. Hildegard Ott, 23. 6. Haus» 
beſitzerwitwe Auguſte Ludwichowski, geb. Magga, 58 J. 
7. Erika Schölzel, 1 J. 8. Flößer Franz Mankiewicz, 
46 J. 9. Zimmermann Albert Stenzel, 51 J. 10. Walter 
Steinhardt aus Liſſewo (Fr. Culm), 1 J. 11. Willy Erd⸗ 
mann, 7 Mon. 12. Martha Ganzer, 6 Tage. 13. Hedwig 
Wisniewski, 7 J. 14. Roſalie Bajerski, 6 Mon. 15. Bau⸗ 
technikerfrau Marianna Preuß, geb. Kundt, 46 J. 16. B 


halter Albert Dittmar, 80 J. 17. Arbeiter Auguſt Gurk, 30 J. 
— v.. ̃ . . . . eNn 


„die Eßluſt hat ſich gehoben.“ 


Schönow, Poſt Wutſchdorf, Neumark, 29. März 09. 

„Unſer Töchterchen Olga hatte vor 3 Jahren Maſern 
und Lungenentzündung durchgemacht, die ſie zwar glücklich 
überſtand, wodurch aber der Organismus des Kindes ſehr 
an Widerſtandsfähigkeit verlor. Seitdem I ſich die Kleine 
beſonders im Winter nie mehr recht wohl gefühlt, nichts 
wollte ihr mehr ſchmecken, und wir waren immer 
wenn der Winter hinter uns lag. Um unſer Kind zu kräf⸗ 
tigen, entſchloſſen wir uns, Olga, als ſie 7 Jahre alt war, 
Scotts Emulſion zu geben, die von ihr d gern ge⸗ 
nommen wurde. Mit den erzielten Erfolgen ſind wir ſehr 
zufrieden, denn die Eßluſt hat ſich gehoben, das Ausſehen 
des Kindes iſt ein weit friſcheres als früher, und es hat 
auch in einigen Wochen verſchiedene Pfund an Gewicht 
zugenommen. Die Gewichtszunahme bedeutet in dieſem Falle 
auch die langherbeigeſehnte erhöhte Widerſtandskraft. 


(gez.) Paul Malow und Fran. 


Scotts Emulſton iſt ſeit Jahrzehnten erprobt 
und beliebt. Im Laufe der Zeit ſind ihr aber zahl⸗ 
1 reiche Nachahmungen erwachſen, 
deren Packung der echten Scotts 
Emulſion oft täuſchend ähnlich 
nachgemacht iſt. Wer ſich daher 
vor Enttäuſchungen, die minder⸗ 
wertige Emulſionen nach ſich 
ziehen, hüten will, der verlange 
ausdrücklich Scotts Emulfion und 


Schutzmarke⸗ 


wird von uns ausſchließlich im großen verkauf 


Scotts Emulſton 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, fondern nur in verſiegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott & Bowne, G. m. d. H., Frankfurt a. M. 

Beftanbteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glvzerln 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 43, unterphosphorigſaures Natron 
2,0, pulv. Tragant 8,0, feinfter arab. Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0 


Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulſton mit Zimt, Mandel⸗ 
und Gauftheriadl je 2 Tropfen. 


Der epidemiſche Charakter, welchen die Influenza gegen⸗ 
wärtig in ganz Deutſchland einnimmt, hat die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Arztewelt in ganz beſonderem Maaße auf die 
reichliche Verordnung des Salzbrunner Ober⸗ 
brunnens gelenkt, der ſich ſeit vielen Jahrzehnten ger 
rade bei der Influenza und gegen deren Folgeerſcheinun⸗ 
gen ganz außerordentlich bewährt. Wer den kückiſchen 
Charakter dieſer Krankheit kennt, und namentlich berück⸗ 
ſich tigt, wie viele chroniſche Leiden aus ihr entſtehen, wenn 
ſich Rekonvaleszenten nicht genügend halten, wird gern 
den Anordnungen ſeines Arztes auch bezüglich ausgiebiger 
Anwendung von Salzbrunner Oberbrunnen 
nach überſtandener Influenza Folge leiſten. 


— 


S 


Hauptgewinn 1 Automobil, Wert 15 000 Mark. 


Wir empfehlen in unſerm 


Berfaufsladen Soppernifusit, 11 5 


friſche Blut⸗ 
und Leberwurſt, 
Zervelatwurſt, 
Lachsſchinken, 
fl. u. gr. geräucherte Schinken, 
Räucherſpeck, 
verſchiedene Käſe, 


33 Honig, 
ſchöne Eß⸗ und Kochäpfel, 
Puten, Perlhühner, 

„ „Tauben, 
friſche große Eier, 
Waldlaninchen, 
Kartoffeln und Gemüſe, 
Zwiebeln und weiße Vohnen, 
friſches Euppen⸗Kraut, 
diderſe eingemach te Früchte, 


Fruchtſä iſte, Joſtweine. 
bald. Hausirauen-Verein, 


F ernruf 502. 


Auf Wunſch 
14 Tage z. Probe. 


Schlager aller 
Schornstein- Auf- 
Satze in der 
Funktion und im 


Preise. 


dehrg Adler, 
Schornstein- 
aufsatzfabrik, 
fürstenwade - Beriln. 


Vertreter: 
Baumaterlallen- und 
Kohlen -Handelsgesell- 
echaft m. b. H., 
Thorn Ill, 
Mellienstraseg 8, 
Farnspr, 340 und 689, 


Achuß gegen Fieh⸗ 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 
+ 


CTonkrippen. 


Alle Größen und Sorten bei billigſter 
Berechnung ſofort lieferbar. 
Baumaterialien⸗ 
und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 340 und 689. 


iehg. unwiderrufl. 22. März. 
5. Königsberger 


Lotterie 


zw. Errichtung eines Freiluft⸗ 


muſeums, Loſe à 1 M., 11 Loſe 
10 M. 


Y 


Geldloſe z. beit. d. 1 8 

Penſ.⸗Anſt. à 3,30 M., Zhg. 22. 3 
Porto u. Liſte 30 Pfg. extra, 
Hauptgew. 190 000 M. bar. 


e BD N 1 

oſe 
Pferdeloſe a auf Wine ſort., 
10 M., Losporto 10 Pf., jede 
Gewinnl. 20 Pf. extra, empf. 


Königsbg. i. Pr., 

100 Voll, a 2 
ſowie hier alle durch Plakate 
kennklichen Verkaufsſtellen. i 


— — — — AR 
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3397 Gew., Wert 50 000 M. 


Thorner Leihhaus, 
. 14, 2. Etage, 


beleiht Br ze 
Juwelen, Uhren, Gold: und Haupfgawinng im Werte von M. 85 
ülberſachen. . 10 0000, 6000, 5000, 4000 , 
_Strengite Verſchwiegenheit zugeſichert. ! 6039 Gewinne im Werte von neh M. 
Nübenkreide, 
füß u. wohlſchmeckend, 2 Bil. zu 18 Pfg., 
vorzügli r 5 . 
Friſchohſt⸗ Marmelade, Lose à 1 H., 11 Stück 10 N. (or r neben de gen 
das Pfd. zu 20 P Kgl. Lotterle-Elnnehmern u. i. allen durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen. 
flauueumuz, r Berlin N. 24. 1 
das Pfd. zu 25 Es 3 rs 
— bei größerer Entnahme billiger, — | 
offeriert SER 


Isidor Simon, 


Aliſtädt. Markt. — Altſtädt. Markt. 


Mavrodaphne, 


feine edler Medizinalwein. 

11, Liter 2,9 
inkl. Flaſche, empfiehlt 

J. Simon, Altſt. Markt. 15. 


Gebrauchte Möbel, 


Betten und Kleider 9 


kauft Gerberſtraße 14. 


— 


| 
| 


Berliner Fröhelſchule, wine doc 12 


Abteilung I Kinderfräulein I. und II. Klaſſe Fröbel“ ſche Befchäft, Bewegungsſpiele. = 


o Mk., ½ Liter 1,45 Mk. 5 


1 


7 
er 
Fat 
2 
5 

2 


Wir vergüten für 


eee \ 


bei täglicher Kündigung 0 
„ monatlicher Kündigung 3% 
„ 3⸗monatlicher Kündigung 31% 
„ 6⸗monatlicher Kündigung 3% 


Berddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


. Krohmann. 


Geſundslehre uſw. Abteilung II Stützen. Feine bürgerliche Küche, Einmachen, 
Backen, Schneidern, Handarbeiten uſw. Abteilung III Jungfern und Stubenmädchen, 
Kurſe 2—12 Monate, Proſpekte frei. 


Eintritt am 1. und 15., Stellung jederzeit. ® 


Cubular 


iſt den geehrten Intereſſenten ſehr 

zu empfehlen. 

= maſchine kann ſolche Vorteile auf⸗ 
weiſen wie 


Tubular. 


Keine Konkurrenz. 


Stets einige Größen auf Lager. 
Günſtige Verkaufsbedingungen. Alte 
Konkurrenzmaſchinen werden in 
Anrechnung gebracht. 


Alein⸗Vertretr : 
Fr. Strehlau, 
2 Thorn, 


Coppernikusſtr. 15, Fernruf 414. 
ft 


x 8 für Molkereigeräte.“ 


Auf Wunſch ENGER, im eigenen Haufe, ſchöner Garten. 


durch gesunde Ernährung. 


Und dazu hilft — 


Kathreiners Malzkaff<e.. 


Breslau III, Freiburgerstrasse 42, 


Dr. d. Wolff s Vorbereitungs-Anstalt 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 


Einjührig- Freiwillig, Fähnrichs-, Seekadetten-. 
Primaner- u. Abitur ienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in 
die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes 
Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele 
vorzügliche Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjähliche Gymnasial- und # 
Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 
1910 bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, - 


91 Prüflinge, nämlich 14 Abiturienten, | 
3 nach O I, 17 nach Ui, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer Real- ; 


schule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach O II, 18 nach U II, 9 nach 
O II, 2 nach U III, 1 nach IV und 11 Einjährige, 


Fortan besondere Damenkurse Primaner, eh 


rienten- Prüfung. 
Prospekt. 


aer Hefnle-Loliarie 
| Ziehung 4. u. 5. April 1911 fgge ee e. 


Silbersachen im Werte von M. 


Theaterbü ihnen, 
Fabnen, Vereinsbedarf 


in künſtleriſcher Ausführung liefert billigſt 
Godesberger Fahnenfabrik 


Otto Müller, Godesberg a. R., 


2 EN ae und 1 


re ghtestr.2. For 2. Fornrof 5 EN 


(Gummi-, Stahl, Brenn- Sd. Brenn-, Signier-, Präge-, 
Datum-, Entwertungs-, Nummerier-, 
Tatowier-, Kontroll-, Faksimile- /7 


Bonath, 


24 Unr-stemtF. 


Original Kittnauer 


Wechſel⸗Weizen 
Sommer⸗Weizen 


1 85 in der Hälfte aller ehe d. D. 
L. G. im Jahre 1910 ſämtliche bisher 
bewährteſten Sorten im Kornertrage. 
26 Mk. p. 100 kg. 
Original Kittnauer Sommerweizen, 
dichtere Ahre, 27 Mk. pro 100 kg. 


Heines Hanna-korsie, 


1. Abſaat 19 Mark pro 100 kg, 

2. Abſaat 18 Mark pro 100 kg, 
ab Bo gu N 10 85 u gegen Nachnahme, 

1 Mark. 
bose > Ausnahmetarifs 
für Saatgut bei Abfertigung. 
Sämtl. Saaten ſind vom weſipreuͤßiſchen 
Saatbauverein anerkannt. 


Rittergut Kittnan 


bei Boguſchau Weſtpr. 


Tener-Eimer, 
vorſchriftsmäßig für Send blllig 
und gut zu haben. 

Fr. Strehlau, Coppernikusſtr. 15, 
Fernruf 414. 


L Se . 


Zu N in der Geſchäftsſtelle de 
„Preſſe“. 


Aft eu 


5 1. Geſchäftsgrundſtück, 


3. das dazu gehörige Wenige Taxwert 6784,00 
g beſtehend aus: 


donnerstag den 16. März, nachmittags 3 Ahr, 


5 ſonders abgegeben werden. 


5 tigung der Grundſtücke, des Wareitlagers, ſowie Einſichtnahme der 


Die zur Rudolf Geduhn'ſchen Konkurs maſſe ge 
hörigen Grundftiide: 368 
EN, Leibitſcherſtr. 9° 

esgl. 


2. Wohnhaus Schale Ml. 


Material-, Kolonialwaren, Zigarren, Weinen, 
Likören uſw., 
werde ich meiſtbietend, freihändig 


im Geſchäftsgrundſtück, Leibitſcherſtr. 36 a, 
verkaufen. 

Es können Gebote auf Poſitionen 1, 

nur für 1 und 2 zuſammen und fürs 

Bietungskaution 1000 


auch 

2 und 3 zufanmen 51 per 
Warenlager, Poſition ir de 
Mark für Beſich 


80 ln 


bedingungen und Taxe des Warenlagers am Verkaufstage im Ge et 
grundſtück, Leibitſcherſtraße 36a von 10—12 Uhr vormittags ge Mutz 
e eee und Taxe liegen auch beim Unterzeichneten am 5. 
zur Einſicht aus. Zuſchlag bleibt dem Gläubigerausſchuß vorbehalten. 


A. 6. Meisner, Konkursverwaltet, 

Gerberſtraße 12, pt. A 
Um allen gegenteiligen Ausjtreuungen zu begegne 
mache ich hierdurch meiner werten Kundſchaft bekam 
daß mein Zweiggeſchäft | 


Culmerſtraße Nr. 1 | 


nicht eingeht, ſondern in e geile | 
fortgeführt wird. lich 
Gleichzeitig halte ich meine ſämtlichen als vorn 
bekannten Backwaren, als: Hefenbrot, Sauerbi? 
Landbrot, Schrot⸗ und Schlüterbrot ſowie Ku len 
Fein- und Weißgebäck zu billigſten Preiſen empfoh 


Frühſtück frei ins Haus. 


Thorner Brotfabrik. 
Karl Strube. 
Telephon Nr. 556: Thorn⸗Mocker. 
609: Culmerſtr. 12. 
— SIEH a 


ö 2 . — 


beiden Grundſtücke und fernere 1000 Mark für das Warenlager. 


” 


Bolz u. Wc en ohne deren | 
Nachteile zu besitzen, bedarf ke 
nesAnstriches, fault nicht, ist von 
unbegrenzter Haltbarkeit, Re- 
paraturen ausgeschlossen. G 
eignet für Zaunpfosten, Wäsche- 6 

pfosten, Barrieren, Laternen, 

Wegweiser, Warnungstafeln. 

von grösster Wichtigkeit für 
feuchten und sumpfigen Boden 
Akür Viehkoppeln, Rossgärten, 
Hühnerhöfe usw. 8 5 

Gekr. Orkan- 
Drahtzaunpfosten. 


l- erte 
Wolff. 


Sramtschen, 


5 Kr. Thorn. 
© Fernruf Leibitsch Nr. 3. 
2 Ladegleis. 


3 Gek rüm = 
»Orkan«-Staket- 
Pfosten. 


bianischene 


Georg 
Thorn, Mellien- 
strasse 24/26. 


Fernruf Nr. 16. (Privat- 2 
wohnung,) 


Drahtzaunpfosten. 


Erhöhung des Einkommens 
durch Versicherung von Leibrente bei der 
preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 


Beispiel für Männer (Frauen erhalten weniger): 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für 1000 Mark Einlage? 


Eintrittsalter (Jahre): 50 | 55 60] 65 | 70 | © 
Jahresrente: Mark 72,48 | 82,44 | 96,12 1114,96 |141, 96 | 181,20 


laufende Renten: über 7 Millionen Mark. 
Eule 1909 ae Aktiva: fast 120 Millionen Mark. 


Prospekte und sonstige Auskunft durch: P, Pape in Dan zig» 


Ankerschmiedegasse 6, Robert Goewe, Kaufnahr, ThorB: 
Breitestrasse 19. 


2 


Lahn-Atelier 
Arthur Heinrich, 


Elisabethstr. 6, THORN, Rlisabethstr. 6 
Fernsprecher 836. 


En a nn a a 
erste Thorner Spezial-Anstalt für ehemische g | 


ee, te A5 el 2228 dig. rest? 


J. Kassner, Landſchaftsgärtnet, 


Berlinerſtr. 15. Bromberg. wee 
Entwurf und Ausführung von 


. Bart: und Garten Anlagen. 


15 


SS 


e 2 2 e 


Preußiſcher Landtag. 


0 Erörterung für giltig erklärt. Die Wähl des 


en zu erklären, ſowie einer Reſolution an⸗ 
men 
ahl 


ehr für Termins⸗ und für Friſtwahlen unter⸗ 


tat v 9. Haarmann⸗Altena (ntl.): Der Land⸗ 
gan 


ein eweis für ſeine Behauptung ſchuldig. Wenn 
eine andrat auf allgemeinen Wunſch die Leitung 
Ei 5 Verſammlung übernimmt, und zwar in ſeiner 
eaufart alsUrwähler, ſo übt er lediglich das jedem 
1 Bilden Wähler zuftehende Recht aus. Ich bitte 
N araue des Kommiſſionsantrages. 
v go r. Friedberg (mtl.): Der Landrat 
ertwir dell iſt über die vom Miniſter des Innern 
hat ickelten Grundſätze weit hinausgegangen. Er 
hon icht nur die Leitung einer Verſammlung über⸗ 
teilimen. ſondern ſich auch an der Diskuſſion be⸗ 
i an gt und hat ſogar die Aufſtellung der Wahl⸗ 
ner beeinflußt. 
nie co. Stroſſer (konſ.): Warum ſtürmt man 
nee einen Oberbürgermeiſter in ſolcher Weiſe 
dür Lebhaftes Sehr wahr! rechts.) Die ſtaats⸗ 
achterrlichen Rechte müflen wir auch deim Landrat 
9 6 ul lng Cortfär): Wir teilen d 
Gy ng (fortſchr.): t teilen die An⸗ 
ſcharung des Abg. Friedberg. 5 
e 


in 
Wahl 5 Schlußantrag wird angenommen. 


ed fü 9. 8 x J 6 
enam men für ungiltig erklärt, die Neſolution an⸗f 


N Die zweite Beratung des Kultusetats wird bei 
allgemeinen Beſprechung zum Kapitel 


ig ge Elementarunterrichtsweſen 
g. Dr. Iderhoff (frkonſ.): Abg. Dr. von 
dane rügte, daß der Nah Reſolution des 


E, nach der die niedrigen Küſterdienſte vom 
denn ant abgetrennt werden ſollen, noch nicht in 
ik, Abeunſchenswerten Maße Rechnung getragen 
10 ber die Sache hat doch ihre zwei Seiten. Fällt 
zer niedere Küſterdienſt weg, fo ſchwindet auch die 


gehörige Entihädigun 0 
g und das penſionsfähige 
ae der Lehrer wird vermindert. Die 


hal ſchulen will der Miniſter als Zweckſchulen 
Sinnen, alſo als Anſtalten, die eine abgeſchloſſene 
Fra ig vermitteln. Das iſt zu billigen. In der 
eine ob die Mittelſchulen die Berechtigung zum 
Hiedengen Dienſt bringen ſollen, kann man ver⸗ 
Höfe ener Meinung ſein. Würden dadurch die 
allerben Schulen der Mitläufer ledig, ſo wäre das 
die ge s ein Erfolg. Welches Ergebnis hatten 
Orts erhandlungen mit den Gemeinden über die 
or lage der Lehrer? Die geplante Jugendfür⸗ 
Inge begrüßen wir. Natürlich wird es ſchwer ſein, 
as all an die Jugend heranzukommen. Hier iſt 
gegebene Mittel die Pflichtfortbildungsſchule. 

x snusminifter v. Trott zu Solz: Zunächſt 
in d itteilung, daß wir durch einen Geſetzentwurf 
et nächſten Seſſion die Angleichmäßigkeiten be: 
en gen werden, die durch das Sozietätsprinzip bei 
Dan llaſten in den öſtlichen Provinzen beſtehen. 
0 90 zu der Berechtigung der Mittelſchulen! Es iſt 
wer 10 daß wir unter dem Berechtigungsweſen 
ſter leiden. (Sehr richtig!) Aber da nun dieſes 
en einmal beſteht, ift es ſchwer, eine beſtimmte 
Die orie von Schulen da be ür ten 

e 


ittelſchulen find gera r die Kinder ge⸗ 
——— — — 
Aus dem Reich des Ueberfinnlichen. 


Von Albert Frick. 
Nachdruck verboten.) 


bn wäre es nicht ſchon paſſtert, daß er jeman⸗ 
blick en er Jahre hindurch nicht ſah, in dem Augen⸗ 
eda auf der Straße begegnete, als er eben an ihn 
! HE Solche Vorkommniſſe können doch unmög⸗ 
mmer in das Gebiet des Zufalls verwieſen 

die dur ſie gehören in dasjenige der Ahnungen, 
= ein Haus nicht ſelten ſich ereignen. Einen un⸗ 
a N prägnanten Fall einer Ahnung erzählt Wil⸗ 
In don Kügelgen in ſeinem ausgezeichneten Werk 
denderinnerungen eines alten Mannes“. 


ans bein von Kügelgen, ſelbſt ſpäterhin ein be⸗ 
Meifte Maler, war der Sohn eines bedeutenden 
Dres rs der Palette, Gerhard von Kügelgens, jenes 

ener Malers, der dadurch beſondere Bedeutung 
feine B er zahlreiche hervorragende Perſönlichkeiten 
dem Zeit, wie Goethe, Schiller und andere, nach 
ei lt den porträtierte. Wilhelm von Kügelgen 

„ wie der Vater am 27. März 1820 gegen 


Rippen ſein (des Sohnes) Zimmer gekommen ſei. 
Stizze in zeichnete, und der Vater betrachtete feine 
den S mit hohem Intereſſe. Dann ſagte er: da er 
Löten ohn jo gut beſchäftigt ſehe, wolle er ihn nicht 
Yo, ſonſt hätte er ihn aufgefordert, ihn nach 
zu beglei, wo Kügelgens einen Weinberg beſaßen, 
don 9 nen. „Nun hätte mich“, jo erzählt Wilhelm 
gehalt gelgen weiter, „jene Zeichnung nicht zurück⸗ 
en; aber die Singakademie wollte heute 
ſteitage ne Paſſtonsmuftk probieren, die am Kar⸗ 
mochte i zur Aufführung gelangen ſollte, und da 
und ach nicht fehlen. Mein Vater ließ dies gelten 
brannte allein, wie er gewöhnlich tat. Mir aber 
heute N das Herz, als er mich verlaſſen; war er doch 
gar m o beſonders weich und gut geweſen, hatte ſo⸗ 
mir deine Arbeit gelobt, was er ſehr ſelten tat, und 
t 7 Bewußtſein hinterlaſſen, daß er zufrieden 
en 5 ſei. In dieſem Gefühle begab ich mich 
mischen erzens nach dem alten Poſthaus in der Pir⸗ 
ie inf aſſe, wo wir unſeren Konzertſaal hatten. 
Hayd ir ganz neue Muſik, „Die ſieben Worte“ von 
N, wurde probiert, und mit hohem Genuſſe 


Thorn, Dienstag den 14. März 10). 


eignet, die bald, alſo mit dem 15. Lebensjahre, ins 
praktiſche Leben übertreten wollen. mit dem Kriegs⸗ 
miniſter iſt die Vereinbarung getroffen, daß die 
Abiturienten der Mittelſchulen alsbald nach Ver⸗ 
laſſen der Mittelſchulen das Examen für den Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt vor der Prüfungs⸗ 
kommiſſion ablegen können, ſodaß die Zwiſchenzeit, 
die jetzt nach der Beſtimmung, daß dies Examen vor 
der Prüfungskommiſſion erſt im ſiebzehnten Jahre 
abgelegt werden darf, wegfällt. (Beifall.) Das be⸗ 
deute einen großen Fortſchritt. Die Schüler, die 
fleißig auf der Schule geweſen ſind, werden auch im⸗ 
ſtande ſein, unmittelbar nach Verlaſſen der Mittel⸗ 
ſchule dieſes Examen abzulegen, und eher dazu im⸗ 
ſtande ſein, als wenn der junge Mann ſich in⸗ 
zwiſchen zwei Jahre in der Praxis aufgehalten hat. 
Damit wird ein n. Nuß 0 gefunden, um einer⸗ 
eits zu vermeiden, daß der Charakter der Mittel⸗ 
chulen verändert wird, aber um andererſeits den 
Mittelſchülern die Möglichkeit zu geben, das Ein⸗ 
jährigen⸗Examen abzulegen. Aber auch ſchon jetzt 
beſtehen für die Mittelſchuleln verſchiedene Berech⸗ 
tigungen. Die Mitelſchüler haben die Anwartſchaft 
für den mittleren Poſt⸗ und Telegraphendienſt, für 
den Eintritt in die Vorklaſſen der höheren 
Maſchinenbauſchule, für den Eintritt in die zweite 
Präparandenklaſſe angeſchloſſen, die bekanntlich den 
Zweck verfolgt, die Gemeinden der ſprunghaften Er⸗ 
höhungen der Penſionen zu bewahren. Die Ge⸗ 
meinden zahlen einen regelmäßigen faite die Bei⸗ 
trag an die Kaſſe, die dann ihrerſeits die Pen⸗ 
ſionen bezahlt. Das a gut gewirkt und die 
Mittelſchulen an das Schulſyſtem der einzelnen 
feſt angegliedert und auch dazu beigetragen, die 
Schulen zu ſtabiliſieren. (Zuſtimmung.) Wir ſind 
da in der Tat auf dem richtigen Wege. Durch eine 
Spezialgeſetzgebung die Bezüge der Mittelſchul⸗ 
lehrer neu zu regeln, wäre recht bedenklich. (Bei⸗ 


— 


all) 
An, Dr. Hackenberg (ntl.): Die Förderung 
des Volksſchulweſens iſt eine unſerer wichtigſten 
Aufgaben. Wir müſſen unſeren Kindern in den Kampf 
ums Daſein mitgeben: Liebe zur Heimat, Ver⸗ 
ſtändnis für vaterländiſches Weſen, reude an der 
eeinten Volkskraft, die ſich bei den Deutſchen dar⸗ 
ſtellt in der Mannestreue zum angeſtammten Her⸗ 
zog. (Beifall.) Konfeſſioneller Religionsunterricht 
iſt notwendig, unberechtigt iſt aber, die Kinder von 
iſſidenden 92 ae Den Lehrern muß der 
us zur Schulaufſicht eröffnet werden. (Sehr 
richtig! links.) No mehr als Schulaufſicht 
brauchen wir uf ege und dieſe Aufgabe kann 
nicht von Schulinſpektoren im Nebenamte geleiſtet 
werden. Bedauerlich iſt, daß durch die dritte Turn⸗ 
tunde gerade der fo 5 Unterrichtsgegenſtand 
eutſch beſchnitten werde. Man könne ja auch den 
Religionsunterricht kürzen, ohne damit der Reli⸗ 
gern einen Schaden suqufürben. Dem dere aß 
ei Vermehrung der Rektorenſtellen der Einflu 
der Kirche ſicherzuſtellen ſei. ſtimmen wir nicht zu. 
Wir wollen nicht einen Einfluß der Kirche auf die 
ae ſondern im Intereſſe der Kirche an der 
Schule. er und Lehrer ſollten bei der Er⸗ 
Behung unſerer Jugend an einem Seil ziehen. Der 
chmutzliteratur werden wir nur entgegenwirken, 
wenn wir billige und doch gute Lektüre ſchaffen. 
Anläßlich eines Sonderfalls frage ich den Miniſter: 
St es recht, 9 ein Schulaufſichtsbeamter in die 
aterie des Religionsunterrichts einer anderen 
Konfeſſion eingreift? 
Miniſter v. Trott zu Solz: Ich bitte um 
das Material. Der Fall ſoll unterſucht werden. 
Abg. Heckenroth (konſ.): Mit berechtigtem 
Stolz darf die e ae die 
Leiſtungen des Elementarſchulweſens blicken. Wir 
haben kreu geholfen, dieſe Schulen auf dieſe Höhe 
zu führen. Ich betone das, weil Abg. Paaſche kürz⸗ 


ſang ich mit den anderen die Chöre. Als wir aber 
an die Stelle kamen: 
„Wenn wir mit dem Tode ringen, 
Und aus dem bedrängten Herzen 
Haß Seufzer zu dir dringen: 
Hilf uns, Mutter aller Schmerzen!“, 


da erfaßte mich eine ſo ſchmerzliche Rührung, daß 
mir die Stimme verſagte. Weder in den Worten 
noch in den Tönen konnte der Grund zu einer fo 
tiefen Bewegung geſucht werden, doch ſchnitt mir 
beides in die Seele.“ 

Kügelgen erzählt dann weiter, wie ein Freund 
ihn ſoweit zu beruhigen wußte, daß er ſich in den 
Saal zurückführen ließ. Aber die Trauer wollte 
ihn nicht verlaſſen; er ſah immer wieder das 
Ringen des Sterbenden und hörte ſeine letzten 
Seufzer. Als er nachhauſe kam und den Vater nicht 
vorfand, ergriff ihn die lebhafteſte Sorge. Er machte 
ſich ſogleich auf und lief durch die helle Mondnacht 
dem Vater nach dem Weinberge entgegen. Dort 
aber war der Vater ſchon lange wieder fortgegangen. 
Nirgends war der Vater zu finden. Am anderen 
Tage wurde die Strecke noch einmal vom jungen 
Kügelgen unter Begleitung von Polizeidienern und 
Hunden abgeſucht; da fand man den unglücklichen 
Meiſter ermordet auf der Straße liegen. Der Mör⸗ 
der, ein Artilleriſt namens Kalkofen, hatte an dem 
ausgegezeichneten Manne, etwa um dieſelbe Zeit, 
einen Raubmord ausgeführt, als der Sohn des Er⸗ 
ſchlagenen das Todesringen des Vaters zu ver⸗ 
nehmen glaubte. 

Zwei bemerkenswerte Fälle, die in das Gebiet 
der Ahnungen gehören, erzählt auch F. W. Gubitz. 
Er verkehrte in jungen Jahren bei einem Berliner 
Leihbibliothekar Kralowsky, bei welchem auch ein 
junger Mann namens Gützlaff ein⸗ und ausging. 
Der letztere war der Pflegeſohn oder, wie man ſagte, 
der natürliche Sohn eines ſehr reichen Berliner 
Arztes Dr. Auguſt Friedrich Pallas, der ein großer 
Sonderling, nur mit dem jungen Gützlaff, einem 
Diener und deſſen Frau ein großes Gebäude am 
Dönhoffsplatz in Berlin bewohnte. Gützlaff, der ge⸗ 
richtlich als Vorzugserbe ſeines reichen Pflegevaters 
eingetragen war, ſtand etwa im 25. Lebensjahre. 


| 
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20. Jahrg. 


lich ſagte: „Bei den Konſervativen gilt der Lehrer 
nicht mehr als der Kutſcher!“ Es genügt, dieſe agi⸗ 
tatoriſche Leiſtung niedriger zu hängen. (Sehr 
wahr! rechts.) Man hält uns vor, wir haben für 
den Antrag geſtimmt, der den Einfluß der Kirche 
auf die ar i ebe ſicherſtellen wollte. Der 
Miniſter hat ſich aber gegen den Antrag nur er⸗ 
klärt, weil der Antrag keinen Weg zu dem geſteckten 
Ziele zeige, Den Erſatz für die dritte Turnſtunde 
wollen auch wir den Lehrern überlaſſen. Abg. 
frühe traut unſerer Lehrerfreundlichkeit nicht. Dem 
früheren Miniſter von Hammerſtein ſtimmen wir 
durchaus darin zu, daß allzu koſtſpielige Schulbauten 
vermieden werden. Was wir wollen, ſind geſunde 
raktiſche Schulhäuſer mit geſunden ausreichenden 

ohnungen für Lehrer. (Sehr wahr! rechts.) Wir 
begrüßen die erhöhten Fonds für die Lehrer⸗Alt⸗ 
penſionäre. Das beſondere Erziehungstalent des 
weiblichen Geſchlechts wollen wir auch dem Unter- 
richt mehr Bu nett Die billigere Bezahlung it 
hier nicht das Entſcheidende. Nur das beſte Lehr⸗ 
material il für die Volksſchule 915 genug, aber das 
Teuerſte iſt nicht immer das eſte. Den Beſchluß 
der Petitionskommiſſion des Reichstags, ſtatt der 
deutſchen r unf die lateiniſche einzuführen, be⸗ 
dauern wir auf das lebhafteſte. (Lebhafter Beifall 
rechts.) Die deutſche Schrift gehört 1 5 ae 
Art und zum deutſchen Wesen. (Lebhafte Zu⸗ 
timmung.) Kein . als Bismarck har ſich da⸗ 
ür ins Zeug gelegt. Schwierig iſt die Frage des 
eligionsunterrichts an Kinder von Diſſidenten. 
Aber auch noch in der Lebensführung der ſpäteren 
Zeit kann die Ausſaat der Schule aufgehen. Des⸗ 
halb muß die Schule mit doppeltem Ernſt geben, 
was das Elternhaus hier vorenthält. An der kon⸗ 
feſſionellen Schule und an der Beziehung der Kirche 
und Schule halten wir feſt. Wir legen Wert dar⸗ 
auf, daß nicht blos der Religionsunterricht im 
Sinne der Kirche erteilt wird, ſondern daß der 
ganze Geiſt, der in der Schule herrſcht, religiös und 
chriſtlich iſt. (Lebhafte ie be rechts.) Nach 
dem „Vorwärts“ bekennen ſich erhebliche Teile der 
Volksſchullehrer zur e SE as glauben 
wir nicht. Aber wir hielten es doch für erwünſcht, 
daß hier auch der deutſche Lehrertag einmal 
energiſche Töne fände. Auch an Verſammluüngen, die 
egen die 122 1 . Kaiſerrede hetzten, ſollen 
ſich die Lehrer beteiligt haben. (Zuruf der Soz.: 
Das war ihr Recht!) Nein, es war ihre Pflicht, 
den Verſammlungen fernzubleiben oder in den Vers 
ſammlungen energiſchen Proteſt gegen die Hetzer 
zu erheben. Wir wollen den Einfluß der Kirche auf 
die Schule. Warum fordert man draußen nicht offen 
die Trennung von Kirche und Staat? (Abg. Lieb: 
knecht: Keine Ahnung!) Sie (zu den Soz.) 
kennen vielleicht das Volk von Berlin, aber nicht 
das Volk, das die Stärke des Reiches ausmacht, 
das Volk auf dem Lande und in den Kleinſtädten. 
(Lebhafte eee Wir wollen eine Jugend, 
die freudig Gott gibt, was Gottes iſt, und dem 
Kaiſer, was des Kaiſers iſt. (Lebhafter wieder⸗ 
holter Beifall rechts.) 

Abg. Ernſt (fortſchr.): Der deutſche Lehrer: 
verein 1 kein politiſcher oder religiſiſer Kampf⸗ 
verein. Anhänger der Sozialdemokratie duldet die 


Lehrerverein wolle, daß der Religionsunterricht 
ee onen erteilt werde. Die Stenographie ſollte 
mehr gefördert werden. Zu a fei, ob es nicht 
im ek der jüngeren Schüler Mens zunächſt 
nur eine Schriftart zu pflegen. Die Halbtagsſchulen 
ſollten aufgehoben werden. Zwiſchen Akademikern 
und Seminarlehrern ſollte nicht ein zu ſcharfer 
Unterſchied gemacht werden. In der Frage der Schul⸗ 
aufſicht weicht die Stellung der katholiſchen Lehrer⸗ 
vereine oft von der des Zentrums ab. Der Schul⸗ 


dienſt in der Oſtmark iſt beſonders ſchwierig; dort 


Seine Erſcheinung hatte etwas Scheues und Dunkles. 
Er hegte, wie ſich ſpäter herausſtellte, eine heftige 
Leidenſchaft für die Gattin des Leihbibliothekars 
Kralowsky und betrachtete Gubitz in dieſer Be⸗ 
ziehung, freilich ohne Grund, als feinen Nebenbuhler. 

Eines Morgens begegnete Gubitz dem mürriſch 
dreinblickenden Gützlaff auf der Straße. Gubitz zog 
ſeinen Hut und blieb ſtehen, Gützlaff aber drückte 
ſeinen Hut mit der Fauſt tiefer ins Geſicht und ging 
weiter. Abends befand ſich Gubitz wieder im Kra⸗ 
lowskyſchen Kreiſe, wo Gützlaff nicht erſchien; es 
wurde aber auch nicht nach ihm gefragt. 

Zwiſchen elf und zwölf Uhr wollte ſich Gubitz in 
Begleitung zweier anderer Gäſte entfernen. Der 
Hausherr gab allen drei Herren das Geleite mit 
einem Licht; er ſchloß die Haustür auf, und Gubitz 
war der erſte, der heraustrat, aber ſofort plötzlich 
zurückwich und die Beſinnung verlor. Man trug ihn 
in die Wohnung zurück, wo er über eine Stunde 
ohne Bewußtſein lag; der Arzt wurde herbeigeholt, 
und als endlich Gubitz wieder zur Beſinnung kam, 
erzählte er, daß, als er zum Hauſe hinausgetreten 
ſei, Gützlaff totenbleich vor ihm geſtanden habe; zu⸗ 
gleich aber habe es ihn grauenhaft kalt angeweht, 
daß ihn ein Schrecken ergriffen habe; dann wußte 
er nicht mehr, was weiter mit ihm geſchehen. Der 
Arzt nahm darauf Gubitz in ſeinem Wagen mit in 
die elterliche Wohnung des letzteren, und als er nach 
einigen Stunden geſunden Schlafes wohlgemut wie⸗ 
der bei der Arbeit ſaß, kamen Kralowsky und der 
Arzt ſich nach ſeinem Wohlbefinden erkundigen und 
berichteten, daß ſich — Gützlaff geſtern Abend bei 
Charlottenburg ins Waſſer geſtürzt habe und der 
Leichnam bereits gefunden ſei. 

Man erfuhr, daß Gützlaff, wahrſcheinlich um ſich 
ſelbſt vor ſeiner Leidenſchaft zu retten, nach Italien 
habe reiſen wollen, Dr. Pallas ihm aber dazu nicht 
die Mittel bewilligt habe. Da hat er wahrſcheinlich 
in ſeiner Verzweiflung den Tod geſucht. BE 

Das zweite Ereignis, das Gubitz erzählt, iſt in 
ſeiner Erklärung weit komplizierter. Der Vater des 
Berliner Schriftſtellers lag ſo ſchwer gefährlich krank, 
daß der Arzt äußerte, er halte es für ſeine Pflicht, 


zu ſagen, daß nach übereinſtimmender Anſicht noch ſtand ſtillſtehen bleibt. 


zweier Arzte diesmal der Vater nicht geneſen könne. 


85 nicht unter ſich. Auch der bee 8 


iſt die Zahl der Lehrkräfte viel zu gering. Warum 
differenziert man die Lehrer hinſichtlich der Ur⸗ 
laubserteilung? \ 

Kultusminiſter v» Trott zu Solz: Meine 
Anordnungen über Arlaubserteilung erſtrecken ſich 
auf alle Lehrer. Ich traf ſie der Not gehorchend, 
nicht dem eigenen Triebe. Die drohten flit 
namentlich zu Lehrerverſammlungen, drohten ſchließ⸗ 
lich den ganzen Schulbetrieb ins Stocken zu bringen. 
Es wäre deshalb erfreulich, wenn die Lehrerver⸗ 
bände ihre Verſammlungen in die Ferien verlegten. 
Gegen die Straßburger Verſammlung richtete ſich 
mein Erlaß in keiner Weiſe. Die Berechtigung der 
Abiturientinnen der Mittelſchulen zur Handarbeits⸗ 
lehrerin beſteht bereits. In Poſen iſt für die 
Schulverwaltung noch viel zu tun. Dem . 
Hackenberg erwidere ich: Bei Reviſion des Reli⸗ 

ionsunterrichts hat ſich der Reviſor auf die 

Prüfung zu beſchränken, ob der Anterricht ſchul⸗ 
planmäßig ſtattfindet und methodiſch einwandfrei 
iſt; auf den Inhalt des Unterrichts hat er nicht 
einzugehen. Hat er gegen dieſen Inhalt Bedenken, 
lo hat er ſie der Regierung vorzutragen, und dieſe 
0 ſich mit der kirchlichen Behörde in Verbindung 
zu ſetzen. 2 

Abg. Kloppenborg⸗Skrumſager (Däne): 
Auch dem Lehrer der Nordmark gewähre man Frei⸗ 
heit der politiſchen Betätigung. Die Dänen denken 
nicht an ein Losreißen von Preußen. Nur durch 
Gerechtigkeit werden die Dänen Zutrauen ge⸗ 
winnen. 

Abg. Dr. Kaufmann (3tr.): Durch den Er⸗ 
laß über die Neuordnung des Prüfungsweſens der 
en hat ſich der Miniſter den Dank aller 
Lehrerinnen verdient. Die Lehrerinnen ſollten aber 
auch zur Rektorprüfung zugelaſſen werden. Es muß 
au n Lehrerinnen eine größere Möglichkeit zur 
wiſſenſchaftlichen Ausbildung gegeben werden. Bei 
den f Da Fee en Kindern iſt die Pflege des 
religiöſen Lebens überaus rt daher darf ihnen 
nicht ein ſogenannter gemiſchter Religionsunterricht 
gegeben werden. Die geiſtliche Ortsſchulinſpektion 
iſt eine e gewordene Einrichtung, die er⸗ 
halten werden muß. 


Ein Schlußantrag wird angenommen; ebenſo ein 
Antrag der Budgetkommiſſion, die Regierung möge 
in a treten, wie die Oberle 1 175 en an 
den Polksſchullehrerſeminarien zu vermehren ſind. 

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr: Fortſetzung. 

Schluß 4% uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


146. Sitzung vom 11. März, 12 Uhr 
Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück. 
Auf der Tagesordnung ſteht der 25 
Etat des Reichsamtes des Innern. 
Die Ausſprache beginnt beim Titel Staars⸗ 
ſekretär. Dazu liegen gern Reſolutionen vor: 
1. von Vertretern aller Parteien, die Schaffung einet 


en HE Fi verwirklichen; 2. des⸗ 
eier 


gleichen zwecks zo Einführung von Taba 
auge zur Bekämpfung der Rebſchädlinge; 3. eine 
Resolution des Zentrums, eine Zentralſtelle 18 
örderun affen; 4. eine 


von n zu 
onſervative, die die edürfniskonzeſſion für 
Wanderlgger fordert; 5. eine ſozialdemokratiſche, 
ein Reichsberggeſetz zu erlaſſen und eine Regelung 
ber Verhältniſſe der Werkskrankenkaſſen vorzu⸗ 
nehmen. 

AB Dr. Pieper an tr.): Eine Di Soztal⸗ 
politik hat eine gute 7 gafeanahene zur Vor⸗ 
ausſetzung. Leider ſind die Folgen des Bauarbeit 
treiks noch nicht überwunden. Die Ernteergebniſſe 
ind recht erfreulich. Unſere Viehproduktion mil 
unabhängig vom Lande ſein. Konſtatiert muß di 


Gubitz eilte nach dieſer troſtloſen Erklärung an das 
Krankenbett des Vaters und fand ihn völlig ent⸗ 
kräftet. So, in den Gedanken an den Vater, legte er 
ſich nieder. In dem unruhigen Schlaf aber ſah 
Gubitz im Traum eine Geſtalt an ſeinem Lager im 
weißen, altertümlichen Gewande. „Du wülnſcheſt 
deinen Vater“, ſo hört der Schlafende ſprechen, „ge⸗ 
rettet; ich will dir die Mittel angeben, merke wohl 
auf!“ Hierauf nannte die Traumerſcheinung drei 
Pflanzen, und indem Gubitz froh zu antworten ſucht: 
„Ich werde fie aufſchreiben!“ erwacht er in fieber⸗ 
hafter Bewegung. Sofort fprang er auf ging ins 
Arbeitszimmer, ſchrieb die Namen auf und legte Re 
wieder nieder. Am Morgen fand er das Papier 
das Geſchriebene war zwar leſerlich, aber die 
Stimmung war bei dem Sonnenlicht eine andere ge⸗ 
worden. Faſt genierte er ſich, dem Arzte etwas von 
dem Vorfall mitzuteilen. Abends aber wurde er 
wieder nachſinnender Über das Traumbild, und ſo 
mochte es wohl gekommen fein, daß er in der nä 
Nacht wieder dasſelbe Traumbild ſah und den 
zürnenden Ausruf vernahm: „Du weißt jetzt, w 
deinen Vater noch retten kann, und zögerſt dennoch? 
In der ſiebenten Stunde des anderen Morgens war 
Gubitz beim Arzt, zeigte ihm die Pflanzennamen 
und erzählte, was vorgefallen ſei. Der Arzt ſagte, 
daß es offizinelle Namen feien, meinte, daß ein 
Trank, von dieſen Kräutern zubereitet, jedenfalls 
nichts ſchaden könne, zumal unter ſo troſtloſen Ver⸗ 
hältniſſen. Der Trank wurde bereitet, unausgeſetzt 
von dem Kranken gebraucht; und wenn die Hetlun 
auch nicht ſofort erfolgte, der Kranke vielmehr no 
Wochen hindurch daniederlag, während welcher Zeit 
ihm nur dieſe Arznei gereicht wurde, ſo genas er 
doch endlich und lebte noch acht Jahre. 

Natürlich wird es trotzdem Skeptiker geben. Die 
einen werden die Wahrheit des ganzen Berichts an⸗ 
zweifeln, die anderen — und die Zahl derer dürfte 
die größere ſein — werden annehmen, daß der 
Kranke auch ohne die Arznei geheilt wäre, durch die 
in ihm wohnende Lebenskraft. Zu entſcheiden, wer 
recht hat, geht über menſchliches Können hinaus — 
das gehört zu den Dingen, bei denen uns der Ver⸗ 
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ginfige Wirkun 
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05 ihre 
ee worden. Die bürgerlichen Parteien mar⸗ 


a niche der iſt eine ſe 


des Kaligeſetzes werden. Der 
bſatz hat ſich gehoben und die Verſchleuderun nach 
dem Auslande iſt unterbunden. Im Intereſſe der 
Textilinduſtrie muß eine eigene Baumwollinduſtrie 
eſchaffen werden. Dem Zuſammenſchluß von 
andel und Landwirtſchaft hat der Hanſabund ent⸗ 
gegengearbeitet. Er hat den Gegenſatz zwiſchen 
Stadt und Land verſchärft. Wir bedauern, daß er 
lich in das liberale Fahrwaſſer begeben hat. Das 
Handwerk muß durch Überweiſung ſtaatlicher Auf⸗ 
träge gefördert werden. Wie ſteht es mit dem 
Abonnentenverſicherung 


Reichstheatergeſetz? Die 
muß bald kommen, ſonſt iſt es zu ſpät. Von größter 
Wichtigkeit iſt der Ausbau des Tarifvertragsrechtes. 
Wir haben den Eindruck, als ob auf dieſem Gebiete 
un: das geſchehen iſt, was mana nach früheren 
Erklärungen der Miniſter erwarten konnte. Die 
Erfolge der Sozialpolitik können nur ermutigen. 
Sie hat Deutſchland ſtark gemacht. 
Abg. Pauli⸗Potsdam (konſ.): Es iſt nicht 
u verwundern, daß eine gewiſſe Ermüdung gegen⸗ 
über der Sozialpolitik eingetreten iſt Das deutſche 
Volk kann ein 0 ſchnelles Tempo nicht aushalten. 
Die kaiſerlichen Erlaſſe wollten bei weitem nicht ſo 
weit gehen. Ein Zuſammengehen von Gewerbe und 
Landwirtſchaft iſt nur zu wünſchen. Leider iſt in 
die guten Anfänge dazu Parteipolitik hineinge⸗ 
tragen worden. Dies Zufammengehen liegt im 
ntereſſe des ganzen Volkes, und wenn die Gegen⸗ 
ſätze verſchärft werden, ſo iſt das auf das ſchärfſte 
u verurteilen. Dem Abſch u von Tarifverträgen 
ſtehe ich ſympathiſch gegenüber. Leider ſind die 
andwerker immer die Leidtragenden dabei. Ein 
arifamt, wie es die Reſolution des Zentrums 
wünſcht, würde mit einer großen Arbeitslait zu 
kämpfen haben. Man müßte wohl bald ein Reichs⸗ 
amt daraus machen. Die Sicherung der Bau⸗ 
forderungen iſt durchaus ungenügend. Es darf die 
Wirtſchaftspolitik nicht durch zu viel Sozialpolitik 
erdrückt werden. Das Submiſſionsweſen liegt noch 
ſehr im Argen. Es muß nach wie vor gefordert 
werden, daß bei Vergebung von Arbeiten ſachver⸗ 
A Handwerker zugezogen werden. Nur da⸗ 
urch können Mißſtände beſeitigt werden. Der 
Jugenderziehung müſſen die verbündeten Re⸗ 
terungen vollſte Aufmerkſamkeit zuwenden. Anſere 
15 end muß im Gedanken an das Vaterland, für 
aiſer und Reich erzogen werden. Staats⸗ und 
Kommunalbehörden müſſen ſich dieſer Frage mit 
größtem Nachdrucke widmen Es iſt gefagt worden, 
aß ſich das Handwerk von der Rechten abgewendet 
habe. Aus der Tatſache, daß ſich ein paar Hand⸗ 
werker dem Ali wicht angeſchloſſen haben, kann 
man das wirklich nicht ſchließen. Die Handwerker 
wiſſen ganz genau, wo ihre wahren Freunde figen. 
Die Rechte ik jederzeit für das Handwerk und die 
Landwirtſchaft nachhaltig eingetreten. Wir waren 
ſtets beſtrebt, ſeine Intereſſen zu vertreten. Wir 
werden immer und immer für den Mittelſtand und 
das Handwerk in Stadt und Land eintreten. Redner 
ordert für die Innungen das Recht, Mindeſtpreiſe 
eftaufegen, erörtert die Frage der Augen bog 
om Standpunkt des gewerblichen ittelſtandes 
und plädiert weiter für Wünſche und Forderungen 
der N (Beifall rechts.) 
bg. Fiſcher (Soz.): Die Rede des Abg. 
t auch ſehr unter dem Eindruck der ſo⸗ 


bildes paßt und das an einer 


Stelle den Abſchluß eines Straßenzuges bildet. 
Die Stadt will nun dieſe Straße regulieren 
laſſen; es ſcheint aber, daß es keineswegs nötig 
wäre, deswegen den Torturm niederzureißen 
und Meran eines ſtimmungsvollen hiſtoriſchen 
Schmuckes zu berauben. In der deutſchen 
Preſſe haben ſich bereits viele Stimmen er⸗ 
hoben, die gegen den vandaliſchen Plan der 
Gemeindevertretung proteſtieren. Hoffentlich 
überlegt man ſich alſo im Meraner Rathauſe 
die Sache noch einmal und läßt das ſchöne alte 


maleriſchen] Tor ſtehen. 


Frankreichs Zollpolitik darf Deutſchland vor Re⸗ 
Gen nicht zurückſchrecken. Bei Reviſion des 
Zolltarifs vergeſſe man namentlich nicht die In⸗ 
duſtrie ſeidener und wollener Möbelſtoffe. (Beifall.) 
Denen je vertagt ſi ct. 
ntag Uhr: ortſetzung. 

chluß %6 Uhr. 


rmüdung gestanden. Die Arbeiter wiſſen 
gen enau, daß ſie h 
der 


ee in der Sozialpolitik immer hinter der 
9 


Aus dem Reichstag. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) ö 
Berlin, 11. März. 
Herr Kraetke konnte geſtern, nachdem er manches 
über ſich hatte ergehen laſſen müſſen, nachhauſe 
ehen. Und nun läßt ſich der ſtets elegant gekleidete 
err Delbrück auf den mit dem Reichsadler ge⸗ 
ſchmückten Lederſtuhl nieder, um für die kommenden 
Tage den Strom der Reden, Klagen und Wünſche 
über ſich ergehen zu laſſen — Miniſterſchickſale! 
Ein ganzes Bündel Reſolutionen liegt ſchon vor 
um Etat des Innern, und andere werden noch er⸗ 
79 1 95 das Haus iſt unermüdlich — im Buhlen 
um die Gunſt der Maſſen, im Anträgeſtellen, nicht 
aber darin, ſo fleißig und geduldig zuzuhören, wie 
es die Staatswürdenträger tun müſſen. Den beiten 
Beweis gibt ein Blick auf den Sitzungsſaal, in den 
durch das Glasdach der Kuppel die goldene Früh⸗ 
jahrsſonne heute ſeit langem wieder einmal lugt. 
Ganze 32 Abgeordnete zählt man, als Herr Dr. 
Pieper im Auftrage des Zentrums ſeine Rede hält. 
Sie gipfelt in dem Satze, daß eine gute Wirtſchafts⸗ 
politik die 1 1 5 für eine gute Sozialpolitik 
ſei; und da die Roten wieder ganz beſonders „be⸗ 
ſcheiden“ im Wünſchen bezw. Fordern ſind tritt er 
ihnen und ihren bürgerlichen Kampfgenoſſen auch 
beſonders ſcharf entgegen. Das Kaligeſetz, das 
günſtig gewirkt habe die Schutzzollpolitik, die Reichs⸗ 
finanzreform, die Kriſe in der Textilinduſtrie, die 
Baumwollnot als deren Urſache die Kolonialpolitik 
und Kolonialwirtſchaft als Mittel, ſie zu über⸗ 
winden, ſtellt er geſchickt auf die Seite des Solls, 
der Vorbedingung für ſoziale Fürſorge, und auf die 
andere Seite die Kriſe im Baugewerbe, welche durch 
unberechtigte Lohnforderungen hervorgerufen, noch 
nicht beendet ſei, und derlei mehr. Dann folgt eine 
kleine Drohung an den Reichskanzler, der als 
Staatsſekretär viel verſprochen und wenig gehalten 
habe, — die Abrechnung für die Rede im Abgeord⸗ 
netenhauſe über den Moderniſteneid? — 


und ſpricht gegen Auswüchſe bei der 
Die Praxis der ee Ik gegenü er Demon⸗ 
rt 


pricht nicht dem Geſetze. 


Mittelſtandes und das Werben der Liberalen um 
ſeine Gunſt ſpricht, wird es etwas lebhafter. Der 
Freiſinn hört es nicht gern, wenn ihm die Tatſache 
vorgehalten wird, daß er erſt in der Aera des ſeligen 
Blocks ſich ſeiner handwerkerfreundlichen Herz⸗ 
kammer bewußt geworden iſt und wenigſtens einige 
unbedeutende Zugeſtändniſſe an den Mittelſtand 
machen zu müſſen glaubte. Herr Fiſcher war zweifel⸗ 
los der ungeeignetſte unter den Sozialdemokraten, 
um „das bischen Sozialpolitik“ herunterzureißen, 
welche der Reichstag durchſetzen konnte, nachdem die 
Parteien der Rechten die Vorbedingungen dafür 
ſchufen und ſich zum Danke den Haß der blinden 
Maſſen zuzogen. Denn der von Fiſcher geleitete 
„Vorwärts ⸗Betrieb iſt nichts weniger als vorbild⸗ 
lich für Sozialpolitiker. . 


gegenüber Leider iſt eine Anderung wegen der W 1 0 
auen Dauer des Geſetzes nicht zu erwarten. Den Herr Linz hält eine ausführliche Rede über das 


Als Herr Pauli⸗Potsdam über die Lage des 


dieſe Unſitte, 


Herr Kölle, der ebenfalls dem Hauſe ſchon den 
Rücken gewendet hatte. 

So wird Schluß gemacht für heute. Imgrunde 
genommen iſt man den beiden Herren von Herzen 
u dieſer letzten Tage Qual war wirk⸗ 
ich groß. 


N Fr 7 1 


Mannigfaltiges. 

(Neue Kraftwagen für den 
Kaiſer.) Wie der „Tägl. Rundſch.“ mit⸗ 
geteilt wird, hat der kaiſerliche „Automobil⸗ 
park“ eine Vergrößerung um ſechs neue 
Automobile erfahren, von denen vier Perſo⸗ 
nenwagen und 2 Laſtwagen ſind. 

(Eine Unſitte kaufmänniſcher 
Prinzipale.) Mit einer etwas eigen⸗ 
tümlichen Klage hatte ſich das Kaufmannsge⸗ 
richt Halle zu befaſſen. In einem Geſchäft 
in Halle war eine Verkäuferin beſchäftigt, 
die ihrem Chef ihre Zeugniſſe in Verwahrung 
gegeben hatte. Sie hatte nach einiger Zeit 
den Wunſch, ſich eine andere Stelle zu ſuchen 
und bat deshalb den Geſchäftsinhaber, ihr 
doch die Zeugniſſe zurückzugeben, wobei ſie 
auf deſſen Frage jedoch den Grund dieſes 
Wunſches nicht mitteilte. Der Chef vergaß 
die Herausgabe der Zeugniſſe und hatte 
dann ſeinerſeits Urſache, dem Fräulein zu 
kündigen. Auch hiernach vergingen einige 
Tage, bevor ſie ihre Zeugniſſe erhielt. Als 
die Verkäuferin nun nach Ablauf der Friſt 
keine Stellung erhalten hatte, klagte ſie einen 
Monat Gehalt ein mit der Begründung, 
daß ſie eine Stellung leichter gefunden haben 
würde, wenn ihr die Zeugniſſe rechtzeitig 
ausgehändigt worden wären. — Das Kauf⸗ 
mannsgericht erkannte ihr die Hälfte des be⸗ 
anſpruchten Gehalts zu. Den ganzen Bes 
trag hat ſie deshalb nicht erhalten, weil ſie 
die Zengniſſe nicht wiederholt und nicht 
nachdrücklich genug reklamiert hatte. Jeden⸗ 
falls aber ſei es, ſo erklärte das Gericht, an 
ſich durchaus eine unzuläſſige Geflogenheit 
der Prinzipale, die Zeugniſſe ihrer Ange⸗ 
ſtellten in Verwahrung zu nehmen. Durch 
die nicht energiſch genug be⸗ 
kämpft werden könne, werde ein Zwang auf 
die Angeſtellten ausgeübt, ſodaß ſie ſich nicht 
um neue Stellungen bewerben könnten, ohne 
durch Zurückverlangen ihrer Zeugniſſe den 
Chef zugleich auf ihre Abſichten aufmerkſam 
machen zu müſſen. 

(Eine neue Zuckerfabrik.) 12 
rheiniſche Rübenbauer haben beſchloſſen, mit 
einem Koſtenaufwand von 2½ Millionen 
Mk. eine große Zuckerfabrik zu errichten, um 


p für ſich ſelbſt höhere Preiſe zu erzielen, nach⸗ 


dem die Zuckerfabriken 50 bis 60 Prozent 
Dividente verteilen und trotzdem jo niedrige 
Preiſe zahlen. 


(Aus Verſehen die eigene 


1e 
ort. Er iſt unauffindbar, wie Mutter erſchoſſen.) In Eſſen (Ruhr) 


wurde Freitag Abend die Frau des Thea 
dierktors Hartmann in ihrer Wohnung mit 
ihrem Sohne, einem Studenten, bre 
einer Browningpiſtole unvorſichtig han lee 
durch einen Schuß in der linken Brufl 
getötet. die 
(Auffehen) erregt in Kopenhagen ; 
Verhaftung zahlreicher Perſönlichkeiten erer 
erſten Geſellſchaftskreiſe, die ſich Eon 
ſittlicher Verbrechen ſchuldig gemacht ha 
ſollen. 17 
(Selbſtmord eines Banki 
Einer der angeſehenſten Bankiers von on 
der 60 jährige Ferdinand Croſſa, hat ſi gen. 
der ihm gehörigen Villa Raynand erſchoſ = 
Croſſa war braſilianiſcher Konſul und ae 
glied mehrerer großer Spielklubs, wo er 
geblich erhebliche Verluſte erlitten hat. 15 
(Prozeß wegen eines kame 
riſtiſchen Doppelmordes“) 
Sonnabend den 11. März beginnt vo 


Schwurgericht in Viterbo die echann 
lung über die Angelegenheit Cuecole. d es 


Affäre ſpielte ſeit etwa fünf Jahren, un en 
handelt ſich dabei um einen kamorriſtiſche, 
Doppelmord, der im Jahre 1906 an Gennagt 
Cuecole und ſeiner Frau bei Neapel waffe 
wurde. Die Tat war lange Zeit in a ei 
riſches Dunkel gehüllt, bis es der Boge 
gelang, Licht in die Sache zu bringen. 05 
Ermordete gehörte der Kamorra an 115 
war der Gatte einer Dirne Cutinellier, er 
bereitete Diebſtähle vor und hatte, als dr 
ſich bei der Verteilung der Beute beucder 
teiligt fühlte, die Urheber der Diebſtähle 
Polizei denunziert. Deshalb wurde von 10 
Chefs der Kamorra in einer Gerichtsſißhe 
beſchloſſen, ihn und feine Frau zu ermork t 
was auch in graufamer Weile vollſun 
wurde. Der Polizei iſt es nun gelungen 
43 Kamorriſten teils als Täter, teils 10 
Anſtifter, darunter die vier Haupttäter 7 
Alfano, Gievanni Rapi, Gennare Ibelle 915 
Ciro Alfano zu ermitteln und vor die 175 
ſchworenen zubringen und damit der Kamot 
einen ſchweren Schlag beizubringen. lb 
Prozeß erregt innerhalb und außerd@ 
Italiens großes Intereſſe und wird mehre 6 
Monate in Anſpruch nehmen, da eine Meng 
Zeugen zu vernehmen ſind. 


(Die Alteſten im Gotha“) Prin nete 
ſein 90. Lebensjahr vollenden wird, das pibliſch 
ahrzehnte ügerſchritten der 


regierenden Familien Europas. Faſt um fünf er 
‚älter als er, alſo nur ng ein Luſtrum vom 5 
1 5 entfernt, iſt die Prinzeſſin Charlotte ein 
ie von Schwarzburg⸗Sondershauſen. Sie kam 
zefreiungskriegen, am 7. Septemd 


Jud, der durch fürſt 


ſtab ſeines Vaterlandes wurde, aber ſchon ach 
tarb. Die Prinzeſſin iſt auch als Witwe nicht nals 
Deutſchland zurückgekehrt Um ein Jahr jünger tter 
Prinz⸗Regent Luitpold iſt die Großherzogin⸗Mu von 
een Karoline von Mecklenburg ⸗Strelitz. nte 
Geburt eine engliſche Prinzeſſin und eine Gre 8 
des Königs Georg V.; fie wird am 19. Juli © 
Jahre alt werden. Noch in dieſem Monat, a 
März, iſt der 87. Geburtstag der Hordogen ier 
Side von Modena, die allein von den lebt 
Schweſtern des n Luitpold noch er⸗ 
als die Witwe des letzten, 1875 verſtorbenen ufe 
zogs Franz V. von Modena, aus dem be ns 
Suan te, der durch die Einigung Sralien, 
Land und Krone verlor. Zwei 85jährige verzeihen, 
ber „Gotha“, die am 10. September 1825 geborich 
Gemahlin des Erzherzogs Rainer von ter zen 
und den am 5. Dezember 1825 Lunden Beine 3 
Johann von de DO onderburg⸗ 

urg, den als „Onkel von Europa“ bekann on 
Brüder des verſtorbenen Königs Chriſtian IX. v 1 
Dänemark. Herzog Georg von Sachſen⸗Meining, er 
wird am 2. April, die Exkaiſerin Eugenie ilde 
Franzoſen am 5. Mat, die Fürſtin⸗Mutter Math 
von Schwarzburg, geborene Prinzeſſin von er 
burg, am 18. September den gleichen Altersgrad 
reichen. Das 84. Jahr hat der Erzherzog Ra den 
von Hſterreich am 11. Januar vollendet, 81 wur ne 
die Herzogin Alexandrine Mathilde von Württzer⸗ 
berg, Oberin des adligen Fräuleinſtiftes in O in 
Fiat am letzten 16. Dezember und die Herzog 3 


ſabella von Genua, die Großmutter des Konten f 


von Italien, am 4. Februar; 80 wurde am le i 
18. Auguſt Kaiſer Franz Joſef I. von Sſterreaßz 
— Das ſind, im ganzen, dreizehn „mehr en 
80jährige“ Den Statiſtikern möge es über ber 
bleiben, hieraus, im Verhältnis zur Geſamt ahl 15 
im „Gotha“ Stehenden ihre Schlüſſe zu ziehen Me 
u berechnen, ob die Luft auf den Höhen der Mens 15 
eit als Gefundheit und Lebensdauer fördernd a 
zuſehen iſt. ngo. 
... ̃ĩͤ . ————— — 
Gedankenſplitter. 


Von einem Hungernden ſoll man kein Ehrenwort 
fordern. Baer⸗Oberdorſ. 
— 
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Kal, Preuss. Staatsmed. 


eigen stoffen 


gut bedlent sein will, 
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Nachdruck verb. 1 


W enen der Waſſermeſſer⸗ 


e in Thorn und Mocker für das 


Gin 
Freitag den 10. d. mts. 


€ Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
75 Zugänge zu orten 
21 e mit der Aufnahme betrauten 
Dil en offen zu halten. 
ncht Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, welche 
Bur abgegeben werden, können im 
N athau der Waſſerwerks⸗Verwaltung, 
Han us, 2 Tr., Zimmer 47, in Em⸗ 
eng genommen werden. 
din den 8. März 1911. 


— der magiſtrat. 
Mekanntmachung. 


be a von Nachlaßſachen 


ittwoch den 15. d. Mts., 
' vormittags 9½ Uhr, 
N im Bürger⸗Hoſpital 
erm an, zu welchem Kaufluſtige 
Hiermit eingeladen werden. f 
orn per 7. März 1911. 
„Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hoſpitalsſachen. 


„Selannfinachung. 


Rebe auf rauf von Nachlaßſachen 
onnerstag den 16. d. Mts., 


vormittage 9½ Uhr, 
Ken St. Jakobs⸗Hoſpital 
hiermit an, zu welchem Kaufluſtige 
2 it eingeladen werden. 
orn den 7. März 1911. 
5 „der magiſtrat, 
teilung für Hoſpitalsſachen. 
Pihl Befanntmachumg. 
Nenutnber hierdurch zur allgemeinen 
un 2 gebracht, daß der Woh⸗ 
boten wechſel am 1. und der Dienſt⸗ 
ſaltfndet tel am 15. April d. Js. 


mu ant Januar — März 1911 be⸗ 


ordne bringen wir die Polizeiver⸗ 
enten es Herrn Regierungspräſi⸗ 
1804 zin Marienwerder vom 8. Juni 
Wohnn Erinnerung, wonach jede 
8 Taatungsveränderung innerhalb 
mel 192 auf unſerem Meldeamt ge⸗ 
$ no eben muß. 
Geldſtre erhandlungen unterliegen einer 
derhäl aſe bis zu 30 Mark, eventuell 
& tnismäßiger Haft. 
ain den 6. März 1911. 


Tanne Botisetvermaftung, 
duale ue Wr Benin „ 
2 Aerechte 


Gerechteſtr. 2, 1 r. 


Mfg ig von Polstersachen, 


ind "smoratfonen jeder Art, Auſpolſtern 
ſehr bing. Toren alter Polſtermöbel 


A; Bresslein. Tapezierer, 
horn 1, Schuhmacherſtr. 2. 


Malzkaffee zuzuſetzen, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende | 
„Bekanntmachung. 

Die von der Kommandantur der 
Feſtung Thorn erteilten Erlaubnis⸗ 
karten zum Betreten derffeſtungs⸗ 
ſtraßen und Feſtungswerke mit 
Giltigkeitsdauer bis 31. März d. Is. 
ſind von den Inhabern, welche die 
Karten bei der Kommandantur direkt 
beantragt haben, bis ſpäteſtens 15. April 
d. Is, an die Kommandantur zurück- 
zuſenden. 

Für verloren gegange Erlaubnis⸗ 
karten iſt je 1 Mk. Strafe zu eut⸗ 
richten. 

Thorn den 11. März 1911. 
Königliche Kommandantur der 


Feſtung Thorn.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 
Thorn den 11. März 1911. 
Die Polizeiverwa tung. 


Vollblutſtute, 


Goldfuchs, auffallendes Exterieur 10jähr., 
leicht zu reiten, beſonders geeignet für 
Ordonnanzoffizier, auch unter Dame und 
auf Jagden gegangen, abſolut ſcheufrei, 
Preis 1600 Ma. k. 

von Winterfeldt, 


Oberleutnant im Ulanen⸗Regiment Nr. 4. 


„Ei, Frauchen, ſchmeckt 0 
der Kaffee aber heute famos!/ — 


„So? Na, da will ich Dir etwas 
verraten. Weil Du ſo nervös warſt, 
habe ich angefangen, Kathreiners 


Portionen, dann immer mehr — und 
was Du jetzt trinkſt und ſo rieſig lobſt, 


das iſt — reiner Kathreiners Malz⸗ 
kaffee, ohne jeden andren Zuſatz. Nun 
ſiehſt Du ſelbſt, wie fein Kathreiners 
Malzkaffee ſchmeckt, von dem Du früher 
glaubteſt, Du könnteſt ihn nicht trinken. 
— Probieren geht über Siudieren!“ 


Der Yehalt machts! 


erſt in kleinen 


C.G. Dorau, Thorn 


Altstädt. Markt 14, 


neben dem kaiserlichen Postamt. 
Gründung 1854 Gründung. 


Massgeschäft für neuesie 
Derren- Moden und Uniformen. 


Grosse Auswahl der modernsten Anzug- und 
Paletotstoffe für Frühjahr und Sommer. 


Sanit*rıt Dr. Warschauer’s Heilanstalt 
in Soolbad Hohenſalza. 
Poreß liche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 


Für Nervenleiden aller Art, Salgen von Verletzungen, chroniſche 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. fr. 


Marienbader Entfettungs⸗Tabletten 
(Marke Corona) zur gefahrloſen Entfettungskur ohne Diät, A Schachtel 2 Mark. 
Dep.: Annen⸗ Apotheke (G. Heldt). 


monatlicher 
3 monatlicher 
6. monatlicher 
Verzinſung vom Tage der 


Brückenstraße 36. 


Wer leiht einer jungen Witwe 100 

bis 150 Mk. bis 1. Oktober 
11 Denen Sicherheit von Möbeln, hohe 
Zinſen und Extra⸗Proviſion. Angebote 
erbeten unter . G. 100, Bromberg, 
poſtlagernd Poſtamt 2. ö 


€ | Wohnungönngchle 


I eleg. möbl. Borderzimmer 
zu vermieten. Zu erfr. bei Charles 
Casper, Coppernikusſtr. 7, 3. 3 


2 ſreundl. möbl. Zimmer von fofort 
zu verm. Gerberſtr. 18, 1. 


Wohnung, 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr 
bei Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


2 Zimmer Wohnung 
nebſt Küche u. Zubehör, part., wegen 
Fortzuges vom 1. April zu vermieten. 

Thoru⸗Mocker, Bergſir. 32 (Laden). 


Brückenſtraßſe 5 ſſt eine 


hektſchaftl. Wohnung 


von 7 Zimmern und allem Zubehör 
(1. Etage) per 1. 10. 1911 zu vermieten, 


25 — — — . —— 
Cine 2 Zimmer-Wohnung 
mit heller Küche und allem Zubehör ift 

vom 1. April zu vermieten 
J. Lucht, Thorn⸗Mocker, Kon duktſtr. 29. 


an N I. Etage, mit 
3 Zimmer⸗Wohünag, redete 
Entree u. ſep. Eing., ſowie reichl. Zubeh., 

per 1. April zu vermieten. Näheres 
Bäcker raße 9. 


Wohnung mit Balkon, 
1. Etage, zum 1. 4. zu verm. Preis 400 
ark. Mellienitr. 78. 


Heller trockener Lagerkeller, 
für jeden Handwerker geeignet, ſof. billig 
zu vermieten Gerechteſtr. 33. 


Annahme von 


Depositengeldern 


bis auf weiteres 


bei täglicher Kündigung A 3% 


hebung. 


Oftbank für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 
— Fernruf 126. 


1 a 3¼ % 
n a 3½ % 
„„ a WE 
Einzahlung bis zur Ab⸗ 


— 
9 öbl. Zimmer, eptl. m. Klavier, zu 


vermieten Parkſtr. 18, pt. 


5 Simmer-Wohnung 


v. 1. 4. 11 zu verm. Jakobſtr. 9. 


— Joe 
Fiſcherſtraße 45, 
Wohnung von 6 gr. Zimmern, reicht. 
Nebengelaß, entf, auch Stall u. Burſchen⸗ 
ſtube von fofort billig zu vermieten. 
Näheres daſelbſt part., l. 5 
zut möbl. Zimmer mit elekir. Ber 

leucht. fof, zu verm. Baderſtr. 20, 2. 


1 Laden 


nebſt Keller per ſofort zu vermieten 
Friedrichſtraße 10/12, Porller. 


1 Hofwohnung, 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 
Möbl. Zim. mit auch ohne Penſ. for. 
zu vermieten Araberſtr. 3, 2. 
ein möbl. oder unmöbl. Wohnung, 
F 2 oder 3 Zimmer, Burſchengelaß, 


Wilhelmplatz 6, pt. 
Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer und kleiner Wumen⸗ 
und Gemüſegarten, 1. 4. 11, 300 Mk. 
Graudenzerſtraße 102. 


Drei Zimmer, 


Entree, Küche, Gas, mit reichlichem Zu⸗ 
behör und Vorgarten, parterre, zu ver⸗ 
mieten 

Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 28. 
Ki. Wohnungen von ſoſort, auch ſpäter 
zu vermieten Culmerſtr. 12. 


Herrſchaftſ. Wohnung, 


Infolge Verſetzung des Herrn Haupt⸗ 
mann Sprenger iſt die 2. Etage des 
Hauſes Friedrichſtr. 6, beſtehend aus 
Zimmern nebfl Zubehör, vom 1. 4. d. 
Js, event. auch von früher zu verm. 
fi R. Schultz. 
Nohnung, 3 Stuben und Zubehör, 

vom 1. 4. zu vermieten 
Mocker, Graudenzerſtr. 95, Konkordia. 
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Bekanntmachung. au 
Waſſerteitung. 


(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 
677 727 37 99 848 98 965 


430 915 6240 428 54 606 95 97 788 
177 427 97 9147 217 830 493 560 981 


109 405 39 605 10 65 75 
449 693 705 810 44 (400) 
17120 67 253 18063 86 205 


948 24027 705 25175 657 600 (300) 848 26152 23000 


883 768 848 (300) 


30043 202 4 665 647 31157 282 330 416 794 96 885 
32227 653 63 74 769 943 33287 77 97 377 670 735 (300) 70 
38189 8886 432 552 776 888 
37038 122 316 28 770 38357 
300) 303 858 755 967 (400) 


322867 326 771 813 42 901 
38411 515 41 57 67 680 784 


(800) 968 
482 85 509 22 906 


60233 98 395 881 826 87 891 61024 98 218 301 60 419 
63443 65 688 (500) 843 64048 
99 219 885 898 685088 683 89 779 808 (300) 68000 463 88 
68068 79 113 82 216 20 
683 938 58 83 
70152 484 705 872 74112 206 470 72 (800) 72112 300 
74043 115 250 569 81 610 
75152 296 508 76122 249 73 319 485 612 769 836 


668 984 62455 815 911 


691 730 934 8 78586 608 780 97 855 
62 459 98 706 89049 320 805 
610 82 795 927 723260 311 89 768 
478 507 30 639 98 
744 829 75 89 
80059 191 364 611 703 888 


höheres hehrerianenseminar 


zu Thorn. 


Auflahmeprüfung 


ſchriftlich am 27. und 28. März, 

mündlich am 29. März. 

Anmeldungen dazu ſpäteſtens bis 

zum 23. März unter Beifügung der 

vorgeſchriebenen Papiere: 

: 1. Taufſchein, 2. Wiederimpfſchein, 
3. letztes Schulzeugnis, 4. Geſund⸗ 
heitsbeſcheinigung. 

Bei Bewerberinnen mit dem Zeug⸗ 
nis über den erfolgreichen Beſuch der 
oberſten Klaſſe einer vollorganiſierten 
anerkannten höheren Mädchenſchule 

enügt die bloße rechtzeitige Aumel⸗ 

ung, eine Prüfung wird ihnen nicht 


auferlegt. 
5 Der Direktor. 


i Dr. Maydorn. 
Bulsgärlune Wielenburg 


| ei Thorn 


empfiehlt 


| Forit-Bilanzen 


in Sämlings⸗ und verſchulter Ware, 
einzeln und in größeren Mengen, als: 


Roteichen, Birken, Akazien, 
kaliforniſchen Ahorn, Pap⸗ 
peln, ſchwarze Wallnuß, Rot⸗ 
und Edeltannen, Lärchen, 
ſowie Lebensbäume, 10— 
150 em hoch, Mahonien, 


und 

Buſchobſt, Apfel wie Birnen, 
in verſchiedenen Sorten und 
Größen, für 80 Pf. bis 2 
Mk. in geſunder Ware und 
kräftiger Bewurzelung. 


€ Stellenangebote 4) 


Einen züverläſſigen 


* * 
Stanzleigehilien, 
der mit Regiſtratur und Koſtenweſen bes 
ſcheid weiß, ſucht vom 1. 4. d. Is. ab 
Peters, 
Rechtsanwalt und Notar in Culmſee. 


| Gärtnergehilfen 


ſtellt noch ſofort oder 15. 3. ein. Daſelbſt 


kann noch Lehrling 


bei jährlich 50 Mark Taſchengeld ein⸗ 


treten. 
A. Kieselbach, 
Kunſt⸗ und Handelsgäriner, 
Strasburg Wpr. 


10 „Malerlehrlinge 


Rudolf Malzahn, Malermſtr., 
Mellienſir 53. 


Tapezierlehrling 
ſucht F. e 
Lehrling 


ht Schmiedemeiſter Reimann, 
3 Lulkau, Kr. Thorn. 


. 


224. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
3. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 11. März 1911. Vormittag. 
Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 

Nur die Gewinne über 144 Mk. find in Klammern beigefügt. 


1129 302 424 93 662 
6674 464 670 844 90 (300) 965 (400) 3069 141 56 208 372 450 
51 6388 981 83 4174 449 882 767 814 60 (500) 71 

7002 9 521 960 


214 343 446 554 645 881 11023 90 169 697 12007 
872 903 5 13132 454 557 92 14130 


966 
65 110 16 210 872 692 858 
005 25 26 640 676 787 90 870 
54148 534 690 754 807 96 55027 342 431 696 601 78 79 893 
56039 202 30 71 321 96 545 719 
17 727 51 58190 341 (5000) 452 533 665 89181 251 337 47 


28149 212 86 315 83 841 887 79287 642 


81083 608 674 82033 
889 625 88 707 890 968 83248 405 671 616 74 


Wolf'ſche 


(400) 230 399 415 99 587 765 
953 88073 182 417 
90016 458 (300) 631 91384 500 


369 630 915 


Nachdruck verboten.) 
2041 (400) 
5049 337 


800975 


933 112289 393 689 727 814 991 


136083 300) 238 378 420 137006 


33 


357 499 600 147135 287 429 524 27 
690 987 149350 447 690 918 (300) 


153055 302 460 665 


158778 159352 675 804 21 
57385 650 614 


170134 639 64 696 717 805 943 


77 614 81 815 51 923 177209 889 
621 42 857 179008 101 302 


77175 


795 183359 437 509 55 184105 


101 68 297 689 709 186078 (3000) 117 (600) 40 899 


| 29 135 50 403 645 67 988 188025 


84235 86 


2 Kohlenfonto 1 


erfährt häufig auch in ſonſt gut geleiteten Betrieben nicht die gebührende 
Beachtung. Viele veraltete, teuer und ſchlecht arbeitende Kraftmaſchinen 
wären ſonſt ſchon längſt erſetzt durch 


Patent⸗Heißdampf⸗ Lokomobilen 


mit Leiſtungen von 10—800 PS., die für alle induſtriellen und landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe als die wirtſchaftlichſten Kraftmaſchinen anzuſehen ſind. 


HR. MOLF 


Die von uns vertretene „Liebig Geſellſchaft“ will 


durch Veranſtaltung eines 


55 630 139092 265 302 638 40 98 61 
140185 212 (300) 389 473 849 923 141321 534 62 833 930 
142202 417 686 658 978 143017 256 378 579 97 826 78 
144161 279 522 646 145164 (15 000) 769 920 43 146041 


Magdeburg-Buckau, 


Zweigbureau: 


8 Danzig, Stadtgraben 12. 


528 615 85075 78 139 378 511: 740 833 868 86017 88 84 
87002 5 377 718 822 68 (500) 
89403 667 715 


56 064 92288 343 (400) 


620 831 93006 161 432 904 72 94067 303 629 95017 728 999 
96225 4 97078 90 (300) 390 456 ( 
978 (300) 637 42 623 68 89 800 957 75 


3000) 882 748 88181 
99173 (400) 75 221 83 


107329 494 541 614 793 
108298 52265 671 841 74 929 109130 3656 374442 620 26 739 

110158 398 618 24 824 918 59 111001 253 382 621 86 (300) 
113059 256 98 404 73 538 
(400) 619 891 903 (500) 62 114281 610 747 60 115196 397 432 
957 116048 (400) 59 79 802 38 942 49 117087 144 (300) 880 
790 113161 88 408 92 682 739 119127 94 601 


816 


94 9 

130101 321 (800) 99 430 705 825 957 131008 482 690 8338 
80 952 132719 992 133583 824 134045 67 71 86 187 232 
339 457 527 633 709 885 135129 187 220 859 932 


(800) 57 
En 869 138311 19 44 


749 148005 125 54 473 


150144 384 795 151188 260 937 152017 78 822 409 748 
3154029 173 88 232 448 766 77 (400) 
155231 306 51 401 158094 431 822 99 137182 284 489 995 


160355 60 (300) 426 48 1681066 440 80 654 162298 335 
443 (300) 571 639 (50000) 163109 10 237 561 645 64 993 


171071 477 881 93 (300) 


172043 170 763 8355 173377 91 630 174691 888 176516 


87 745 800 899 178528 


180627 36 62 908 70 181542 736 94 812 31 182668 


61 460 509 874 185000 
187015 


(300) 58 143 244 62 365 


629 700 876 189052 326 66 525 672 


Bezirls⸗Preisausſchreibens 


die geehrten Hausfrauen ſowie andere kochkundige Bewohnerinnen 
und Bewohner der Provinz Weſtpreußen dazu anregen, ſich in 


ungezwungener Weiſe über 


„Ihte Erfahrungen in der Bermendung don Liebig's Fleiſchertrakk 
zu äußern. Für die beſten und intereſſanteſten Einſendungen, 
deren Umfang zwei große beſchriebene Briefbogenſeilen nicht über⸗ 


ſchreiten ſoll, werden verteilt: 


1 eriter Preis von 100 m 
1 zweiter „ „ 50 
1 dritter „ 20 
2 vierte preiſe „ 10 
2 fünfte „ 8 8 


= 


ark 


* 
* 
* 
* 


Die Einſendungen ſollen bis zum 31. März d. Is. bei uns 


eintreffen. 
deren Ergebnis den Beteiligten bis 15. April 


Bei der in unſerer Hand liegenden Preisverteilung, 


er. bekanntgegeben 


wird, können nur Einſendungen aus der Provinz Weſtpreußen 


berückſichtigt werden. 
Eigentum der „Liebig Geſellſchaft“ über. 


Schlüter & Maack, 


Die preisgekrönten Arbeiten gehen in das 


Liebig⸗Abteilung, 


Hamburg 15, Spaldingſtraße 210/212. 


Kat arrhe 


Salzbrunner 


Oberbrunnen 


31 nent EEE 


der Atmungs- und Verdauungs- 5 
! organe, Gallensteine, Nieren- und 
Blasenleiden, Emphysem, Asthma sowie 


Folgen der Influenza. 
Versand: Austav Strieboll, Bad salzbrunn 1. Schles. 


zur Nachricht, daß ich meinen vielerprobten, weltbekannten Selbſtbehand⸗ 
lungsapparat für Gehörleidende jeder Art, namentlich Mittelohrkatarrhe, 


Ohrenſauſen ze, vermittelſt warmer, 
Dienstag, 14. März, ) I 
„Schwarzer Adler“, Thorn, vorführe und erkläre. 


Max Reinhardt, Berlin W. 57, 


komprimierter Luft, 
von früh 9 bis 6 Uhr abends, 


Großartiger Erfolg. — Proſpekte gratis. 


am 
Hotel 


im 


3 
Bülowſtr. 45. 


Tachlige Verkäuferin 


aus der Putz⸗ und Wollwarenbranche bei hohem Gehalt und 


dauernder Stellung geſucht. 


S. Kornblum, Breiteſtraße 22. 


eee Lehrline 
f Lehrling | ehrling 


mit guter Schulbildung. 


E. F. Schwartz. 
Dienſtmädchen 


ucht ſofort Frau A, 
unge 13749852 Tr. 5 


geſucht 


mit guter Schulbildung eintreten. 


Gust. Ad. Schleh Nachf. 


Zigarren⸗Importhaus. 
Anfwarteiran 


Gerſtenſtr. 10, p. 


Eliſabeth⸗ Aut Aufwartemädchen ges 
u 


Schulſtr. 3, 1, l. 


v 


Nur die Gewinne über 144 Mk. find 


64 722 


32 683 654 


8197 379 492 9009 418 665 739 988 


10339 407 21 (300) 609 (300) 11199 529 93 690 902 32383 
514 66 842 13001 250 (200) 610 24 788 912 50 14235 800 46 
15011 18 241 312 657 931 67 16051 
E00) 816 637 (300) 17892 707 7390 18267 95 19143 

1 


20057 (300) 61 175 276 663 84 756 21098 139 802 54 820 

35 84 22306 9355 23137 41 308 402 536 (300) 93 (1000) 603 
24345 72 467 534 728 854 982 25051 77 201 368 578 

26077 97 103 396 565 812 31 98 27176 368 474 516 782 824 
En — 2821 666 642 730 830 (300) 29060 508 765 972 


404 58 66 534 614 700 


70 925 


80008 424 789 813811 411 83 541 669 834 71 (800) 
82619 71 711 17 951 63029 251 393 64004 126 434 86 514 
752 942 65115 436 661 788 802 66145 301 694 743 67043 
822 622 714 910 68530 704 69428 611 883 (30 000) 


989 (400) 


sein wollen, 


— 


Kräftiger 


Laufburſche 


ſofort verlangt. 
Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 
10 kräftige 


Ziegeleiarbeiter 


zu Abraum⸗Lowren können ſich fofort 
melden in der 


Dampfiegelei Michalowo 
bel Argenau. 
uche zum 1. April eine 


Nähterin od. Jungfer, 


die Glanzplätten, Wäſchenähen und etwas 
Schneiderei verſteht, und ſonſt zu meiner 
perſönlichen Bedienung iſt Zeugniſſe und 
Gehaltsforderungen einzuſenden an 
Frau H. Gerlich. 
Rittergut Bankau b. Warlubien, Wpr. 


Wirtinnen 


für Güter und Hotels, Stützen, Kinder⸗ 
fräuleins, Stubenmädchen, gute Köchinnen 
und ſämtliches andere Dienſtperſonal er⸗ 
halten Stellung. 

Wanda &ntatezynski, 
gewerbsmäßige Gtellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 35. Telephon 591. 
5917 Ködinnen, Stuben-, 
Wirtin, Allein⸗, beſſere Kinder⸗ 
mädchen, ſowie ſämtl. Perſonal für Thorn, 
Berlin, Pommern und Güter, erh. gute 
Stellen. Emma Totzke, verehel. 
Nitschmann, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 

miitlerin, Thorn, Bäckerſtraße 29. 


Chr hochtr. 
Kuh 


ſteht zum Verkauf. 8 47 
Jakobsvorſtadt, Reibiticherite. 17. 


Mehrere leichte Feder:, 
Noll: u. Arheitswagen 


ſtehen billig zum Verkauf bei 
Rose, Stewken am Hauptbahnhof. 


Diolincello, u dc ‚geriet, 


Thorn⸗Mocker, Goßlerſtr. 35, 1 
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224. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
3. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 11. März 1911. Nachmittag. 
Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 
in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


1198 (300) 281 61 (800) 370 547 2222 40 81 850 
3182 59 314 734 870 4661 714 (300) 901 5292 
6238 493 651 88 615 839 


80 


| 


769 91 


7076 213 628 928 | „10 37 595 902 32 


66 740 826 34 
615 903 88 


988 


87040 44 
835 526 48 651 842 88037 407 (400) 515 20 732 57 979 
89037 (600) 205 93 622 765 862 


668 
Die Ziehung d 


Continental 
Pneumatik 


Gesamt- Personal 


1900 — 1915 
1905 — 4516 
1910 — 7500 


Seſt Jahren widmet sich ein Stamm altgeschulter Kräfte der Spezial- 
aufgabe, gute Automobil- und Fahrradreifen zu fabrizieren „Gute“ 
Reifen, die das Geld wert sind. Wenn Sie vor Enttäuschungen sicher 
verlangen Sie nur Continental- Pneumatik. 


Continental-Caoutehone und \S%/ 


ES 
. BER 


Schön gelegenes, maſſives 


Miets-Grundstück, 


Eckhaus, auch zum Hotel Chambre garni 
geeignet, iſt fortzugshalber für den Preis 
von 50 000 Mk. in Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, zn gau h Anzahl. ca. 15 000 
Mark, es verzinſt ſich mit ca. 7'/, Proz. 
Näh. Aust, erteilt die Firma 

J. Pomierski, Thorn, 

Bacheſtr. 9. 


gut ver zinsl. Wohnhaus 


zu verkaufen. Zu erfr. Culmer Chauſſee 69. 


Gut erhalt. Flügel 


und eine Akkord⸗Zither billig zu verk. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
4 für Betroleumglüglicht 
1 Hängelampe i. eiern. Kinderbeit 
nebſt Kinderſtuhl billig zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Schreiteſſch und gr Spiegel und 
verſchiedene andere Sachen zu 
weibitſcherſtr. 46, 1, l. 


Moderne Spazierwagen 
aller Art 
in großer Auswahl halte ſtets am Lager 
— zu billigen Preiſen. — 
Rud. Puff. Wagenbaumeiſter, 
Tuchmacherſtr. 26. 
Umzugshalber Sopha, Beiten, Wias, 
Porzellan, Bücher (für Unterricht und 
Unterhaltung) u. a. zu verkaufen. Be⸗ 
ſichtigung von 9—1. 
Strobandſtraße 16, 1 Tr., l. 


Seradella 


zur Saat, gut gereinigt, hat abzugeben 
Fenski, Schönwalde. 


Gut erhalt. Zorfllehmafchine 


ſteht billig zum Verkauf. 
Rudolf Liedtke, Leibitſcherſtr. 49. 


verkaufen 


7 


2 Vance 8 } 


Mellienſtr. 85 

vom 1. Mai oder ſpäter zu vermieten 
die von Herrn General Wehrig inne⸗ 
habende Wohnung, beſtehend aus 8 
Zimmern, Badeſtube, Zentralheizung, 
Gas- und elektriſch. Licht, Pferdeſtall, 
Wagenremiſe, ſowie ſämtl. der Neuzeit 
entſprechenden Zubehör. Auskunft erteilen 


billig zu verkaufen. A. C. Meisner, Gerberſtr. 12, pl., 


P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


400) 814 
108013 68 147 441 (300) 529 749 101092 em 148 & 
438 102042 90 (400) 125 413 67 715 824 914 72 103 
314 819 63 75 992 104056 933 0 
548 50 788 106033 386 805 41 910 107432 757 917 1 
245 673 846 109177 350 

110068 279 557 88 713 29 111018 414 


155142 343 632 718 968 
157079 97 191 313.84 420 515 97 609 788 823 986 
159143 49 99 324 82 97 493 (300) 880 967 


649 803 34 40 953 82 166357 606 (400) 705 884 
167059 232 37 314 407 889 
953 62 (400) 169093 (300) 316 438 668 
170164 (1000) 245 412 94 684 95 850 

17 2259 620 704 838 74 173253 493 174029 594 614 45 
919 175121 247 329 42 
752 178214 817 80 489 (500) 588 770 845 179137 66 218 8 
180192 246 76 444 797 181400 68 521 182052 186.9 

183017 390 462 682 721 134061 144 75 515 18 407 
330 574 802 186147 318 78 471 690 187997 188178 % 
189115 246 320 775 952 


er 4. Klaſſe beginnt am 7. April er. 


90079 462 91233 83 623 92188 246 287 409 546 690 920 
17 93020 627 44 862 (300) 94079 204 25 875 7 
95087 130 206 679 908 622 
921 98203 (400) 44 385 545 612 93 779 99319 531 


848 
96029 408 891 998 97404 650 728 


104 97 
76 4 

105164 235 50 78.408125 

007 
(300) 848 112 

113829 58 98 114414 33 888 681 117501 


280 410 49 623 46 888 988 118008 494 521 681 867 147 
62 726 829 910 118675 769 829 119304 85 97 829 908, 810 
120024 142 283 93 (600) 402 30 121053 222 373 4 400) 
744 811 33 122109 21 260 619 716 50 78 82 826 202 
123207 85 808 453 863 980 87 124035 44 80 238 646 
125008 135 44 66 330 73 426 660 75 12 8085 130 78 83 343 
970 91 127047 71 208 385 605 811 998 128069 1 
129193 353 576 868 


13 55 
85 673 


09 
329 - 
142187 


29 006 785 858.06 658 00 546 ar 14G174 10 (200) 4 855 


736 888 
154529 69 
156562 81 


168257 410 572 678 89 80 779 


171055 230 539 903 
176121 45 (300) 739 872 177410 695 


— 


Möbl. Zimmer 1 

zu vermieten p. fof. Gerſtenſtr. 14, er 

ddl. Zimmer an 1—2 Herren au, 1 
mieten. Herzberg, Seglerſtr. 


In unferem Haufe Wrabenſſraße 3 
find zwei 


3 Zimmer-WonundE, 


part. und in der 4. Etage, mit ſämklichen 
Zubehör vom 1. 4. 11 zu vermieten, 
ebenſo Kloſterſür. 14 eine dreizimmerig 


Parterre⸗Wohnung 


mit allem Zubehör. 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H., Schlohſtraße 
Laden zu vermieten 


Gerberſtr. 21. Zu erfr. Marienſtr 2 ＋ 


Laden 


mit Stube vom 1. 4. zu vermiefeit, Tr. 


Coppernikusſtr. 31. m 

3 Zimmer u. Jubeh 10° 

Wohnung, mie Kuhengas,o. 1.4 
verm. Gerberſtr. 18, bei Frau ThobeE 


2 möblierte Paterrezimmer 
v. 1. 4. 11 zu verm. Yäckerfie. 47, part, 


1 kleine Wohnung, 
3 Stuben und Küche, 3. Etage, zu ve 
mieten. Zu erfragen im Geſchäft 11 10, 


Altſtädt. Mark! 
Wohn Umng⸗ 


1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reißt 
Zubehör und Bad, vom 1. 4, zu ve 
Hofſtraße 3. 


Aliſiädſſſcher Markt 12: 


Wohnung, 


3 Zimmer, Gniree, helle Küche, de 
mietet vom 1. 4, 11 


Bernhard Leiser: 


Wohnung, 


Fiſcherſtraße 55a, 1, 6 Zimmer, Neben“ 
gelaß Ai Garten, von Jufort zu verm. 
Frau A. Meinhard, 
Fiſcherſtr. 55 b, 1. 


0 un 
geg e e (ne 


Pferdeſtall, per 1. April zu vermieten. 
Friedrichſtr. 1012, Porſier⸗ 


